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Die deufsche nnen politik vor cem Reſchstag

Große Rede des Reſchskanzlers
Mißtrauensvotum der Kommunisten gegen die Regierung Beginn der Aussprache

Mfcht mit Artikel 48
r eine Politik cier Sachichkeit

Reichskanzler Dr. Brüning hatte ein vollbe
fetztes Haus vor ſich, als er am Donnerskagnachmittag
über die dringlichſten Aufgaben der deutſchen Jnnen-

politik im Reichstag ſprach. Sämlliche Reichsminiſter
ſaßen auf der Regierungsbank. Neben dem Kanzler
ſah man ſeinen Stellvertreter, den Reichsfinanzminiſter
Dietrich, daneben den Reichswehrminiſter Dr.
Groener, dann Dr. Curkius, Dr. Wirkh,
Schähel, Schiele, Guérard, Stegerwald,
Treviranus und zum Schluß die ſtellverlretenden
Reichsminiſter und Skaatsſekretäre Dr. Joel und Dr.
Trendelenburg. Auf der anderen Seite des Redner
pults wies die Länderbank eine gleich vorzügliche Be
ſetzung auf. Auch alle Tribünen waren überbeſetzk.
Selbſt in der Diplomakenloge ſah man ein gukes
Dutzend wiſſensbegieriger Diplomaken.

e eitrigen geſchäftsgemäßen Bemerkungen er
teilte Präſident Löbe zur Eröffnung der zweiten
Beratungen des Reichshaushalts 1931732 ſofort dem
Reichskanzler das Wort. Als Dr. Brüning ſich erhob,
um vom Platze aus zu ſprechen, begrüßten ihn die
Kommuniſten mit einer Reihe von ironiſchen und bos-
haften Zwiſchenrufen. Man kennt das. Auch der
Kanzler war darauf gefaßt und kümmerte ſich nicht
Um ſie. Was er wollte, ſagte er ſogleich 9Das Hohe Haus hat die Pflicht, den Reichs haushalt

auf parlamentariſchem Wege ordnungsgemäß zu

verabſchieden. e 9Wer dann, wie die ganze Vollſitzung des Reichstages
es tat, den Ausführungen des Kanzlers aufmerkſam
folgte, dem war bald klar, daß Dr. Brüning ſeine
ganze Rede ſo aufgebaut hatte, daß alles, was er ſagte,
beſtimmt war, den Mitgliedern des Reichstages Motive
und Gründe zu geben, damit ſie ſeine ſtaatspolitiſche
Forderung erfüllen. Jnsgeſamt führte er ein gutes
halbes Dutzend Gründe an, die zuſehens in immer
ſtärkerem Maße den Reichstag beeindruckten.

Im einzelnen führte
Reichskanzler Dr. Brüning

gus, daß angeſichts der Kriſe in Wirtſchaft und Politik
die parlamentariſche Erledigung des Etats eine Frage
erſten Ranges ſei. Es iſt entſcheidend für die zu
künftige Entwicklung, daß der Etat auf normalem
parlamentariſchen Wege verabſchiedet wird.

Die Reichsregierung hat in der Vergangenheit
wiederholt vom Artikel 48 der Reichsverfaſſung Ge
brauch gemacht. Es iſt nicht ihre Abſicht, bei der Ver
abſchiedung des Etats von dem gleichen verfaſſungs
mäßigen Mittel Gebrauch zu machen. Der vorliegende
Etat iſt aufgebaut auf äußerſter Sparſamkeit
und vorſichtigſter Schätzung der Einnahmen.

Die Reichsregierung iſt entſchloſſen, im Falle
weiterer Mindererträgniſſe bei gewiſſen Einnahme
anſätzen die Ausfälle nicht durch neue Steuern
oder Vermehrung der Schulden zu decken, ſondern
durch eine weitere Senkung der Ausgaben und
Erſparniſſe. Die Reichsregierung befindet ſich in
dieſer Frage in Übereinſtimmung mit den Forde
rungen einiger Reichstagsparteien, auch der
Deutſchen Volkspartei.

Die Reichsregierung iſt ſich mit allen Kreiſen der
Bevölkerung darüber einig, daß die Reparationsfrage
wie ein düſterer Schatten über dem ganzen deutſchen
Volke und über allen Rettungsmaßnahmen liegt. Die
rhetoriſchen Löſungen der Reparationsfrage ſind nicht
geeignet, der Reichsregierung eine Stärkung in ihren
vorbereitenden Maßnahmen zu geben.

Wir müſſen uns die Freiheit nehmen, trotz aller
handels politiſchen Ziele dafür zu ſorgen, daß wir die
Reparationsleiſtungen, ſolange eine andere Geſamt
löſung nicht erzielt iſt, ſo erfüllen, daß wir ſie aus
eigener Kraft unter Stärkung der eigenen Landwirt
ſchaft und Induſtrie leiſten. Teillöſungen, wenn ſie
mit für uns ungünſtigen Bedingungen verknüpft ſind
ſind für die Reichsregierung unakzeptabel. Die Regte
rung iſt vielmehr geſonnen, die geſamte Wirtſchafts
und Finanzpolitik ſo aufzubauen auf lange Sicht, daß
wir eine Geſamtlöſung ſicher vorbereiten können.

Dr. Brüning berührte dann die
Notlage der Landwirtſchaft

und führte dazu u. a. aus: „In den Verhandlungen,
die wir in der letzten Woche mit Vertretern der Land
wirtſchaft geführt haben, iſt es möglich geweſen, zu
einer Einigung über einen Geſamtplan zur Rettung
der Landwirtſchaft zu kommen. Es beſteht Uberein
ſtimmung darin, daß die Rettung der Landwirtſchaft
auf lange Sicht nicht allein auf Zollmaßnahmen be

ruhen kann eEine zweite ſchwere Sorge iſt für die Reichsregie
rung wie für uns alle

die Arbeitsloſigkeit,

die in letzter Zeit noch geſteigert worden iſt durch
Kreditſchwierigkeiten. Die Regierung hat eine Kom
miſſton einberufen, um dieſen Geſamtkomplex durch
Beſprechungen mit den maßgebenden Jnſtanzen der
Wirtſchaft und der
zu einer Löſung zu kommen, von der wir beſtimmt eine
erhebliche Minderung der Arbeitsloſigkeit erwarten

Die Möglichkeit einer ſolchen Löſung hängt aber
hier ebenſo wie bei der Oſt hilfe davon ab, ob der
Etat rechtzeitig verabſchiedet werden kann.“

Nach der Rede des Kanzlers teilte Präſident Löbe
mit, daß ein Mißtrauensvotum der Kommuniſten
einſchrießlich des nationalſozialiſtiſchen alſo der zweite
derartige Antrag eingegangen ſei. Es entſpann ſich
ein kurzer Streit darüber, ob ſofort die allgemeine
Ausſprache ſich anſchließen ſollte. Die National
ſozialiſten verlangten Vertagung der Debatte auf Frei
tag. Dieſer Wunſch wurde abgelehnt, wobei auch die
Kommuniſten gegen die Vertagung ſtimmten.

Der Kommuniſt Ulbricht warf dem Reichskanzler
vor, bezeichnenderweiſe nichts mehr von der Preis
ſenkung geſagt zu haben und rief zur Steuerſabotage auf.

Anſchließend ſprach der Abgeordnete

Dr. Goebbels über die Ziele der
Nativnalſpozialiſten.

Er bezeichnete die Ausbeutung des Volkes als Folge
der Houngpolitik. Unter andauernder Unruhe des
Hauſes immer von Beifallskundgebungen ſeiner
Fraktion begleitet, erklärte der Redner, die Hoch

man die Weimarer Verfaſſung zerriſſen. Der Reichskanzler habe die Kataſtrophe herbeigeführt. Die Regie

n habe keine Fühlung mit dem Volke
x. Goebbels erinnerte an das Wort Hitlers in

Leipzig, die Nationalſozialiſten wollten die Macht mit
legalen Mitteln erobern. Er ſchränkte dieſe Außerung
dahin ein, daß die Nationalſozialiſten wohl legal in
den Mitteln, aber nicht im Ziele ſeien. Sie ſeien wohl
legal beim Wählen, aber bei der Machtanwendung
ſeien ſie nicht mehr an dieſe Begrenzung gebunden,
denn das Volk verlange die Abrechnung mit der Regie
rung und wolle die Träger des heutigen Syſtems be
ſeitigt haben.

Dr. Goebbels erhielt zwei weitere Ordnungsrufe
und eine ernſte Ermahnung des Präſidenten. Er
ſchloß „Kampf dieſem Syſtem bis zum Ende! Deutſch
land, erwache!“
„Heill“ der Nationalſozialiſten.)

Es folgte der Soßialdemokrat Sollmann
Nativnalſozialiſten verließen den Saal.
klärte: Goebbels bewege ſich noch immer in Pennäler-
phantaſien Alle Verſuche, illegal zur Macht zu kommen,
würden an der Vernunft und Kraft der Arbeiterklaſſe,
am Reichstag und an der Pflichttreue des Reichs
präſidenten ſcheitern.

32 MHlionen-Dolfar-Anſeihe?
Paris. (WTB.) „Journe Jnduſtrielle“ ver

öffentlicht zu den deutſcherſeits hier geführten Kredit
verhandlungen folgende Meldung Eine Gruppe
amerikaniſcher, franzöſiſcher, engliſcher, ſchweizeriſcher
und holländiſcher Banken ſoll ſich bereit erklärt haben,
zugunſten des Deutſchen Reiches für 32 Millionen
Dollar Vorzugsaktien der Reichsbahn, die der An
geſtelltenverſicherung gehören, zu diskontieren, undzwar zu einem Satz. der wiſchen 6 und 7 Prozent

liegen ſoll Die Fälligkeitstermine würden zwiſchen
dem 1. Juli 1931 und Ende 1932 liegen. Ein Drittel
der notwendigen Mittel würde ſeitens der amerika
niſchen Gruppe beſchafft werden, die einen Teil wieder
an gewiſſe ausländiſche Plätze abgeben würde; London
würde ebenfalls ein Drittel übernehmen, der franzöſiſche
Anteil würde ſich auf 5 Millionen Dollar belaufen.

P een un Voſtesbegehren
Volkspartei grundſätzlich dafür.

Berlin, 6. Febr. (TU.) Zu dem Volksbegehren
des Stahlhelms auf Auflöſung des Preußiſchen Land
tages hört die Telegraphen-Union von volksparteilicher
Seite, daß die D. Vp. ſich offiziell mit dem Volks
begehren einſtweilen nicht beſchäftigen wird. Sie ſieht
hierzu keinen Anlaß, da der Stählhelm ſein Volks-
begehren allein eingebracht hat und ausdrücklich ver

ſichert wird, daß zur Propagierung des Volksbegehrens
keine beſondere Organiſation geſchaffen werden ſolle.
Die Volkspartei hat um ſo weniger Anlaß, ſich mit der
Frage offiziell zu befaſſen, als ſie nicht zur Beteiligung
aufgefordert worden iſt. Da das Auflöſungsbegehren

des Stahlhelms ſich aber jeder politiſchen Polemik ent
hält, beſteht für die D. Vp. ſchon angeſichts ihrer
grundſätzlichen Oppoſition gegen die preußiſche Regie
ung auch keine Veranlaſſung, es abzulehnen Sie

verräter ſäßen heute in den Mittelparteien. Dort habe

(Stürmiſcher Beifall und dreifaches

Die
Sollmann er

aus

Deutſchen Volkspartei,
Arbeiterſchaft zu unterſuchen und

Eine heue Matfonalversammiung?
Eine Erklärung des Führers der Deutſchen Volkspartei, Dr. Dingeldey.

Berlin, 6. Febr. (TU.) Der „Vorwärts“ hatte
von Staatsſtreichanregungen der Deutſchen Volkspartei
berichtet. Daraufhin nimmt nunmehr der Führer der

Dr. Dingeldey, im „8- Uhr
Abendblatt“ in einer Erklärung Stellung, in der er

u. a. ſagt Wir ſtehen vor der Aufgabe nicht nur der
Sanierung der Finanzen, ſondern auch der Rettung
vieler großer Städte vor dem Zuſammenbrechen unter
den Wohlfahrtslaſten, der Notwendigkeit, einen Teil
des Millionenheeres der Arbeitsloſen von der Straße
weg in die Arbeit zu überführen und, geſtützt auf ſolche
Maßnahmen, die Reviſion der Tribuklaſten zu fordern.
Auf welchem Wege ſoll das möglich ſein, wenn das
Parlament verſagt? Zeit iſt nicht zu verlieren. Daß
außerdem die Frage der Reichsreform in ihren leiſeſten
Anfängen an dem Widerſtande Bayerns im Reichsrat
geſcheitert iſt, daß die Herabſetzung des Wahlalters und
andere Überſpitzungen des demokratiſch-parlamenta
riſchen Syſtems ſtarke Forderungen radikaler Strö
muüngen bewirkt haben, liegt auf der Hand. An den
Folgeerſcheinungen, die ſich aus allem ergeben, kann
ein verantwortlicher Politiker nicht vorübergehen.

Wenn der Reichskag und wenn die entſcheidenden
Parkeien verſagen, ſo bleibt einer zielbewußten

Skaaksführung nichts anderes übrig, als auf dem
Wege über die Entſcheidung des Volkes mit den
Milteln, die die BVerfaſſung dem Herrn Reichs
phäſidenten in die Hand gibt, die Huelle für ſoſche
Schäden zu verſtopfen.

Berlin, G. Fehr,
Kreiſen wird im Zuſammenhang mit der Antwort des
Reichskanzlers auf die kommüniſtiſche Interpellation
begüglich der Gerüchte, die von Plänen zur Einbe
rufung einer neuen Nationalverſammlung ſprechen,
die Erklärung des Parteiführers der Deutſchen Volks
partei Dingeldey in einem Spätabendblatt lebhaft be
ſprochen. Welche Ark eines Appells des Reichspräſt
denten an das Volk der volksparteiliche Parteiführer

Schefft

(TU.) Jn parlamentariſchen

damit gemeint hat, dafür liegt eine authentiſche Er
klärung nicht vor, es verſtärken ſich jedoch mehr und
mehr die Meinungen, die von dem Plan einer neuen
Nationalverſammlüng wiſſen wollen. Jn dieſem Zu
ſammenhang ſind Ausführungen des „Tag“ bemerkens-
wert, wonach geplant ſei, daß das Reichskabinett nach
Annahme des Reichshaushaltes und Vertagung des
Reichstages gemeinſam mit dem preußiſchen Kabinett
Geſetzenkwürfe über Verwaltungsreformen, Finanz-
ausgleich, Agrar- und Wirtſchaftsmaßnahmen aus
arbeiten ſoll, wobei auch die ſogenannte innere Reform
mit Beſeitigung der Souvperänität der Länder zu
gunſten der Vorherrſchaft Preußens verhandelt werden
ſolle. Dieſe Geſetzenkwürfe ſollten dann notfalls auf
dem Verordnungswege verkündet, dann aber auch nicht
mehr dem Reichstag vorgelegt werden, vielmehr ſolle
dann der Reichstag, falls das Reichskabinett mit dieſen
Entwürfen in Gefahr geriete, aufgelöſt und Neuwahlen
zu einer Nationalverſammlung mit einem durch Not
vberordnung verkündeten Wahlrecht. ausgeſchrieben
werden, das auch eine weſentliche Heraufſetzung des
Wahlalters enthalten ſolle.

Die Pläne, ſo ſchreibt der „Tag“ unter Hinweis
qguf bereits erfolgte Dementis und ablehnende Erklä
rungen von ſozialdemokratiſcher Seite, würden ſowohl
bei der Deutſchen Volkspartei als auch bei der Reichs
regierung entſchieden dementiert werden, zumal tat
ſachliche Beſchlüſſe noch wicht gefaßt ſeien. Es handele
ſich aber um den Jnhalt von Kuliſſenbeſprechungen im
Reichstag die ſehr eifrig zwiſchen maßgebenden Ver
tretern der Parteien der Mitte und Perſonen aus der
Umgebung des Reichskanzlers erörtert würden.

Das „Berliner Tageblatt“ erklärt in einer Be
ſprechung der Donnerstagvorgänge im Reichstag, in
der vorſichtigen Form, in der der Reichskanzler die
kommuniſtiſche Interpellation bezüglich der Gerüchte
über den Plan einer neuen Nationalverſammlung be
antwortet habe, habe er die Tatſachen beſtätigt, daß
aus volksparteilichen Kreiſen ſolche Anregungen an
die Reichsregierung herangettagen worden ſeien.

Arbeft!
Das Arbeitsprogramm des Gutachterausſchuſſes zur Arbeitsloſenfrage.
Berlin, 5. Febr. (TU.) Amtlich wird mitgeteilt:

Die von der Reichsregierung eingeſetzte Kommiſſion
zur Beratung des Arbeitsloſenproblems trat am
Donnerstag zur konſtituierenden Sitzung zuſammen.
Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald begrüßte die
Mitglieder der Kommiſſion und ſprach ihnen den Dank
der Reichsregierung für ihre Bereitwilligkeit zur ehren

amtlichen Ubernahme der ſchwierigen und verant
wortungsvollen Aufgabe aus. Die gegenwärtige über
aus große Zahl der Arbeitsloſen erheiſche eine erneute
und ernſteſte Prüfung der Ab wehrmaßnahmen gegen
die Folgen der Kriſe Dazu habe die Reichsregierung
einen kleinen überparteilichen Kreis auserſehen, deſſen
Mitglieder nicht an die Vertretung irgendwelcher
Intereſſen gebunden ſind. Darauf übergab der Miniſter
den Vorſitz dem früheren Reichsarbeitsminiſter
Dr. Brauns.

Dieſer dankte zunächſt im Namen der Mitglieder
der Kommiſſion für das dieſen von der Reichsregierung
bewieſene Vertrauen. Die Mitglieder der Kommiſſion
ſind, ſo führte er weiter aus, ſich bewußt, eine ſchwere
Bürde zu übernehmen. Schon aus der verſchieden
artigen Beurteilung, welche die Kommiſſion in der
Offentlichkeit gefunden hat, ergibt ſich die Notwendig
keit zunächſt den Aufgabenkreis klar zu umſchreiben.

Sie ſtimmt der Auflöſungsforderung ſomit grund-
ſätzlich zu.

Wie zu dieſer Erklärung der Deutſchen Volksparkei
in der Frage des Volksbegehrens ergänzend mitgekeilt
wird, iſt nicht daran zu zweifeln, daß die Aktion des
Stahlhelms von der Volkspartei unterſtützt werden wird.

Stellungnahme der Wirtſchaftspartei.
Berlin, 6. Febr. (TU.) Die Landtagsfraktion

der Wirtſchaftspartei gibt folgende Meldung aus: „Die
Wirtſchaftspartei hat als erſte nach den Wahlen die
Auflöſung des Preußiſchen Landtages gefordert, um der
Stimme des Volkes Gehör zu verſchaffen. Jhre grund-
ſätzliche Haltung liegt damit feſt. Der Antrag des
Skahlhelms auf Volksbegehren iſt ihr jedoch lediglich

der Preſſe bekanntgeworden. Eine vorherige
Fühlungnahme mit ihr iſt nicht erfolgt. Infolgedeſſen
behält ſich die Wirtſchaftspartet ihre Stellungnahme bis
nach näherer Prüfung der Zweckmäßigkeit vor.

Die Kommiſſion muß nach Lage der Verhältniſſe
danach ſtreben, konkrete Vorſchläge zur Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit und ihrer Folgen zu mächen,

deren Durchführung im Machtbereich unſerer
öffenklichen Körperſchaften und unſerer Geſetz
gebung liegk. Der Vorſitzende muchte der Kom
miſſion eine Reihe von Vorſchlägen, die in dieſer

Richkung liegen, und ſtellte dieſe zur Beſprechung.
Die Kommiſſion einigte ſich dahin, ihr Arbeits

programm vorläufig nach folgenden Geſichtspunkten
zu ordnen: 1. Produktive Geſtaltung der Arbeitsloſen
hilfe; 2. Verteilung der Arbeit nach arbeitsmarkt
politiſchen Geſichtspunkten (Arbeitsvermittlung, Ar
beitszeitverkürzung, Doppelverdiener, Verlängerung der
Schulpflicht und anderes); 3. Preisbildung und Lohn-
politik in ihrem Einfluß auf den Arbeitsmarkt;
4. Arbeitsmarkt und Landwirtſchaft, Arbeitsloſigkeit
und innere Koloniſation; 5. Pflichtarbeit, Arbeitsdienſt
pflicht, freiwilliger Arbeitsdienſt, Arbeitsfürſorge;
6 die unterſtützende Arbeitsloſenhilfe: Verſicherung
Kriſenunterſtützung, öffentliche Fürſorge, ihre Voraus
ſetzungen und Grenzen, Leiſtungen, ihr Aufbau und ihr
Verhältnis zueinander.

Die Kommiſſion wird am 23. Februar zu einer
zweiten Sitzung zufammenkommen und dann in die
ſachliche Behandlung ihrer Aufgaben eintreten.

Die Landvolkpartei für das Volks
begehren.

Berlin, 6. Febr. (TU.) Von der Deutſchen
Landvolkpartei iſt zur Einleitung des Volksbegehrens
auf Auflöſung des Preußiſchen Landtages folgende
parteiamtliche Erklärung abgegeben worden: „Das
deutſche Landvolk (Chriſtlichnationale Bauern und
Landvolkpartei) wird das Volksbegehren auf Auflöſung
des Preußiſchen Landtages mit größtem Nachdruck
unterſtützen, weil die jetzige Zuſammenſetzung des Preu
ßiſchen Landtages keineswegs mehr dem Willen des
preußiſchen Volkes entſpricht und weil es vor allem
auch das Beſtreben der Landvolkpartei iſt, die Macht
der Sozialdemokratie in Preußen zu beſeitigen, die die
Belange des deutſchen Landvolkes nicht genügend ge
wahrt und die zur Wiederherſtellung der Rentabilität
der Landwirtſchaft bisher eingeleiteten Maßnahmen
zum Teil verhindert hat.
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Ein unmöglicher französtscher
Kriegsschuldenplan

Halbierung der Reparakionszahlungen, aber
Beſtäligung der Rüſtungsungleichheit.

Paris, 6. Febr. Graf Wladimir d Ormeſſon ver
öffentlicht in der Zeitſchrift „Europe Nouvelle den
Plan für die Schaffung einer deutſch-franzö-
ſiſchen Finanzſolidarität auf breiter inter
nationaler Grundlage im Jntereſſe der allgemeinen
Befriedung:.

Der Vorſchlag gipfelt darin, daß Frankreich in den
beiden kommenden Annuikäksjahren des Young
plans Deutſchland die u der ungeſchützken
ZJahlungen nachlaſſen ſoll; gleichzeitig ſollen die
Vereinigten Skägten guf 50 Prozent ihrer Forde
rungen an die Alliierten verzichten.

Dieſer Verzicht ſoll durch entſprechende Herabſetzung
des geſchützten Teils der Youngzahlungen gleichfalls
Deutſchland zugute kommen. Es würden alſo, ohne
formelle Anderung des Youngplanes oder des Lon
doner und Wafhingtoner Abkommens, lediglich alle
Zahlungen, die bis Ende des Finanzjahres 1932733 zu
leiſten ſind, durch zwei dividiert werden. Deutſchland
würde dadurch in dieſer Zeit der Weltwirtſchaftskriſe

Graf Wladimir de Ormeſſon
um 50 Prozent ſeiner Reparationsverpflichtungen,
Awa 850 Millionen Mark, entlaſtet werden. Weiter
ſchlägt d Ormeſſen vor, für die Jahre 1931/32 und
1932/33 die Militärlaſten in Deutſchland und Frank
reich um je ein Zwölftel herabzuſetzen, wodurch Frank
reich 1 Milliarde Franken und Deutſchland 58 Mil
lionen Mark erſpären würden. Schon jetzt ſollen
Frankreich und Deutſchland unter ſich ein Abkommen
treffen, dürch das die beiden Länder bis zum Ab
ſchluß der Abrüſtungskonferenz die Ausgaben für die
Bewaffnung um ein Zwölftel herabſetzen.

Graf d'Ormeſſon hofft, daß durch dieſen „poſikiven
Vorſchlag auf Herabſetzung der Milikärlaſten“ die
Herabfehung. der Zahlungen für Reparakionen
und Kriegsſchulden auch für die Vereinigten
Sktacten annehmbar gemacht wird.

Für Frankreich bedeute der Vorſchlag im finanziellen
Endergebnis, daß einer Mindereinnahme von 980 Mil
lionen Frank eine Erſparnis an Militärlaſten von

Milliarde gegenüberſtehe, ſo daß der franzöſiſche
Steuerzähler in keiner Weiſe geſchädigt werde.

3 Miliarden Defizit
in Frankereten
Wirtſchaftskriſe macht ſich bemerkbar

Das franzöſiſche Budget für 1931/32, das im
Augenblick in der Kammer zur Diskuſſton ſteht und
auf dem Papier bei rund 50 Milliarden Einnahmen
und Ausgaben mit einem Uberſchuß von 47 Millionen

balanciert, zeigt in Wirklichkeit ein Defizit von 3 Mil
liarden Frank auf, das nur durch die Heranziehung
von 1 Milliarde aus den deutſchen Reparations
zahlungen und durch die Reduktion der nach den
früheren geſetzlichen Beſtimmungen für die Schulden
tilgung beſtimmten Summen gedeckt werden konnte.
Aber ſelbſt dieſes papierne Gleichgewicht wird neuer
dings ſtark bedroht durch den Rückgang der Steuer
einnahmen, in dem ſich ſeit Dezember die Rück
wirkungen der Wirtſchaftskriſe in einer für die fran
zöſiſche Finanzgebarung verhängnisvollen Weiſe wider
ſpiegelt.

Man macht ſich in den maßgebenden Kreiſen jeden
falls keinerlei Illuſionen mehr darüber, daß auch für
Frankreich die Zeit der Milliardenüberſchüſſe vorüber
iſt Und daß ſchon das laufende Jahr aller Vorausſicht

Das Labour Kabinett hat in wenigen Tagen den
zweiten Sieg errungen Nach der Annahme der Regie
rungsvorlage, die Baldwins Antigewerkſchaftsgeſeßz
aufhebt, hat in der Nacht vom Dienstag zum Mitt
woch das Unterhaus das Geſetz über die Wahlreform
in zweiter Leſüng mit aänſehnlicher Mehrheit an
genommen. Mäacdonald kann triumphieren, er hat ſich
in den Stürmen, die gegen ſein Kabinett inſgzeniert
wurden, taktiſch glänzend geſchlagen. Das Experiment
einer do-üt-cdles- Politik zwiſchen Labour-Party und
Liberalen iſt gelungen

Macdonalds Regierung iſt eine Minderheitenregie
rung, die ihre Mehrheit und damit ihre Baſis nur
dann ſichern konnte und ſichern kann. wenn die Libe-
ralen die Konſervativen kommen trotz allem kair
play, das die engliſche Politik auch innerpolitiſch aus
zeichnet, hierfür nicht in Frage ſich nicht gegen die
Regierung ſtellen. Macddnald hat die Schwäche der
Liberalen erkannt Und hat ſie auszunutzen gewußt.
Dieſe Schwäche heißt Wahlrecht, unter dem jetzt gelten
den Wahlrecht können die Liberalen niemals zu einem
nennenswerten, beſſer geſagt, zum führenden Faktor
der engliſchen Jnnenpolitik werden. Für den Preis
der Wahlreform war alſo mit ihnen Politik zu machen.
Dieſen Preis löſt Macdonald ſetzt ein.

Die Wahlreform, die die Regierung im Unterhaus
jetzt durchſetzt, iſt eine Reform gegen das Reſervat-
recht. Sie iſt eine Reform gegen die Verſchiebung der
Kräfte. Aus Wahlünrecht ſoll Wahlrecht werden. Das
jetzt geltende engliſche Syſtem iſt kein Recht. Die
Wahlen von 1924 haben ſowohl den Liberalen wie
auch der Laboür-Party ungeheure Erfolge bei der
Wählerſchaft eingebracht. Der Zuſtrom war ſtärker,
als die kühnſten Optimiſten zu erwarten hofften. Die
konſervative Wählerſchaft war in eindeutiger Minder-
heit gegenüber den Anhängern Macdonalds und Lloyd
Georges. Trotzdem haben die Konſervativen damals
im Parlament die erdrückende abſolute Mehrheit der
Abgeordneten zur Verfügung gehabt. Wie man bei
einem ſolchen Syſtem noch von Wahlrecht ſprechen
kann, bleibt ehenſo ünfaßlich wie die Tatſache, daß

Englands Wahlreform
Macdonalds Preis.

T dieſes Syſtem heute noch als ein Wahlrecht ver
eidigt.

Das Ziel der Liheralen war das Proportionalwahl
recht nach kontinentalem Muſter Man kann verſtehen,
daß angeſichts der Kriſe, in die dieſes Wahlrecht andere
Länder hineingeführt hat, Macdonald nicht Luſt ver
ſpürte, um eines vielleichtwillen eine Zukunft zu opfern. So bringt die Wahl

Syſtem. Der Kardinalpunkt iſt die Alkernativſtellung.

zwei Abgeordnete, für die ſeine Stimme gelten ſoll.
Zunächſt ſeinen abſoluten Vertrauensmann, alſo den
Vertreter jener Parkei, der er in erſter Linie zum Siege
verhelfen möchte, und dann kennzeichnet er für denFall, daß dieſer Kandidat durchſaut den Vertreter

einer anderen Partei, dem er in dieſem Falle noch das
größere Vertrauen ſchenkt als dem anderen. Praktiſch
bedeutet das der Ein-Mann-Wahlkreis wird bei
behalten und nun wählt der Wahlberechtigte beiſpiels
weiſe Lloyd George, den Vertreter der Liberalen.
den Fall aber, daß Lloyd George nicht die abſolute
Mehrheit aufbringt, entſcheidet er ſich für Macdonald,
um einen Wahlſieg von BValdwin zu verhindern.

Kein Zweifel, dieſes Syſtem, das in der Praxis
freilich noch nicht ausgeprobt iſt, hat viel für ſich. Und
es iſt auf jeden Fall beſſer als eine Wahlmethode,
nach der, wie ſetzt in England, aus allen ine e
der Mann hervorgeht, der aus Zufallsgründen die
meiſten Stimmen aufbringt, und daß nun das Parla
ment ſeine Mehrheit von dem Zufall abhängig macht,
welche Partei gerade die meiſten Wahlkreiſe erobern
konnte, ohne dabei im entfernteſten auch nur annähernd
die Mehrheit der Geſamtwählerſchaft hinter ſich zu
haben. Den Vorteil des Reformgeſetzes, das Mac-
donald für die nächſten Wahlen jetzt eingebracht hat,
hat Lloyd George erkannt, und darum unterſtützt er
die Vorlage. Denn es unterliegt gar keinem Zweifel,
daß die Liberalen dabei ſowohl auf Koſten der Konſer
vativen wie auch auf Koſten der Labour-Party Vorteile
erringen können.

7000 Arbeiter werden hier brotlos.

Blick auf die Hütte
Nachdem die Belegſchaften der Ruhrort-Meidericher

nach mit einem Fehlbetra ſchließen und in die ſorg
ſam gehüteten Reſerven der Treſorerie ein empfind
liches Loch reißen wird.

Kompromiſ über die Osthilte?
Wie verlautet, haben in den ketzten Tagen neue

Verhandlungen über die Ausgeſtaltung der Oſthilfe
ſtattgefunden, denen der in der letzten Sitzung des
Reichskabinetts nicht verabſchiedete erweiterte Plan zu
grunde lag. An den Verhandlungen waren außer der
Oſtſtelle in der Reichskanzlei auch preußiſche Vertreter
und vor allem Reichsbankpräſident Dr. Luther beteiligt.
Es ſcheint, daß jetzt die Möglichkeiten für ein Kom
promiß deutlicher ſichtbar gewörden ſind als am letzten
Sonnabend, wo ſich die Gegenſätze zwiſchen den Reichs
ſtellen und den preußiſchen Stellen noch als kaum über
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wänzigprozentigen Lohnabbauvorſchlag ſtrikt abzulehnen ds h en 7000 Arbeiter und Angeſtellte brotlos geworden.

Ruhrort-Meiderich.
d der Vereinigten Stahlwerke beſchloſſen hatten, den

iſt das Werk ſtillgelegt warden Dadurch ſind

windlich erwieſen. Man dürfte grundſätzlich daran
feſthalten, den Geltungsbereich der Oſthilfe und der
Umſchuldung auszudehnen, dieſe Erweiterung würde
aber erſt dann praktiſch werden, wenn es gelänge; die
aus der Jnduſtriebelaſtung erwarteten Mittel durch
eine Vorfinanzierung flüſſig zu machen. Was die
ſogenannten Garantieverbände betrifft, die als Haf
tungsträger eingeſchaltet werden ſollen und mit deren
Hilfe die umzuſchüldende Landwirtſchaft die Kontrolle
über das Umſchuldungswerk erhalten hätte, ſo ſcheint
auch hier eine Verſtändigung angebahnt zu ſein Man
wird wohl dieſe Haftungsvperbände fallen laſſen aber
in anderer Weiſe die Selbſtverwaltung der Landwirt
ſchaft etwas ſtärker als bisher einſchalten. Schwierig
keiten dürfte noch die Frage bereiten, welches die Rolle
der Bank für Induſtrieobligationen bei dem ganzen
Unternehmen ſein ſoll. Erſt wenn über dieſe und die
anderen noch offenen Streitfragen in den Reſſort

momentanen Erfolges

rechtsvorlage der engliſchen Regierung ein anderes

Das heißt, in jedem Wahlkreis bezeichnet der Wähler

Für

beſprechungen eine Einigung erreicht iſt, ſoll die Vor
lage noch einmal dem Kabinett zur Entſcheidung unter
breitet werden

Zentrum und Mattiona-
so enDas Zentrum winkt ab.
Berlin, 6. Febr. (TU.) Gegenüber einer

Blättermeldung, wonach der nationalſozialiſtiſche
Reichstagsabgeordnete Feder in einer Verſammlung
in Oldenburg mitgeteilt habe, der Zentrumsabgeord-
nete Prälat Kaas habe ihm auf eine briefliche d
ehe daß ſeine Ausführungen in Kaſſel durch
die Preſſeberichte tendenziös zugeſpitzt ſeien, ver
öffentlicht der Vorſtand der Reichstagsfraktion des
Zentrums eine Gegenerklärung. Daxin heißt es,
daß Prälat Kaas von vornherein die Beantwortung
der brieflichen Anfrage abgelehnt habe, zumal der
Federſche Frief ſchon wegen ſeiner Form nicht
antwortet werden könne. Dem Vorſitzenden der
nationalſozialiſtiſchen Reichstagsfraktion ſei weiter
hin mitgeteilt worden, daß, wenn es dem Abgeord
neten Feder darauf ankomme, die Wahrheit zu er
fahren über das, was Prälat Kaas in Kaſſel wort
und ſinngemäß geſagt habe, ihm dieſer ſelbſtver
ſtändlich wie jedem anderen zur Verfügung ſtehe
Sofern Feder an Kaas herantreten werde, werde
ſich eine etwaige Rückſprache lediglich auf tatſächliche
Mitteilungen beſchränken müſſen und in keiner Weiſe
ein Hinüberſpielen koalitionspolitiſcher Fragen ge
ſtatten, wofür alle Vorausſetzungen fehlten

Kirchenvertrag vor dem Abſchluß.
Bei der preußiſchen Staatsregierung fand eine Be

ſprechung über den Vertrag zwiſchen Preußen und den
evangeliſchen Kirchen ſtatt. Die Verhandlungen ſind
in das Schlußſtadium getreten. Am letzten Sonn
abend hat eine Beratung der Dekane der Theologiſchen
Fakultäten in Preußen mit dem Kultusminiſter ſtatt

gefunden. S
Miitsrbüncnis

Hohlancd-Belſoien?
Die neue Einkreiſung Deutſchlands.

Aus Holland kommen ſenſationelle Meldungen über
eine Zuſammenarbeit der Generalſtäbe der belgiſchen
und der niederländiſchen Armee. Wenn auch die
holländiſchen Behörden mit Dementis arbeiten. ſo
glaubt man doch befürchten zu müſſen, daß tatſächlich

auch Holland ein Glied des um Deutſchland ge
legten eiſernen Ringes 7

werden ſoll. Beſtrebungen dieſer Art m ſich ja
ſchön während des Krieges bemerkbar. amals ſah
ſich die niederländiſche Regierung ſogar veranlaßt, eine
allgemeine Mobilmachung anzuordnen, um ſich gegen
Landungsverſuche der Engländer zu ſchützen, die offen
bar die Abſicht hatten, durch die Niederlande zu
marſchieren und die deutſchen Truppen in der Flanke

anzugreifen. eGegen eine militäriſche Zuſammenarbeit zwiſchen
Belgien und Holland ſpricht allerdings der Ausbau
der belgiſchen ſtungsanlägen an der holländiſchen
Grenze. Auch die Holländer haben nach allen Seiten
hin Befeſtigungen aufführen laſſen. Nun hat aller
dings der Chef des niederländiſchen Generalſtabes
Seyffardt erklärt, daß er den belgiſchen Rüſtüngs
plänen rein defenſtve Bedeutung beilege und daß er ſie
eher zum Vorteil als zum Nachteil der Niederlande

erachten e eAn Berliner amtlicher Stelle legt man dieſer Er
klärüng keinen ſenſationellen Charakter bei. Seyffardt
dürfte eher die Vorteile der belgiſchen Feſtungsbauten
daxin erblicken, daß es für die Niederlande beſſer iſt
wenn Belgien ſein Geld in die Erde ſteckt, ſtatt ſich
dafür Luftſlotten zuzulegen, die eine weſentlich größere
Bedrohung für die Niederlande darſtellen als ein
ſtarkes Verteidigungsſyſtem längs der Grenze, das
allerdings auch für offenſive Zwecke gebraucht werden

kann. S

gegen spröde a

Neu inſzeniert: „Aleſſandro Stradella.“
Neues Theater.

Etliche kritiſche Federn geraten ob dieſer Neuein
n gelinde aus dem Häuschen und fragen:
Warum ausgerechnet „Aleſſandro Stradella“? Die
Anwort iſt, glaube ich, leicht gegeben, und weil prin
ipielle Fragen mit im Spiele ſind, ſei hier auf dieſeDinge kürz eingegangen. Warum „Aleſſandro Stra-

della“? Weil dieſelben Federn, die jetzt über Farb-
loſigkeit des Spielplans wehklagen, vorher alles getan
haben, was in ihren Kräften ſtand, um dem wage
mutigen, echt künſtleriſchen Willen zum Neuen den
Garaus zu machen. Man ließ es ſich zwar gefallen,
daß die Leipziger Oper zur bedeutendſten Urauffüh
rungsbühne Deutſchlands wurde; aber man warf den
ſelben Leuten, denen dieſer großartige künſtleriſche Auf
ſtieg verdankt wurde, Knüppel zwiſchen die Beine, man
ließ kein gutes Haar an ihnen, mochte es ſich um ein
modernes Werk handeln, das ſie herausbrachten oder
um neue Jnſzenierungsideen. Glanz und Elend der
Leipziger Oper!
Die Antwort auf dieſen mit allen Mitteln geführten
Feldzug iſt „Aleſſandro Stradella“. Dieſes Foſſil einer
Oper tut beſtimmt niemandem weh, und dieſe Jnſzenie
rung auch nicht. Uber das Werk iſt nicht viel zu ſagen.
Flotow gilt im Urteil der Muſikgeſchichte als ein ge
ſchickter Routinier, Beherrſcher glätter Form und ge
fälliger Harmonik, der eine nakürliche Begabung an
mukig zu verwerten weiß. Jn der romankiſchen Oper
„Aleſſandro Stradella“ merkt man leider nichts davon,
und wenn nicht das komiſche Jntermezzo der beiden
Banditen Malvolino und Barbarino wäre ein
muſtkaliſch ausgezeichnet gemachtes Duett im zweiten
Akt dann käte man gut, ſich ſchon im erſten Akt in
den Wellen des Canaſe grande zu ertränken, die
nächtlichvenezianiſch heraufblinkern.

Um die Aufführung dieſer höchſt undankbaren An
gelegenheit machten ſich unter Oskar Braunsmuſikaliſcher und Hein z
Leitung Jrma Beilke, Heinrich Kroegler, Hans Müller

len und Ofto Salzmann verdient; Konrad
deuger hatte die Chöre, Erna Abendroth das Tänze

riſche einſtudrert.
Wenn ein Kunſtinſtitut von den vereinten Philiſtern

und Reaktionären unter Kreugfeuer genommen wird,
dann kommt es eben auf

Nein. Noch nicht. Erſt auf „Aleſſandro Stradella“.

Hofmanns ſgzeniſcher

Shakeſpeares „Wintermärchen“.
Schauſpielhaus.

Ein rn wütet im Wahn gegen die Menſchen,
die ihm die keuerſten ſein ſollten; ein Herz gefriert in
den KQualen grundloſer Eiferſucht, alles Glück welkt und
ſtirbt in winterlicher Todesſtarre. Und dann blüht aus
der neuen Generation, aus der Jugend ein neuer Früh
ling, der die gefrorenen Ströme des Gefühls wieder
fließen läßt, der Löſung, Erlöſung und neues Leben
bringt. Das iſt Shakeſpeares ünſagbar herrliches
Winkermärchen. Ein Märchen, ein Gleſchnis des Men
ſchenlebens, das ſo bis ins Jnnerſte rührt und erſchüt
tert, wie ſonſt nur Muſik d erſchüttern vermag
denn es iſt Wort, Szene, Bild, Anſchauung gewordene
Muſik. Aber Muſik nicht in lyriſcher, ſymboliſtiſcher
Verſchwommenheit, ſondern in höchſter Klarheit und
Beſtimmtheit, bis zum Rand gefüllt mit Aktion, mit
äußerer und innerer Spannung, mit echtem drama
tiſchen Leben. Was die theatraliſchen Verſuche der
deutſchen Romantiker erſtrebten, iſt hier unbegreiflich
Wirklichkeit geworden. Ohne den romantiſchen Auf
wand von Kunſttheorie

Shakeſpeare Aufführungen ſind Feſttage des
Theaters. Auch dieſe von Otto Werther in
ſzenierte Aufführung des „Wintermärchens“ (in der
prachtvoll lebendigen neuen Übertragung Hans
Rokhes!) war ein Feſt. Überaus fein aus dem Geiſt
des Werkes heraus empfunden die Bühnenbilder
Franz Nitſches, architektoniſche und maleriſche
Begleitmuſik zu ſeeliſchem Geſchehen. Unter den Dar
ſtellern mit größter Auszeichnung zu nennen die
wundervolle Hermivne der Käthe Wolff, daneben
Hertha Thiele, Gertrude Langfelder, Herbert
A. E. Boehme und Rudolf Schaffganz. Ein Abend,
der lange und beglückend im Gedächtnis haftet.

Hans Kyſer: „Abſchied von der Liebe.“
Schauſpielhaus.

In dieſem dreiaktigen Kammerſpiel geht es um die
Tragik des Altwerdens, um die unentrinnbare Schwer
mut des Herbſtes, um den Abſchied von der Jugend,
die allein der Liebe und des Abenteuers fähig iſt.Zwei Frauen kommen zu dem alternden Baron
Roſenius, eine blutjunge und eine ſelbſt ſchon von der
ſchmerzlichen Wehmitt des Alterns umſchattete aber
der junge, unbekümmerte Neffe des Barons gewinnt
ſie beide. Er iſt kein beſonderer Menſch, dieſer Neffe;

er iſt nur jung. Aber das genügt. Und der Baron
ringt ſich durch zu ſchmerzlichem Verzicht. Abſchied

von der Liebe. eEine ausgezeichnete Novelle, nicht eigentlich ein
Theaterſtück. Aber wenn man von dieſem grundſätz
lichen Einwand abſieht: ein gut gemachtes Spiel im
Schloß zu Vieren. Ein gutes Konverſationsſtück, dasauf geiſtiges Nivpeau bedacht iſt, deſſen eeger

Dialog ſich oft vielleicht ſogar zu oft! aphoriſtiſch
zuſpitzk und verdichtet. S

Regie e als Gaſt Otto t derhier als hervorragender Rezitator bon einer Kleiſt
Morgenfeier her beſtens bekannt iſt. Er wurde ſeiner
ſehr ſchwierigen Aufgabe, Epiſch-Lyriſches bühnenwirk
ſain zu machen, in vollem Maße gerecht. Petra
Heldrich, Cläre Harten, Otto Stoeckel, Rudolf Schaff
ganz Und Alfred Wötzel waren die durchweg als
gezeichneten Darſteller

Lehar: „Friederike.“
Neues Operektenthegater.

Was man gegen das von Ludwig Herzer und
Fritz Löhner verfaßte Libretto dieſes Singſpiels
vorbringen kann, iſt an dieſer Stelle ſchön geſagt
worden. Goethe mit dem Crayon ins Notizbüchel das
„Heideröslein“ dichtend nein, es iſt auch beim
zweiten Mal nicht erträglicher geworden. Und der unglückliche Lenz hätte doch etwas Beſſeres verdient als

zu einer Figur zwiſchen Trottel und Hanswurſt
degradiert zu werden. Aber die wirklich ſchöne Muſik
Lehars bezäubert auch diesmal und läßt beinahe alle
Einwände gegen das Textbuch vergeſſen; die Schlager,
inzwiſchen weltberühmt geworden, zwingen immet noch
in ihren Bann, denn ſie ſind nicht nur mit Kunſtver
ſtand und Routine, ſondern mit dem Herzen geſchrieben
Faſt ſcheut man ſich, hier das ominöſe Wort Schlager

zu gebrauchen eDie von Arthur Klaproth inſzenierte und
von Guſtav Erhardt dirigierte Aufführung hatte
in Hermann Wolder einen ausgezeichneten,
prachtvoll ausſehenden und ſehr gut ſingenden Goethe.Mairta Stirns Friederike ſchien mir datſetert

wie n noch etwas verkrampft, nicht ſchlicht
natürlich genug; dieſer vielleicht durch Premieren
nervoſität verurſachte Mangel beeinträchtigte etwas die
ſonſt gute Leiſtung. Clara Wiedmann war eine

muntere Salomea, Hanns Polſcher konnte gegen
den Lenz der Autoren nichts ausrichten, ſich aber
mit Anſtand aus der Affäre. Den übrigen Beteiligtenein Geſamtlob. Sehr viel, ſehr ſtürmiſcher See

Sehr viel Blumen Hans Seiffert.

Kolbenheyer-Uraufführung.
In ſeinem fünfaktigen Schauſpiel „Jagt ihn ein

Menſchl“, das am Nationaltheater in Mannheim in
einer bemerkenswerten Jnſgenterung Richard Dorn
ſeiffs zur Uraufführung gelangte, behandelt E. G.
Kolbenheyer die Frage: Ob ein freies Menſchentum
überhaupt möglich ſei, ob nicht der Kampf um Wert
und Macht, der Kampf um das Stillen der not
wendigen Lebensbedürfniſſe jegliche freie, ſchöpferiſche
Entwicklung abdroſſele? Kolbenheyer wirft mit r
Frage kein neues Problem auf, und ſeine an Jbſen
geſchulte realiſtiſche Geſtaltungsart iſt auch diesmal
nicht überraſchend. Und doch gibt er uns auch wieder
mit dieſem Stück ein richtiges Theaterſtück literariſcher
Qualität, bühnengerecht aufgebaut. Vielleicht iſt
Kolbenheyers „Die Brücke“ eindringlicher. Aber in
„Jagt ihn ein Menſch!“ finden wir die gleiche
Gerädlinigkeit der Entwicklung, den gleichen Einbau
der Jntrige, die ſtarke ſeeliſche, faſt mekaphyſiſche Fun

dierung des Helden. eKolbenheyer zeigt uns einen Chemiker, der eine
neue Triebkraft erfindet, die einen Umſturz aller Pro
duktionsmethöden herbeiführen muß. Er will mit
ſeiner Erfindung die ganze Menſchheit beglücken, will
die neu aufgeſchloſſene Kraft keinem vorenthalten.
Sie iſt „ein Schickſal, das nicht einer Gruppe von
Geldleuten, auch nicht einem Volke oder einem Kon
tinent zuſteht, wenn nicht Unheil werden ſoll. Aber
die kapitaliſtiſchen Mächte wenden ſich gegen den Er
finder, wollen ihm ſeine Erfindung entreißen oder
zum mindeſten ihre Auswertung, ihre Publikation ver
hindern. Und kaum, daß dieſer Kampf ausgefochten
iſt in dem der Erfinder zu erliegen ſcheint, wenden
ſich auch noch die Maſſen der Arbeiter gegen ihn und
zerſtören die Maſchine, die mit der neuen Antriebs

kraft läuft. Anklänge an Gerhart Hauptmanns
Weber und Tollers „Maſchinenſtürmer“ begleiten
den Ausklang dieſes neuen Werkes Kolbenhve
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treten auf. Mozart ſegelt hier ſchon beinahe in roman
tiſchem Fahrwaſſer. Hang zum Romantiſchen zeigtMerſeburg und Umgegend

6. Februar.

Praktiſcher Vogelſchutz.
Die Feinde unſerer Vogelwelt ſind zahllos. Ein

mal iſt es die Tierwelt ſelbſt und ferner die Natur
gewalten, die den Beſtand an nützlichen Vögeln ſtändig
verringern. Vierfüßige Raubtiere, unter den Vögeln
vor allem die Krähenarten als Neſträuber, dann einige
Raubvögel, ſtellen den kleineren, meiſt nützlichen Tieren
unabläſſig nach. Stürme werfen unſere Zuügvögel in
großen Mengen ins Meer. Froſt und Schnee vor allem
aber laſſen ſie zu Tauſenden verhungern.

Das erſte Erfordernis des praktiſchen Vogelſchutzes
beſteht in der Bekämpfung der Vogelfeinde und in der
Anlage von Niſtgelegenheiten, ferner aber in der zweck
e Fütterung.

Im Winter iſt natürlicherweiſe das Füttern diewichtigſte Maßnahme, um die Vögel vor d Hunger
tod zu bewahren. Am beſten iſt es, wenn ſchon vom
Oktober ab Futterplätze geſchaffen werden, um die
Vögel daran Zu gewöhnen. Sämtliches Futter muß
gegen alle Witkterüngseinflüſſe geſchützt ſein, damit es
in unverdorbenem Zuſtande genommen werden kann.
Man ſollte Futter nicht auf die Erde ſtreuen, ſondern
zweckmäßige Futterhäuschen anlegen. Die vielfach zu
einfachen Futkerhäuschen erweiſen ſich als unpraktiſch,
weil das Futter in ihnen nur verdirbt.

Als Futtermittel kommen zerquetſchter Hanfſamen
S mit Mohn, Hirſe, Sonnenblumenkernen und anderen
ölhaltigen Sämereten untermengt ſowie klein zerſchnittenes, ungeſalzenes und gekochtes Fleiſch in Be
tracht. Die Streifen dürfen nicht zu breit geſchnitten
werden, damit ſich die Vögel nicht beim An und Ab-
flug die Flügel befetten. Die Verfütterung von Brot
iſt verwerflich, da Brokkrumen, in größeren Mengen
genoſſen, beim Vogel ernſthafte Erkrankungen hervor
rufen. Die Fütterüng muß ſo lange fortgeſetzt werden,
bis den Vögeln wieder genügend natürliches Futter
zur Verfügung ſteht.

Aus dem Provinziaſandtag.
Abſplitterung von der KPD.

Der KonſumGeſchäftsführer Hirſemonn,
Ammendorf, iſt aus der Kommuniſtiſchen Partei aus
geſchloſſen worden. Er bleibt jedoch weiter Provinzial
landtagsabgeordneter.

Damit wiederholt ſich ein Vorgang, der in früheren
Provinziallandtagen feſtzuſtellen war. Die KPD.-Fraktion iſt niemals ren der Dauer einer Wahl
periode geſchloſſen geblieben, ſtets haben die inneren
Auseinanderſetzungen in dieſer Partei zu Abſplitte
rungen geführt.

Die Provinzialverwaltung ſichert ſich gute Kräſte
Vom 1. April d. J. ab übernimmt Rektor Denn

hardt, Bitterfeld, die Leitung der Schul und Er
ziehungsabteilung bei der Landesheilanſtält Uchtſpringe
in der Altmark. Rektor Dennhardt hat ſich in Bitter
feld als Leiter der Loberſchule viele Shmpathien er
worben. Er übte auch eine Reihe ſebenamtlicher
Tätigkeiten aus. So iſt er Leiter und Dozent der an
erkannten Arbeitsgemeinſchaft für Lehrerfortbildung im
Schulaufſichtsbezirk Bitterfeld, Schriftleiter der Zeit
ſchrift der Theatergemeinde, Vorſitzender im Orts
kärtell des Beamtenbundes, Vorſitzender im Bezirks
verein gegen den Alkohol, Vorſtandsmitglied und Helfer
bei der Gerichtshilfe, zweiter Vorſitzender im Lehrer
verein und Vörſtandsmitglied des Provinzialverbandes
der Hilfsſchulen.

e Perſonalien.Als Mitglied der Handwerkskammer überreichte der
Schuhmachermeiſter Richard Förſter im Namen dieſer
Lörperſchaft dem früheren Klempnermeiſter, jetzigen
Privatmann Hermann Müller, Weiße Mauer 20
wohnhaft, die ſilberne tragbare Verdienſtmedaille. Das
Ehrenzeichen wurde ihm verliehen für ſeine Verdienſte
als langjähriges Vorſtandsmitglied und Obermeiſter
der Schloſſer Klempner und Feilenhauerinnung.

Das Feſt der goldenen Hochzeit begeht am Freitag
der 76 Jahre alte Arbeiter Guſtav Koch mit ſeiner
um zwei Jahre jüngeren Gattin Pauline geb. Schreiber
Das Jubelpaar, welches Roſental 3 wohnt, kann ſich
einer beneidenswerten Geſundheit und Rüſtigkeit er
freuen. Den langfährigen Leſern des „M. K.“ auch
unſeren Glückwunſch

c

Ein Aulozuſammenſtoß ereignete ſich am
Donnerstag gegen 12.30 Uhr, bei dem zum Glück Per
ſonen nicht verletzt wurden. Ein aus der Chriſtianen
a kommendes Perſonenauto eines hieſigen Arztes
ſtieß an der Einmündung ins Roſental mit einem
auswärtigen Lieferwagen zuſammen, da die Bremſen
infolge des Schnees verſagten. Das Trittbrett des
Lieferwagens und der Scheinwerfer und Kotflügel des
Perſonenautos gingen dabei in Trümmer.

VWanderkag im Domgymnaſium. Als Ruhetag
für die Schüler ſämtlicher Klaſſen, insbeſondere aber
für die im Examen befindlichen Oberprimaner war der
geſtrige Donnerstag zu Wanderungen in die nähere
und weitere Umgebung Merſeburgs gewählt worden.
Der friſch gefallene Schnee und die würzige, nicht zu
kalte Winterluft ſorgten für angenehme Unterhaltung
und rechte Wanderſtimmung.

e

Richtige Wertung
der kaufmänniſchen Arbeit.

Der Leiter der gewerkſchaftspolitiſchen Abteilung des
Deutſchnationalen Handlungsgehilfen-Verbandes, Ver
waltungsmitglied Max Hegewald (Berlin), ſpricht
am Freitag im „Reichskanzler“ über: „Richtige Wer
tung der kaufmänniſchen Arbeit das Ziel unſerer
Gehaltspolitik.“ Für die Kaufmannsgehilfen dürften
in der gegenwärtigen Zeit des Lohn und Gehalts
abbaues dieſe Fragen von ganz beſonderem Wert ſein.
Durch Mitglieder eingeführte Gäſte haben Zutritt.

Merseburgs Gefſügelzüchter
Der Verein zur Hebung der Geflügel-

zucht für Merſeburg und Umgegend hielt
vor kurzem im „Neuen Schühenhaus“ ſeine
Jahreshauptverſammlung ab. Der Vorſitzende, Kata
ſteroberſekretär Meyer, eröffnete die Verhandlungen
nach der üblichen Begrüßung der anweſenden Mitglieder
mit geſchäftlichen Mikteilungen, von denen mehrere das
Angebot von Geflügelfutter s Futterkalk uſw. betrafen;
auch auf die Bundesringe und verſchiedene Bücher über
Geflügelzucht und Fütterung wurde hingewieſen Einer
Einladung des hieſigen Kaninchenzüchtervereins zur
Teilnahme an der Eröffnung ſeiner jüngſt abgehaltenen
Ausſtellung hat der Vorſitzende als Vertreter des Ver
eins Folge geleiſtet. Ver Jahresbericht für
1930, den der Vorſitzende erſtattkete, bekundete, daß das
Vereinsleben einen ganz normalen Verlauf genommen
habe. Die Verſammlungen waren meiſt gut beſucht,
das Wintervergnügen des Vereins hat großen Anklang
gefunden, und die unternommenen Ausflüge nach Butrg
liebenau und Canena haben den Teilnehmern in den
dortigen Geflügelzüchtereien viel Jntereſſantes geboten
Die letzke Geflügelſchau des Vereins im November
1930 hat befriedigende Reſultate ſowohl für die Aus
ſteller. wie auch für die Vereinskaſſe erzielt. Durch
ſparſame Wirtſchaſt wurde es möglich, 100 neue Käfige
anzuſchaffen, ſo daß der Verein jetzt über 665 eigene
Käfignummern verfügt. Allen Mitkgliedern, die durch
ſelbſtloſe Mitarbeit, namentlich bei den Ausſtellungen
des Vereins dieſe Reſultate erzielen halfen, ſprach der
Vorſitzende herzlichen Dank aus. Schließlich erwähnte
er nöch, daß die Leitung des Gaues auf ihn über
gegangen iſt. Zum Kaſſenbericht erhielt der
Kaſſierer Pietzner das Wort. Er teilte mit, daß

im Jahre 7930
die Ausſtellungskaſſe noch einen kleinen Überſchuß auf
weiſe, die Ausgaben für die Preisrichter wieder ſehr
hohe geweſen ſeien und die Zahl der Beſucher der letzten
Ausſtellung nur wenig hinter den früheren Beſuchs

auch die Melodie des Menuetts, von großer Innigkeit
und Zärtlichkeit. Erhöhte Wirkung erhält es durch die
wunderbar durchgeführte koloriſtiſche Inſtrumentation

Der letzte Satz mit dem fugierten Schluß von heiter
ſter Buntbewegtheit. Das Ausrufezeichen hinter dem
„Jal!“, das dem „Nein!“ des lebensfeindlichen Schick
ſals entgegengeſetzt wird.

Die Wiedergabe durch die Deſſauer dürfte kaum zu
zahlen zurückgeblieben wären. Für Ehrenpreiſe hat die übertreffen ſein. Der Orcheſterkörper eine wunderbare
Ausſtellungskaſſe trotz der von Mitgliedern geſtiſteten Klangeinheit von bewundernswerter Elaſtigität. Strei
Preiſe noch 625 M. aufgewendet. Die Vereinskaſſe cher und Bläſer, Holz und Blech, gleich edel in der
balanciert in Einnahme Und Ausgabe bei eikem Be Tonbildung, jeder beherrſcht von Mozartiſchem Geiſt,
ſtande von 58 Mitgliedern.
und Gau beträgt 1. M. für jedes Mitglied

Der Beitrag für Bund den Rother vermittelte.
Die Ver gefeilt bis aufs letzte Tüpfelchen; friſche, lebendige

Die Partitur ſauber aus
leihung der Käfige hat der Ausſtellungskaſſe auch im Tempi, die Akzente ſcharf und präziſe; der zweite Satz
verfloſſenen Jahre eine gute Einnahme zugeführt. Der
nächſte Punkt der Tagesordnung betraf eine Satzungs-
änderung, welche den Zweck verfolgt, die Eintragung
der Vorſtandsmitglieder in das gerichtliche Vereins
regiſter zu vereinfachen. Dieſelbe fand einſtimmige
Annahme. Die Vorſtandswahl ergab die Wieder
wahl. der bisherigen bewährten Mitglieder. Weiter
hin berichtete der Vorſitzende über die letzte Gauver
bandsverſammlung in Neu Röſſen, die dort in Aus
ſicht genommene Errichtung von Zuchtſtationen bei da
zu geeigneten Vereinen, über die wünſchenswerte Herab
ſetzung der Preisrichterkoſten bei den Ausſtellungen
und die Bewerbung um die Gauverbandsausſtellung im
Jahre 1932.
einſtimmig befürwortet. Beim letzten
Tagesordnung wurde für Mitte März ein kleines Ver
einsvergnügen in Ausſicht geſtellt die Anſchaffung eines
offerierken Bundeszeichens für Geflügelzüchter be
ſchloſſen und noch einige interne Angelegenheiten er
ledigt. Hierauf erfolgte kurz nach 11 Uhr der Schluß
der Verſammlung.

30 935 Einwohner.
Die Einwohnerzahl der Stadt Merſeburg ſtieg vom

1. Januar bis 1. Februar 1931 von 30 901 auf 30 935.

Vergängliche Kunſt.
Denkmäler aus Schnee ſind wieder erſtanden.

Der Maler Laſch, der ſchon in früheren Jahren
ſeine vergängliche Kunſt in Schneefiguren auf dem
Grünemarkt zeigte, iſt nach der Siegfriedſtraße ver
a und verſchönte nunmehr dort den Eingang
einer neuen Heimat durch ein Bildwerk aus Schnee,das eine von einem wilden Tier e eeree

Jungfrau darſtellt und „Gebrochene Kraft be
nannt iſt. Hoffentlich findet auch Petrus Gefallen
daran und ſchiebt das Ende der Figuren durch
Witterungseinflüſſe möglichſt weit hinaus Ein
zweites Schneedenkmal hat der gleiche Künſtler auf
dem Altenburger Schulhof erſtehen laſſen, wo an
einem brunnenartigen Bildwerk hungernde Vögel
eindringlich für die „Winterfütterung“ werben.
Fütterung der Vögel müßte in erſter Linie Sache
der Kinder ſein, und darum ſteht das hübſche Kunſt
werk hier an dem richtigen Platze, zumal die Lehrer
ſicherlich darauf achten werden, daß es nicht be
ſchädigt wird.

Nur Verkehrsunfälle im Januar.
Trotzdem große Vorſicht nokwendig.

Der Polizeipräſident in Weißenfels a. d S., Polizei
amt Merfeburg, teilt mit: Jm Monat Januar ereig
neten ſich 7 Verkehrsunfälle, bei denen leider auch Per
le verletzt würden. Jm allgemeinen waren die

nfälle leichterer Natur; nur in einem Falle waren
die Verletzungen ſchwerer Art. Die Urſachen, die den
Unfällen zugrunde liegen, ſind größtenteils auf die
Nichtbeachtung der Verkehrsvorſchriften zurückzuführen.
Ein Unfall entſtand durch Straßenglätte. Beteiligt
ſind an den Zuſammenſtößen 9 Kraftfahrzeuge, 2 Fahr
räder und 5 Fußgänger.

Wenn auch die Unfallziffer im verfloſſenen Monat
niedrig iſt, ſo iſt es doch notwendig, immer wieder
darauf hinzuweiſen, daß ſämtliche Benutzer der
Straßen ſich an die erlaſſenen r ehalten, denn nur dadurch können die Unglücksfälle ver
mindert werden. Die Eltern werden dringend ge
beten, ihren Kindern das Rodeln auf den
Straßen zu verbieten. Sie bringen ſich und auch
die Kraftfahrzeuge in Gefahr.

„Bagaahne!!?“
Unfälle mit der „Käſe-Hitſche“.

Unſere Stadt iſt mit Bergen gerade nicht allzu reich
eſegnet, wo man mit Jubel die Freuden des Winterſern auskoſten könnte. Die Möglichkeiten ſind bald

erſchöpft und in der inneren Stadt ſieht faſt überall
ein Schupo mit warnend erhobenem Zeigefinger, wie
Cherubim vor dem Rodelparadies, und unterbindet alle
Verſuche, mal einen kleinen Rutſch zu riskieren.

Gar zu gern werden daher die abſchüſſigen Straßen
der weiter e liegenden Stadtteile als Rodel
bahnen n t ohne daß die Kinder aber daran denken,

daß auch An der ſteilenieſe nicht ohne Verkehr ſind.
Gutenbergſtraße ſauſte am Donnerstag ein „vollbe

ſetzter“ Rodelſchlitten gegen einen Radfahrer, der heftig
zu Boden geſchleuderk wurde. Während die kleinen
„Sportsleute!“ ſich ſchnell verkrümelten, blieb der arme
Radfahrer mit einem verſtauchten Bein und ſeinem
böſe verbogenen Rad allein zurück. Faſt zur gleichen
Zeit riß an der Gartenſtraße eine „Käſe-Hitſche“ eine
ältere Frau um, die von hilfsbereiten Paſſonten mit
einer Knievperletzung in ihre Wohnung gebracht wer
den mußte.

Kinder haben nun einmal wenig vorausſchauende
Uberlegung, aber ihnen deswegen die ganze Freude zu

verderben, wird kein Einſichtiger wünſchen wollen, der
ſich gern an ſeine eigene Jugendzeit erinnert, wenn
der langgezogene Warnungsrüf „Baaah-nel!!“ zur
Vorſicht beim Uberſchreiten der Rodelbahn mahnt. Ein
kleines bißchen Vorſicht auf beiden Seiten wird
manches Unglück vermeiden und den Verkehr regeln
helfen, auch ohne Schupo.

Landſtraße und Verkehr
Die „Hall. Nachr.“ fühlen ſich durch die Kritik ihrer

Vorſchläge, die auf Einfllßnahme der Stadt Halle auf
die Mübag hinauslaufen, gekränkt. Wir haben nicht
die Abſicht, nochmals auf die Widerſprüche in der ge
nannten Zeitung einzugehen, ſondern wollen lediglich
die Sachkenntnis dieſer Zeitung dadurch weiteren
Merſeburger Kreiſen bekanntgeben, daß wir zwei Sätze
abdrucken: „Der Umbau der Landſtraße Halle-- Merſe
burg iſt dann eine unbedingte Notwendigkeit, wenn
man den ſchienengebundenen Verkehr der Fernbahn
beibehält. Er iſt dann nicht mehr nötig, wenn män
ſtatt deſſen ein Verkehrsmittel wie den Elektrobus ein
führt, der die Wendigkeit eines Kraftwagens beſitzt.“

Die Kraftwagenfahrer kennen den unhaltbaren Zu
ſtand der Straße Schkopau- Ammendorf mit den viel
zu engen Brücken. Sie können ſich vorſtellen, wie
„gut“ der wendige Elektrobus, vollbeſetzt, den Sommer
weg an Regentagen paſſiert.

Wir Merſeburger aber wären dankbar, wenn ſich
das genannte Blakt einmal um halliſche Verkehrs
probleme bemühen und für eine Verbreiterung
der Merſeburger Straße eintreten würde. Wer
es eilig hat, kann im Kraftwagen in dieſer Straße zur
Verzweiflung kommen, denn hält nur ein kleiner
Karren an der Seite und es halten hier viele Fahr
zeuge aller Art ſo iſt ein Überholen der Straßen
bahn nicht möglich und man iſt zu einem Schnecken
tempo gezwungen e

Sinfoniekonzert in Leung
11. Veranſtaltung

des Bildungsausſchuſſes.
Das Orcheſter des Deſſauer Friedrich-Theaters iſt

beim Publikum noch in gutem Andenken. Das bewies
der wohlgefüllte Saal des Geſellſchaftshauſes. Und
es wird eine gute Erinnerung zurücklaſſen. Das be
wies der brauſende, lang anhaltende Beifall der Hörer
ſchaft.

Auch hier zuerſt das Mozart Gedenken. Man
ſpielte die Sinfonie in C-Dur, die „Jupiterſinfonie“,
von der kein Menſch weiß, warum ſie eigentlich ſo
heißt. Mozart hat ſie nicht ſo genannt. Der Name
ſtammt von einem Unbekannten aus der Zeit nach
Mozarts Tode. Es iſt etwas Gewaltiges um dieſe
Sinfonie. Komponiert 1788 iſt ſie die letzte von
Mozarts großen Sinfonien, wohl überhaupt die größte
und auch die reifſte, geiſtigſte. Man betrachtet ſie zu
ſammen mit der nur drei Wochen älteren G-Moll-Sin
fonie als die Eckpfeiler des Baues der klaſſiſchen Sin
fonie überhaupt. Beide Werke ſind als Ausdruck aller
perſönlichſten Weſens des Meiſters zu werten. Doch
während die G-Moll-Sinfonie uns die Geſtalt des von
verzweifelter Hilfloſigkeit der äußeren Lebenshaltung
gepeinigten Künſtlers vor Augen führt, bildet unſere
C DurSinfonie das genaue Gegenſtück dazu. Mit den
geſunden Urkräften ſeiner Natur ſchuf Mozart ſie in
kürzeſter Zeit als Ausdruck unbedingter Lebensbejahung
allen finſteren Gewalten zum Trotzl Jn dieſem Sinn
ſchöpfte auch Artur Rother die Partitur voll und
ganz aus. Der erſte Satz: leicht, heiter, gehobene
Stimmung, ſorgloſe Lebensfreude. Dabei erfüllt von
hohem, edlem Pathos Mozart ſchreibt den Satz wie
im Nebenher, und dabei überraſcht er andauernd mit
neuen Einfällen. Der zweite Satz bringt eine wunder
bar empfindſame Melodie von ſtärkſter Konzentration
des Gefühlsinhaltes. Eigenartigſte Modulationen

Letztere in Merſeburg abzuhalten, wurde
Punkt der

ohne übertriebene Empfindſamkeit; frei von Sentimen
talität der dritte; ſtraff, energiſch der Schlußſatz. Alles
ein Bild Mozarts 1931!

Dann Tſchaikowſkij mit ſeiner 5. Sinfonie.
Eine etwas eigenartige Erſcheinung in der Muſik
geſchichte. Ruſſe von Geburt, hat er ſich doch den
mannigfachen Eindrücken, die ihm ſeine zahlreichen
Konzertreiſen nach Deutſchland, Jtalien, auch Frank
reich und England zutrugen, nicht verſchließen können,
ſo daß ſeine Kunſt einen gewiſſen kosmopolitiſchen
Charakter trägt. Die 5. Sinfonie iſt wohl neben der
„Pathétique“ die bekannteſte und am meiſten geſpielte,
muſikaliſch die geſchloſſenſte in der Form. Das lied
artige erſte Thema des erſten Satzes übernimmt die
Rolle eines Leitmotivs, das die einzelnen Sätze der
Sinfonie ausgenommen den dritten miteinander
verknüpft. Wie ein warnend erhobener Finger ſteht
es am Beginn der Einleitung, den Klarinekten zu
geteilt, während es im zweiten Satz, zu ernſter Dro
hung geſteigert, bei den Blechbläſern erſcheint im Finale
zeigt es gleich im Eingang in den Streichern erhäbene,
feierliche Wucht und wird gegen Ende des Satzes zur
ſchmetternden Fanfare der Trompeten. Das Ganze
zeigt gewiß eine bedeutende und auch originelle Er
findungskraft, gerät aber immer hin und wieder, be

ſonders aber in den Mittelſätzen, in etwas ſeichtes
Fahrwaſſer. Europäiſche, d. h. deutſche Lyrik liegt dem
Ruſſen nicht, ſie wird bei ihm zur Sentimentalität

Dagegen von urſprünglichſter Natürlichkeit, wo ſein
ruſſiſches Naturell zum Durchbruch kommt, wo er in
gewagteſten und brutalſten Klangeffekten ſchwelgt.

Artur Rother ſtand über dem Werk. Er geſtaltete
von ſich aus. Und ſo wurden die Klippen, wo das Werk
ſich bedenklich dem ſeichten „Salonton“ nähert, glück
lich umſchifft. Gründlichſte dynamiſche Feilung, pein
lichſte Phraſierung. Betonung der Klangmöglichkeiten
des Orcheſters, ſtraff zuſammengeraffte Tempi hoben
das Werk über ſich ſelbſt. Die Uraufführung des
Werkes machte Tſchaikowſkij zum Ehrenmitglied der
Petersburger Philharmoniſchen Geſellſchaft. Ob das
heute wieder geſchehen würde, wiſſen wir nicht. Jeden
falls hat aber das Werk von ſeiner Zugkraft noch nichts
verloren, wie der wohlverdiente toſende Beifall, der
Dirigenten und Orcheſter zuteil wurde, offenkündig

eigte.Dhiſchen beiden Sinfonien ſtand die Jno-Kantate

von G. Ph. Telemann. Eine Kantate, der Zeit ent
ſprechend, ganz im großen Stil gehalten. Jn breiten
Rahmen ſind drei Arien durch Rezitative gebunden,
dazwiſchen eingeſtreut Jnſtrumentalritornelli. Jn den
Rezitativen (ſtets accompagnati!) häufige Da capi, die
Arien ſämtlich in der Dakopoform. Mia Pelten-
burg ſang die Sopranpartie mit großer, wohlkülti
vierter Stimme. Tonbildung und Textbehandlung ſind
muſterhaft. Wichtiger jedoch ihr großes und ſtarkes
Geſtaltungsvermögen, baſterend auf großer Muſikalität
und ſtarker Modulationsfähigkeit der Stimme. Das
Dramatiſche, Pathetiſche iſt wohl ihr eigenſtes Gebiet,
jedoch zeigte ſie ſich auch in rein lyriſchen Stellen
durchaus auf der Höhe ihrer Kunſt. Das Orcheſter
übte vornehme Zurückhaltung, die Zwiſchenſpiele be
tonten die klare Weſentlichkeit der Telemannſchen
Muſik. Soliſtin und Orcheſter fanden r e

r John
Evangeliſche Frauenhilfe

der Friedenskirche LeungRöſſen.
X Leung. Die Evangeliſche Frauenhilfe der

Friedenskirche Leuna-Röſſen hatte die Fralten Und
Mädchen der Großgemeinde Leung zu einer Zuſammen
kunft im Geſellſchaftshaus eingeladen. Die ungemein
große Teilnehmerzahl aus allen Kreiſen zeigte, welch
reges Intereſſe dem Hilfswerk dieſer Vereinigung ent
gegengebracht wird. Nach einem einleitenden Klavier
vortrag eines Mitgliedes berichtete die Vorſitzende über
die bisherige Unkerſtützungstätigkeit der Frauenhilfe,
die es als ihre Pflicht anſieht, allen Bedürftigen nach
beſten Kräften zu helfen. So konnten bereits zum Weih
nachtsfeſte Kleidungsſtücke, Wäſche, Schuhe, Lebens
mittel und Kohlen an die bedürftigen Einwohner der
Großgemeinde, hauptſächlich an die Familien der Er
werbsloſen, verteilt werden. Das brachte manchen
Lichtſtrahl der Freude in die von der derzeitigen wirt
ſchaftlichen Not heimgeſuchten Familien.

Nach erfolgter Wahl des Vorſtandes wurde auf
Zweck und Ziel der Evangeliſchen Frauenhilfe hin
gewieſen und die Teilnehmer ermahnt, den Gedanken
der Evangeliſchen Frauenhilfe in alle Bevölkerungs-
kreiſe zu tragen und alle Kräfte für die gute Sache
zu ſammeln. Auch wurde der Arbeitsplan bekannt
gegeben. Jn erſter Linie ſollen die Familien der
Grwerbsloſen beſucht und mit Spenden bedacht
werden. Zweimal wöchentlich ſollen dort die Frauen
und Mädchen der Gemeinde die Möglichkeit haben,
für ſich ſelbſt und bedürftige Familien Näharbeiten
anzufertigen. Paſtor Lüktge ſchilderte dann in
einem Vortrage die Entwicklungsgeſchichte der Evan
geliſchen Frauenhilfe von ihrer Gründung am
28. Mai 1888 an bis auf den heutigen Tag. Der
geſellige Teil des Abends wurde in ſinniger Weiſe
durch Rezitation, Geſangs- und Klaviervorträge
einiger Mitglieder umrahmt, wodurch die ganze Ver
anſtaltung einen ſchönen, harmoniſchen Ausklang
fand.

Begenn gen 7. Februgr 19341
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Wieder der alte Unfug.
s Schafſtädt. Kaum iſt wieder Schnee gefallen,

macht ſich ſchon wieder eine alte Unſitte bemerkbar
Mit Eintritt der Dunkelheit ſtehen Kinder und halb
wüchſige Burſchen in den dunklen Ecken der Straßen
und werfen mit Schneebällen auf die vorüber
gehenden Paſſanten beſonders auf ältere Leute und
junge Mädchen Wie leicht kann durch derartigen Un
ſug größeres Unglück geſchehen. Es wäre zu
wünſchen, daß da die Eltern etwas mehr auf ihre
ehe einwirkten, damit derartige Sachen unter

eiben.
Was nicht alles geſtohlen wird.

S Schafſtädt. In einer der vergangenen Nächte
wurden im Steinbruch des Landwirts Kaufmann
die Eiſenbahnſchienen abgeſchraubt und geſtohlen. Da
die Diebe bei dem friſchgefallenen Schnee Fußſpuren
hinterließen, dürfte wohl die Ergreifung gelingen.

Aufgeklärte Diebſtähle.

s Schkeuditz. Den eifrigen wochenlangen Be
mühungen der Schkeuditzer Polizei iſt es endlich ge
lungen, den ſeit längerer Zeit hier ſein Unweſen trei
benden Hühner und Ziegendieb feſtzunehmen. Es
handelt ſich um einen vor noch nicht langer Zeit hier

Zugezogenen Arbeiter Kalinowſki aus Wehlitz. Dieſer
hak ſeit Dezember 1930 bis jetzt, hauptſächlich in
Gartenlauben und ſonſtigen Stallungen, Einbrüche ver
übt und das geſtohlene Vieh, vorwiegend Hühner,
Enten und Ziegen, abgeſchlachtet und mitgenommen
Er iſt immer ſehr vorſichtig verfahren, würde aber
wachts ſehr oft von den Polißeibeamten geſehen, aller
dings ohne etwas bei ſich zu haben. Bei einer un
vermuütet vorgenommenen Durchſuchung wurden zwei
Enten aus einem vor zwei Tagen verübten Einbruchs
diebſtahl gefunden und ſeine ſofortige Feſtnahme ver
fügt. Die Ermittelungen ſind ſofork auf noch andere
un aufgeklärte Fälle ausgedehnt; hoffentlich werdendieſe eine Klärung aller Hiebſtahle bringen.

Geſchäftsjubiläum.
S Lützen. Auf ein 25jähriges Beſtehen konnte

die Firma Karl Weidner, Steinbildhauerei und
Kunſtſteinwerk, Rippach Lützen, zurückblicken. Durch
raſtloſe Arbeit und Mühe hat ſich die Firma auf
dem Gebiete der Steinbildhauerei und ihren Spezial
arbeiten in Kunſtſtein- und Faſſadenputz weit über
die Grenzen ihrer engeren Heimat hinaus Ruf und
Anſehen erworben. Der Firma, ſowie ihren vielen
langjährigen treuen Mitarbeitern, wünſchen wir,
trotz ſchwierigſten Zeiten, beſtes Wohlergehen.

Gefseltal
Hochbetrieb im Winterſport.

S Mücheln. Der gefallene Neuſchnee hat Müchelns
Jugend rebelliſch gemacht. An allen Ecken und Enden
werden Schlittenbahnen angelegt, die Schlittſchuhe an

Schneemänner gebaut, und vor allen Dingen
ie Schneeſchuhe wieder in re genommen.

ſaß ſich die
ugend eine Weile dem geſunden Winterſport hingeben
ann.

Von der Bürgergeſellſchaft Mücheln.
S Mücheln. Die Bürgergeſellſchaft Mücheln hielt

in der „Güten Quelle“ W Jahreshauptverſammlun
ab. Der Vorſitzende, Glaſermeiſter Friedrich Schlegel,
eröffnete die Verſammlung und hieß die Erſchienenen
herzlichſt willkommen. Als Schriftführer wurde Kauf
mann Hermann Schütze neugewählt. Zum Schluß
wurden noch verſchiedene Vereinsangelegenheiten be
ſprochen.

Neuer Gemeindevertreter.
S St. MichelnSt. Ulrich. Gemäß S S des Ge

meindewahlgeſetzes hat der Gemeindevorſtand feſt
geſtellt, daß an Stelle des flüchtigen Gemeindever
treters Fritz Roſolawski der Schmied Albin
Wengler (KPD.) als Gemeindevertreter eintritt.

Tranurig.
Cämmeritz. Am 1. Februar wurden von der

e hre Gemeinde 7 verheiratete und 5 ledige Wohl
ahrtserwerbsloſe, zuſammen 12, laufend unterſtüht.

Sechs Wohlfahrtserwerbsloſe.
S Zütſchdorf. Am 1. Februar wurden von der

hieſigen Gemeinde 6 Wohlfahrtserwerbsloſe laufend
unterſtützt

Gefährliches Unglück in der Bahnhofſtraße.
Neumark. Als der Gutsbeſitzer und Gemeinde

e Seibicke aus Krumpa mit ſeinem Per
ſonenkraftwagen durch die Bahnhofſträße führ, bog der
Müller Lungershauſen aus Geiſelröhlitz mit ſeinem
Fahrrade in den Verbindungsweg Neumark-Geiſel
röhlitz ein. Der Radfahrer würde am Hinterrad er
faßt und etwa 10 Meter mitgeſchleift da der
Wagen nicht ſofort zum Stehen gebracht werden konnte.
Der Radfahrer wurde an Kopf, Arm und Schulter
erheblich verletzt, konnte ſich jedoch zu dem ebenfalls
in der Bahnhoſſtraße wohnhaften Arzt begeben. Ohne
ſich um den Verletzten zu bekümmern, fuhr der Per
onenkraftwagen davon. Das Fahrrad wurde e be
chädigt und wurde von der Polizei ſichergeſtellt. Nur
m zur Zeit liegenden Schnee ſt es zu verdanken,

daß der Radfahrer nicht noch ſchlimmer verletzt wurde.
Die Arbeitsloſigkeit in Neumark.

S Neumark. Am 1. Februar hatte die hieſige Ge
meinde 208 Arbeitsloſe. Hiervon wurden unterſtützt
vom Arbeitsamt 185, davon 119 Arbeitsloſen und
16 reren er von der Gemeinde 68
(25 Verheiratete und 43 Ledige), während es am
J. Januar 274 waren; 115 vom Arbeitsamt (103 Ar
beitsloſen- und 12 Kriſenunterſtützungsempfänger und
59 von der Gemeinde (22 Verheiratete und 37 Ledige).

Runc un Querfrt
Montag Tagung

des Querfurter Kreistags.
O Querfurt. Nach langer Pauſe findet am Mon

tag wieder eine Sitzung des Kreistages des Kreiſes
Querfurt ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen folgende

Punkte: 1. Vorlegung der Jahresrechnung der Kreis
ſparkaſſe für das Jahr 1929 zur Erteilung der Ent
Jaſtung. 2. Neuwahl der Amtsvorſteher der Amtsbezirke
Branderoda, Burgſcheidungen, Geiſeltal, Vierdörfer,
Vitzenburg und Zſcheiplitz, ſowie der Stellvertreter der
Amtsbezirke Geiſeltal, Vierdörfer und Zſcheiplitz und
für den Fall der Wahl des jetzigen Amtsvorſteher
ſtellvertreters Gutsbeſitzer Hermann Roſenhahn, Tröbs
dorf. zum Amtsvorſteher, Neuwahl des Amtsvorſteher
ſtellvertreters. 3. Ergänzungswahl von Mitgliedern
und Stellvertretern für den Grundſteuerausſchuß.
4. Wahl eines ſtellvertretenden Mitgliedes des Kreis
fortbildungsausſchuſſes. 5. Anderung des Statuts für
die Bildung des Amtsausſchuſſes des Amtsbezirks
Geiſeltal. 6. Desgleichen des Amtsbezirks Bedra. 7. Er
mächtigung zur Überſchreitung der im Haushaltsplan
für Fürſorgeausgaben vorgeſehenen Anſätze. 8. Auf
nahme eines Darlehns für die Kreisſparkaſſe in Höhe
von 20000 RM. bei der Mitteldeutſchen Vandesbank
zur Verſtörkung der flüſſtgen Mittel der Kreisſparkaſſe.
9. Antrag der kommuniſtiſchen Kreistagsfraktion auf

Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 20000 RM.
zur Linderung der Notlage der ausgeſteuerten Erwerbs
koſen und der übrigen Sozial und Kleinrentner,

Aufnahme einer Anleihe von 500 000 RM. zur
Ausführung von Notſtandsarbeiten, c) Erhöhung der
Richtſätze für die ausgeſteuerten Erwerbsloſen und
ſonſtigen Unterſtützungsempfänger, d). Verlegung der
anberaumten Kreistagsſttzung in das Schützenhaus in
Mücheln. 10. Anderweite Feſtſetzung der Reiſekoſten
und Tagegelder für die Kreistags, Kreisausſchuß und
Kreiskommiſſionsſitzungen. 11. Nachtrag zur Beſoldungs

ordnung des Kreiskommunalverbandes Querfurt.
12. Jnanſpruchnahme eines Anteils an den Gemeinde
bierſteuern. 13. Verlängerung der GrundſtücksZubehör
ſteuerordnung des Kreiſes. 14. Verlängerung der Wert
zuwachsſteuerordnung des Kreiſes 15. Verlängerung
der Ordnung für die Erhebung einer Jagdſteuer im
Kreiſe Querfurt. Wir werden über die Sitzung aus
führlich berichten.

Einbrüche an der Tagesordnung.
O Remsdorf. Einbrecher drangen in den Hof des

Gemeindearbeiters Eckardt ein und ließen einige auf
der Wäſcheleine über Nacht hängengebliebene Kleider
mit ſich gehen. Doch wurden ſie durch die Wachſamkeit
des Nächbarhundes geſtört. Jhre Beute war dadurch
ering. In derſelben Nacht wurde dem Landwirt A.
chnicke aus dem Geräteſchuppen einiges für ſie un

brauchbares Handwerkszeug geſtohlen. Die Spitz
buben konnten jedoch in beiden Fällen unerkannt ent
kommen. Wahrſcheinlich verübten die Spitzbuben beide
Einbrüche.

Gefaßte Diebe.
O Roßbach. Die Diebe, die Anfang Dezember den

Einbruchsdiebſtahl in der Verkaufsſtelle der Grube
„Gute Hoffnung ausgeführt haben, hat man jetzt in
der Perſon der Arbeiter B. aus Roßbach und Sch. aus
Weißenfels, die beide auf der Grube gearbeitet haben,
feſtgeſtellt und hinter Schloß und Riegel geſetzt. Auch
einem umfangreichen Getreidediebſtahl aus der Feld
ſcheune des Rittergutes Markröhlitz iſt man jetzt auf die

Spur gekommen. Auch hier iſt der Arbeiter B. mit
beteiligt. Ein ganzer Einſpännerwagen voll Getreidekonnte beſchlagnahmt werden.

Aus dem Unſtruttal.
Jahreshauptverſammlung der Freiwilligen, Feuerwehr.

Freyburg. Am Sonnabend hielt unſere Frei
willige Felterwehr im Hotel „Zur Weintraube“ ihre
d ne Jahreshauptverſammlung ab, welche zahl
reich beſücht war. Um 29 Uhr eröffnete der Führer
der Wehr, Oberbrandmeiſter Otto Hartung, die Ver
ſammlung und hieß alle Kameraden herzlich willkom-
men. Er gedachte zuerſt des verſtorbenen Kameraden
König, und gab dann einen kurzen Rückblick über das
verfloſſene Jahr, in dem die Wehr wieder zum Wohle
unſerer lieben Vaterſtadt gearbeitet hat Nachdem er
nochmals der Wehr für die geleiſtete Arbeit gedankt,
wurde zur Tagesordnung übergegangen. Zum Punkt 1
nahm Schriftführer Helbig das Wort und verlas den
Jahresbericht. welcher e jegliche Einwendung n
migt wurde. Als nächſter Punkt folgte Kaſſenlegung
des Kaſſierers Keller. In klarer überſichtlicher Weiſe
gab er der Wehr ſeinen Bericht bekannt. Die Kaſſen
prüfer Fachmann, Jrmſcher und Stephan baten, dem
Kaſſierer Entlaſtung zu erteilen. was die Wehr durch
Erheben von den Plätzen tat. Der dritte und letzte
Punkt „Verſchiedenes“ ergab eine reichliche Aus
ſprache Zuerſt gab Oberbrandmeiſter Hartung noch
bekannt, daß zwölf Kameraden, die bereits Ehrenmit-
glieder ſeien, wegen vorgeſchriktenen Alters und teil
weiſe wegen Krankheit, in den paſſiven Stand verſetzt
worden ſind. Außerdem machte er, ſowie Kamerad
Heft die Kompagnien wiederholt auf ordnungsmäßiges
Entſchuldigen zu den UÜbungen aufmerkſam. Sodann
non Kamerad Erich Keller ausführlich über die

nfallvorſchriften der Freiwilligen Feuerwehren. Hierzu
Wage noch die Kameraden Thierſch, Berger und

endt. Kamerad Alsleben ſtellte noch einige Fragen
und außerdem noch den Antrag, unſeren fleißigen
Schriftführer, Kamerad Helbig, altershalber zum Ehren
ſchriftführer zu ernennen und für ihn einen jüngeren

Kameraden zu nehmen, was jedoch abgelehnt wurde,
da in dieſem Jahr keine Wahl ſtattfinde. Oberbrand-
meiſter Hartung gab noch eine Neuanmeldung bekannt
und ſchloß dann die Hauptverſammlung nter den
Klängen der Muſik blieb die Wehr noch länger in guter
Stimmung beiſammen.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Evangeliſche Frauenhilfe.

Schraplau. Die Ortsgruppe der Frauenhilfe
hielt einen Vortragsabend ab. Frl. von der Schulen
burg aus Magdebürg zeigte an Hand von Lichtbildern
die Bedeutung der Frauenhilfe, Nächſtenliebe, Opfer
ſinn, Arbeit am Wohl des Vaterlandes. Der Frauen
hilfschor umrahmte die Ausführungen der Rednerin
durch Lieder. Der Abend war gut beſucht.

Unfall im Kalkwerk.
Schraplau. Am Mittwoch verunglückte im Kalk

werk der Arbeiter E. K. durch niedergehende Geſteins
maſſen, die ihm beſonders im Geſicht Verletzungen bei
brachten. Er wurde ſofort in ärztliche ehändlung
gebracht. Beim Rodeln fuhr das 9ſährige Töchterchen
eines hieſigen Malermeiſters gegen einen Baum. Der
Schlitten zerbrach und eine Küfe ging durch den Ober
ſchenkel. Die große klaffende Wunde mußte ſofort
genäht werden.

348 zu unkerſtühende Arbeitsloſe im Bezirk Stedten.
Stedten. Die Zahlſtelle Stedten mußte im

Januar d. J. an 348 Arbeitsloſe Unterſtützung aus
ahlen. Dabei e auf Stedten 168 auf
chraplau 117 Obereſperſtedt 36 und Untereſper

ſtedt 29 Arbeitſuchende. Die Wohlfahrts unterſtützten
der Gemeinde Schraplau erhielten an Stelle baren
Geldes Gutſcheine zu 2 bis 3 und 5 RM. Gegen Ab
gabe der Scheine können Lebensmittel, Kleidung,
Feuerung bei hieſigen Kaufleuten entnommen werden,
ebenſo ſind die Hauswirte angewieſen, die Scheine als
Scaſte anzunehmen. Umtauſch in Bargeld iſt nicht
geſtattet.

Aus der Stadt Halle.

Ein Hallenſer
Opfer der Fremdenlegivn.

Halle. Seit dem 4. Januar wurde ein 26fähriger
junger Mann, der erſt vor kurzem aus der Reichs
wehr entlaſſen wurde, vermißt. Erſt nach 14 Tagen
kam bei den Eltern in Halle eine in Marſeille abge
ſteinpelte Poſtkarte an, auf der der Vermißte mitteilte,
daß er auf dem Wege in die Fremdenlegion ſei. Rätſel
haft wird die ganze Angelegenheit durch den Satz.
„Jch weiß nicht, wie ich hierhergekymmen bin“, der
ſich auf der Karte befindet.

Gefährlicher Sturz beim Skilguf.
Halle. Am Donnerstagnachmittag, gegen 1430

Uhr, wurde ein Student in bewußtloſem Zuſtande der
Polizeinebenwache Heide e Er war beim
Skilaufen geſtürzt und hakte e eine ſtarke Schwel
lung am Kopfe zugezogen. Es erfolgte ſeine Über
führung in die Univerſitätsklinik.

Die Schutzpolizei im Monat Januar.
Halle. Jm Monat Januar 1931 wurden 76

Verkehrsunfälle feſtgeſtellt, bei denen 1 Perſon ge

tötet und 28 Perſonen verletzt worden ſind. Die
Unfälle verteilen ſich auf 89 Zuſammenſtöße oder
auf 37 Unfälle anderer Art. Aus verkehrspolizei-
lichen Gründen wurden zur Anzeige gebracht 184
Kraftwagenführer, 21 Motorradfahrer, 3 Straßen
bahnführer, 24 Geſchirrführer, 25 Radfahrer, 1 Hand
wagenführer, 16 Fußgänger. Außerdem wurden An
zeigen erſtattet wegen Verbrechens 24, wegen Ver

hens 139, wegen Ubertretungen 1983, wegen Polizei
kundenüberſchreitung 2. Das überfallkommando
wurde 31mal in Anſpruch c en Jn 101 Fällen
wurde kranken, verletzten bewußtloſen uſw. Perſonen
die erſte Hilfe geleiſtet. Bei einer Razzig wurden
2 in Strohdiemen nächtigende Perſonen ſeſtge-
nommen.

Kriminalſtatiſtik.
Halle. Jm Polizeibezirk Halle wurden im Monat

Januar 1931 insgeſamt 151 n feſtgenommen.
und zwar: 3 Perſonen wegen Falſchmünzerei, 20 Per
ſonen wegen ſchweren Diebſtahls, 114 Perſonen wegen
einfachen Diebſtahls, 5 Perſonen wegen Wilddieberei,
10 Perſonen wegen Urkundenfälſchung und Betruges,
4 Perſonen wegen Unterſchlagung, 16 Perſonen wegen
Sittlichkeitsdelikten, 30 Perſonen wegen Paßvergehens,

28 Perſonen wegen e n Widerſtandes,Sachbeſchädigung und ähnlicher Vergeten, 21 Perſonen

auf Grund von Haftbefehlen und Steckbriefen. Zu
Straftaten mit unbekannten Tätern wurden ermittelt
1 Perſon wegen Raubes, 54 Perſonen wegen ſchweren
Diebſtahls, 53 Perſonen wegen einfachen Diebſtahls,
11 Perſonen wegen Unterſchlagung und Betruges,
4 Perſonen wegen Wilddieberei, 11 Perſonen wegen
Sittlichkeitsdelikten, 12 Perſonen wegen Sachbeſchä
digung, Körperverletzung und ähnlicher
Dürch die Tätigkeit der Kriminalpolizei ſind Werte
und Wertgegenſtände, welche durch ſtrafbare Hand
lungen abhanden gekommen waren, für etwa 9500 M.
wieder herbeigeſchäfft worden. Von 37 als vermißt
rin erſonen wurde der Aufenthalt von2 Perſonen ermittelt, während 9 freiwillig zurück
gekehrt ſind.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Die Zufuhr kalter Luftmaſſen iſt in Weſtdeutſch
land durch das Umgehen des Windes auf Weſt unter
brochen. Jn Mitteldeutſchland dauerte der Zuſtrom
jedoch fort, ſo daß die Temperaturen weiter zurück
gingen und vorwiegend bei 4—5 Grad Froſt lagen
Lang anhaltende Schneefälle haben eine gleichmäßige,5—8 Zenlimeter hohe Schneedecke hergeſtellt. luf dem

Brocken liegen bei 10—12 Grad Kälte mehr als zwei
Meter Schnee. Vor den britiſchen Jnſeln iſt mit an
haltendem, allmählich oſtwärts vorrückendem Barv
ineterfall ein neues Tiefdruckgebiet erſchienen das durch
Anſaugen von Feſtlandluft den Zuſtrom kalter Luft
unächſt noch verſtärkt, für ſpäter aber eine gewiſſe Unſicher eit in die Wetterlage bringt. Tritt Aufklaren

i usbildung von Kälteneſternein, ſo kommt es zur
mit ſehr ſtarkem Froſt.

Ausſichten: Teils wolkiges, mehr und mehr
zum Aufklaren neigendes Wetter, noch vereinzelt etwas

Schnee, Temperatur n ſtark ſinkend.
Wetterdienſtſtelle Magdeburg

ſaum burg und Umgebung
Endlich das erſehnte Rodelwetter.
z Naumburg. Der Wettergott ſcheint endlich ein

ſehen zu haben, daß die Kinder auch zu ihrem RechtWurnen wollen. Wiederholt war der Schlitten aus
dem Verſteck hervorgeholt worden aber jedesmal war
die Freude vergebens. Augenblicklich ſcheint ſich die
Wetterlage ſo zu entwickeln, daß mit anhaltendem
Winterwetter gerechnet werden kann, und dies ſelbſt
verſtändlich zur Freude aller Rodelfreunde. Es cdetan auch nicht verwunderlich, daß auf der Rodel

bahn an der Staatlichen Bildungsänſtalt in r
Tagen reges Treiben herrſchte Am Tage ſind es die
Kinder und abends die Erwachſenen, die ſich hier ver
gnügen. Hierbei ſei auch erwähnt, daß das Rodeln
in den Straßen polizeilich verboten iſt, und kann bei
Zuwiderhandeln der Verluſt des Schlittens koſten

Neuaufnahmen in der Berufsſchule.
Naumburg. Die Anmeldung der für Oſtern an

genommenen Lehrlinge kann täglich von 12 Uhr,
auch telephoniſch Nri 907, bei dem Direktor der Be
rufsſchule erfolgen.

Waſſermeſſer vor Froſt ſchützen
Naumburg. Die Hausbeſitzer werden erſücht, die

Waſſermeſſer dürch Umhüllen mit Stroh oder Decken
vor Froſtſchäden zu ſchützen Es empfiehlt ſich das
Hausventil auf, Dichthalten zu unterſüchen. Undichte
Ventile ſind ſofort den ſtädtiſchen Betriebswerken zu
melden.

Aug. Herm. Francke, der ev. Theolpoge.
Naumburg. Uber „Aug. Herm Francke,

den evangeliſchen Pädagogen“, ſprach Schulrat Prof.
D. Nebe, Halle, Direktor der Franckeſchen Stif
kungen, hier vor einer zahlreichen Zuhsrerſchar,
darunter Lehrer aller Schülarten und Paſtoren der
Stadt, die der Einladung des Bundes „Haus und
Schule zu dieſem Vortragsabend gefolgt war. Prof.
Körner wies in ſeinem Begrüßungswort darauf hin,
daß an A. H. Francke unbeſtreitbar ſich erhein t
was vor Jahrtauſenden die uralte Gottesverhei n
Des war die Tagesloſung zuſage: Jch will di

Nachahmenswert.
K. Weißenfels. Ein nachahmenswertes a

hat die Firma Joske gegeben, die lin entſchloſſen hat,
über ihre ſonſtige Beteiligung an der großen Kinderſpeiſung hinaus, ihre Kucheneneichinng und Räumlich

keiten in den Dienſt der Kinderſpeiſung zu ſtellen und
darin 30 Kinder auf ihre Koſten zu ſpeiſen. Die Kinder
werden dadurch ausgeſucht daß den Rekkoren der drei
Volksſchülen und der Peſtalozziſchule Gutſcheine über
geben werden die ſie dann an bedürftige Kinder ver
keilen. Die 30 Knaben und Mädchen finden ſich dann
mittags in dem ſehr gut dazu geeigne?en Aufenthalts-
raum des Perſonals des Kaufhauſes Joske ein, wo ſie
von einem ſehr ſchmackhaft zubereiteten zuſammen
gekochten Eſſen Fleiſch, Gemüſe und Kartoffeln
erhalten ſoviel ſie wollen. Die Speiſung hat am Mon-
tag begonnen, und bis zum Frühjahr ſoll der Reihe
nach jede Woche eine andere Schule drankommen. Da
die notwendigen Einrichtungen und Räume zur Ver-
fügung ſtehen, ſind nur die Koſten für die Nahrungs
mittel aufzubringen.

Aufklärung mehrerer Einbrüche.
A Weißenfels. Der Kriminalpolizei gelang es,

folgende Einbrüche aufzuklären: Mitte Dezember in
der Gaſtwirtſchaft Reichardtswerben, Anfang Januar
in der Gaſtwirtſchaft Bohrau und der Geldſchrank-

eißenfels und
einbruch in der Spar und Darlehnskaſſe in Langen
dorf. Die Täter E. Sch. E. B. und P. K. ſämklich
in Weißenfels wohnhaft, ſind e und befinden
ſich ſeit einigen Tagen hinter Schloß und Riegel

Drei Perſonen feſtgenommen.
Weißenfels. Feſtgenommen wurden heute drei

Mnr a und zwar eine wegen Zuhälterei, eine wegen
andſtreicherei und eine von auswärts geſuchte.

Wenn die Straßen nicht gereinigt werden
Weißenfels. Am Donnerstagnachmittag kam

eine Frau in der Kloſterſtraße infolge der Glätte zu
Fall und brach ſich den Arm. Sie wurde durch Paſſan
ten dem Arzt zugeführt. Es muß immer wieder
darauſ hingewieſen werden, den Bürgerſteig von Schnee
frei zuholten und mit Sand zu beſtreuen, da der Haus
beſißer für Schaden aufkommen muß.

Die Markwerbener Rodelbahn in Bekrieb,
K. Markwerben. Nachdem nach der ungeſunden

Wikkerung der letzten Wochen rechtes Winterwetter ein
geſetzt hat, bietet unſer Dorf an den Saalehängen Ge
legenheit zu dem lang erſehnten Winterſport. Beſonders
rege iſt der Betrieb auf unſerer beliebten Rodelbahn,
der durch Beſuch aus Weißenfels r geſteigert wird.
Die Bahn iſt gut fahrbar und bietet auch für Zuſchauermanche intereſſante Unterhaltung.

ſegnen, und du ſollſt ein Segen ſein.“ Auch Francke
habe ſich, wie jene Glaubensväter, an Gottes Wort
gehalten und danach getan, darum auf Felſengrund
auch in ſeinem Erziehungswerk gebaut. (Mt. 7, 24)
D. Nebes gedagken und lichtvoller Vortrag gab dann
die gusführliche Beſtätigung dazu Francke ſei in
dem Erinnerungsjahr 1927 gegenüber Peſtaloezi ſtark
in den Hintergrund getreten. Mit Unrecht nicht
nur ſein Werk rage als gewaltiges Denkmal in die
Gegenwart hinein, auch ſeine in vielen Punkten ſo
moderne Pädagogik habe unſerer Zeit noch über
raſchend viel zu ſagen. Zwar zeitbedingt gebe ſie
durch die energiſche Verfolgung ſeines großen
Doppelzieles, wahre Gottſeligkeit und chriſtliche
Klugheit in den Schulen zu pflegen, der heutigen
einen ſtarken Anſtoß. Dazu verſtand Francke, dank
ſeinem praktiſchen Blick, neue Wege für Erziehung
und Unterricht zu eröffnen: Pflege der Realien,
tkonung der Anſchaulichkeit, Berückſichtigung der Jn
dipidualitat, Ausbildung von Berufslehrern uſw.
Vorbildlich vor allem, wie Francke trotz der Mannig
faltigkeit ſeiner Schulen Und der weltoffenen Ex
weiterung des Lehrſtoſfes durch die religiöſe Durch
dringung des ganzen Schullebens und der einzelnen
Schulfächer die innere Einheit ſeiner Schulen auf
rechterhielt, und ſeine Lehrer mit lebendiger
geiſterung für ſein hohes Erziehungsziel über
Deutſchlands Grenzen hinaus erfüllte Der Vor
trag machte übergeugend deutlich, daß Francke bei
näherer Betrachtung ni kleiner, ſondern nur
größer wird, groß als Mann des Glaubens, der
durch die Liebe tätig iſt, als Mann der Armenpflege
In Anſtalt und Gemeinde der Jnneren und Außeren
Miſſion, groß als Prediger und Profeſſor und nicht
zuletzt als Erzieher der Jugend, die lernen ſoll, mit
beiden Füßen feſt in der Welt zu ſtehen, doch dabei
nicht „ſich ſelbſt zu verlieren oder zu beſchädigen“.

(Luc. 9, 25.) Annemarie rumrahmte mit dem ausgezeichneten Geſang von zwei
bibliſchen Liedern von Anton Dporak [öpus 99)
ſtimmüungs- und eindrucksvoll den Vortrag „Gott,
meine Zuverſicht biſt du laß mich nicht g.
e werden, ich traue auf dich.“ Mitaabes Wort. „Das Ewige iſt ſtille laut die Ver
gänglichkeit, ſchweigend geht Gottes Wille über den
Erdenſtreit“ ſchloß der Vorſitzende den Abend. Die
Verſammlung ſang mit Francke: „Werde alles und
in allem gib nur, daß wir dir allein allzeit trachten
zu gefctllen.“

Briefkaſten der Redaktion
Allen Annete Senat Leinen deren ne Se

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

R. W. in G. Kraftfahr- und Nachrichten- (Funker)
Abteilung beſitzt jede Diviſion. Von der 4 Diviſion
gärniſontert die Kraftfahrabteilung in Dresden, Magde
burg und Leipzig, die Nachrichtenabteilung in Dresden,
hei der 6. Diviſton in Münſter und Hannover. Jm
übrigen bitten wir die Briefkaſtenauskünfte in Nr. 25
des „M. K. zu beachten.

Tageskalender.
Freitag, 6. Februar.

DHV. Vortrag. 72er: Verſammlung. Geſell
ſchaftshaus Leung: Konzert. Cafe Schmied Claire
de Ly und Raul. „Zum Buürgſchenk“: Bockbier
feſt. Park-Café: Bodbierfeſt. „Sonne“ Eine
i ſo goldig wie du. „Union“: Harry

iel.
Sonnabend, 7. Februar.

„Euterpia“: Tanzabend. Männergeſangverein Neu
Röſſen: Maskenball.

Kißner-Fleiſcher
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Aus Mitteldeutſchland
Aus dem Stadtparlament.

Delitzſch. Die Stadtverordneten wählten mit 18
gegen 11 Stimmen den bürgerlichen Kandidaten Ge
werbeoberlehrer Scharruhn zum Vorſteher Alsſtellvertretender Vorſitzender wurde der Sozialdemokrat
Buhle gewählt, der jedoch das Amt nicht annahm
Darauf vurde das geſamte Bürv init Mitgliedern der
neuen bürgerlichen Mehrheit beſetzt. Die kommunale
Dotenbeſtattung, deren Einführung im vorigen Jahre
die linke Mehrheit veſchloſſen hatte verfiel diesmal der
Ablehnung.

Darf ein Vetriebsrat zum Streik
auffordern?

Torgau. Das war die Frage, die dasArbeitsgericht Torgau jetzt zu entſcheiden hatte Eine
Fabrik in Annaburg wollte über dem Tarif
liegende Löhne abbauen und zu dieſem Zweck Kündi
Jungen vornehmen. Jn der darauf einbernfenenBetriebsverſammlung forderte ein Mitglied des Be
kriebsrates zum Streit auf. Der Unternehmer ver
langte daraufhin das Ausſcheiden des Betreffenden
gus dem Betriebsrat. Das Arbeitsgericht trat dieſer
Auffaſſung bei nit der Begründung, daß ein Be
triebsratmitglied die Pflicht habe, die Intereſſen des
Geſamtbetriebes wahrzunehmen und daher nicht
zum Streit anffordern dürfe, vielinehr habe es ſich
Um die Beilegung von Streitſachen zu bemühen

Zweimal zum Tode verurteilt
orgau. Das Schwurgericht Tor gan ver

urteilte den 28 Jahre alten Melker Friedrich
2 üdicke, ohne feſten Wohnſib, zweimal zum
Tode Lübdicke hatte im Walde bei Lebnſa (Kreis
Ziebenwerda) und im Forſt bei Kranupa zwei ältere
Wandergenoſſen im Schlafe erſchlagen und beraubt
Lüdicke gewann das Vertrauen der Lente, forſchte
ſie nach ihren Mitteln aus und erſchlng ſie dann,
während ſte arglos neben ihm eingeſchlummert
waren kaltblütig mit dicken Knüppeln, die er ſich
von Bäumen geſchnitten hatte. Für den Fall, daß
ſie von den unmenſchlichen Hieben noch nicht getötet
waren, benutzte er das Meſſer, das er bei der Durch
ſuchung ſeiner Opfer vorfand. Jm Lebuſger Fall
entkleidete er die Leiche und zog die Sachen des
Toten an.

Lüdicke machte vor Gericht den Eindrutk eines
unglanblich brutalen Menſchen, über deſſen rohes
Geſicht hänfig ein übles Lachen ging.

Dorf vhne Straßen.
Kurioſum aus einer Vororkgemeinde.

Schönebeck. Jn der Vorortgemeinde Elbe nan
hat ſich ein Kurioſum herausgebildet, das wohl einzig
im Regierungsbezirk daſteht. Bis vor etwä einem
Vierteljahr trugen die Häuſer je nach ihrem Baujahr
fortlaufende NUmmern, und es war für den Fremden
wie auch für die Poſtbeſtellung ſehr ſchwer, ſich durch
zufinden, denn es konnte ſein, daß ſich ein neues Haus
mit hoher Hausnummer neben einem alten mit ganz
niedriger befand. Man faßte alſo den Beſchluß, die
Straßen mit Namen zu verſehen und dann eine
neue Numerierung der Häuſer ſtraßenzugweiſe anzu
fangen. Die Polizei verfügte alſo, daß jeder Haus
beſter bis zum 1. November eine neue Hausnummer
an ſeinem Grundſtück haben müſſe.

Die Einwohner befolgten, was ihnen von oben
herab diktiert war. Nun wäre es eine Angelegenheit
der Stadt Schönebeck geweſen,
Straßenbezeichnung anzubringen. Das iſt
aber bis zum heutigen Tage verſäumt, und es
herrſcht jetzt der kurioſe Zuſtand, daß von einem Plaß
in der Mitte des Dorfes aus vier Straßenzüge ab
gehen, deren erſte Häuſer alle die Nummer eins kragen
eine Feſtſtellung, welcher Straße dieſes Haus Rr. 1
zugehört, aber nicht möglich iſt.

Die Hausbeſitzer haben ſich entſchloſſen, die neuen
Nummernſchilder wieder abzureißen, wenn ſich die
Stadt Schönebeck nicht bequemt, ihrer Verpflichtung
des Anbringens der Straßenbezeichnung nächzu
kommen

Die kühlende und heilende Wirkung der schneeig- weißen Creme Leocdor tritt besonders in Erscheinung, Wenn Hände und Gesicht durch Einwirk
und aufgesprungener Haut leistet die Creme bei dem so lästigen Judcreiz der Hau

gleichzeitig die

Altenburg. Zur Frage der Regelung des Ge
meinſchaftsthealers Altenburg Gotha im Etats
jaht 1931/32 haben Stadtvorſtand und Verwaltungs
ausſchuß des Landestheaters Altenburg eine Eingabe
an den thüringiſchen Landtag gerichtet, in der darum

gebeten wird, die Frage der Zweckmäßigkeit der
Theaterfuſion Altenburg- Gotha erneut zu prüfen.

Altenburg fordert, daß die Gemeinſchaft Alten
burg Gotha wieder gelöſt und das Alienburger
Lan eskheater in feier er Selbſtändigkeit,
unter Umſtänden mit gbgekürzter Spielzeit für
das Theakerjahr 193132, betrieben werde.

Unter Hinweis auf die in der Klage gegen das Land
Thüringen vor dem Staatsgerichtshof geltend ge
machten rechtlichen Geſichtspunkte heißt es in der Ein
gabe, daß das finanzielle Ergebnis des Gemeinſchafts
betriebes nicht den Erwartungen und dem aufgeſtellten
Etat entſpreche. Soweit das Landestheater Altenburg
in Frage komme, ſei das im Voranſchlag für den ge
meinſamen Betrieb aufgeſtellte Einnahmeſoll nicht nur
erreicht, ſondern ſogar weſentlich überſchritten worden
Demgegenüber ſtehe die Tatſache, daß die vorgeſehenen
Einnahmen aus dem Gaſtſpielbetrieb in Gotha nicht
einkommen, daß ſich vielmehr vielleicht ein Defizit er
gebe und dazu noch andere Einnahmegusfälle für den

eſt der Spielgeit zu erwarten ſeien. Nach vorſichtiger
Schätzung könne ſchon jetzt mit einem Uberſtieg von
100 000 bis 120 000 RM. gerechnet werden. Die für

Gotha rigen e un vom e en inotha vorgeſchlagene Teilung des jetzigen Zuſchuſſesvon rund 400 000 RM. in zwei gleiche Teile tonneſge

Altenburg nicht in Frage kommen, da Altenburg eine
Reihe von Verpflichtungen, die eine ſtarke Belaſtung
h aus dem ekatmäßigen Zuſchuß beſtreiten
müſſe.

Schnee und Eis
in dem ſchönen deutſchen Waldgebirge.

Zaubern märchenhafte Bilder
Selten hatte der Harz ein ſo herrliches Winterwetter wie zu Anfang

des Jahres 1931.

t sowie als Puderunterlage vorzügliche Dienste. Tube 60 Pf. und 1
In allen Chlorodont-Verkaufsstellen erhältlich.

Altenburg fordert Aufhebung
er Theaterfusſon

Das Altenburger Landesthegter will ſeine Selbſtändigkeit wiederhaben!
Bei ſeiner Klage vor dem Staatsgerichtshof

ſtützt ſich Altenburg auf drei Geſichtspunkte, be denen
die Auseinanderſetzungsverträge verletzt ſeien. Einmal
komme die Zuſammenlegung einer Aufhebung beider
Theater gleich; ſodann ſei die künſtleriſche Höhe der
Theater durch die Umorganiſation nicht gewahrt, und
ſchließlich ſei die Kürzung der Theaterzuſchüſſe in Thü
ringen nicht gleichmäßig geſchehen. Der Prozeß wird,
nachdem die Stadt Altenburg vom Recht der münd
lichen Verhandlung Gebrauch macht in der nächſten
Zeit zur Entſcheidung kommen. Ain 1. März ſiedelt
der Gemeinſchaftsbetrieh nach Gotha über. Jn
Altenburg wird der Theaterbetrieb durch Gaſtſpiele
benachbarter Bühnen (Leipzig, Gerg, Plauen und
Zwickau) aufrechterhalten. Dieſe Gaſtſpiele müſſen ſich
ſelbſt tragen. Geplant ſind wöchentlich zwei Anrechts
l e Wer ſowie Sonntagsvorſtellungen außer

nrecht.

Für Marthe Renate Fiſcher
Saalfeld. Für die Thüringer Heimat

dichterin Marthe Renate Fiſcher wurde
bekanntlich im vorigen Jahr auf dem Saalfelder Friedhof ein Grabſtein errichtet. Nunmehr ſoll n in
Uhlſtädt, wo die Dichterin viele Jahre lebte, ein
Denkmal de werden. Der Thüringer WaldZweig
verein hat beſchloſſen, am Bornſchen Haus eine Ge
denktafel anzubringen

Kein felbſtändiges Telegraphenamt Gerg.
Gera. Seit dem 1. Februar h das hieſige Tele

graphenamt als ſelbſtändiges Verkehrsamt aufgehoben
und dem Poſtamt angegliedert. Für die Telegraphen-
bauangelegenheiten iſt nach wie vor das Telegraphen
bauamt zuſtändig.

Der Lohnſtreit in der ſächſiſch-thüringiſchen Weberei
induſtrie.

F. Gera. Der im Lohnſtreit ſächſiſch-thüringiſcher
Webereien am Donnerstag voriger Woche vom Schlichter
für Mitteldeutſchland und Sachſen in Leipelg ge
fällte Schiedsſpruch, der einen Lohnabbau von 6 bis
6,4 Prozent vorſieht, iſt von den Textilarbeitergewert-
ſchaften abgelehnt worden. Die Arbeitgeber haben
ihn angenommen. Die Verbindlichkeilserklärung iſt
dargufhin beantragt worden.

Tod im Elektrizitätswerk.
Der Hochſpannung zu nahe gekommen.

F. Saalfeld. Tödlich verunglückt iſt im Saale
Elektrizitätswerk der dort ſeit 17 Jahren beſchäftigte
verheiratete, 37 Jahre alte Elektromeiſter Hans
Krank. Er muß, wie Brandverletzungen an der
Hand zeigen, der 6000-VoltHochſpannung zu nahe
gekommen ſein und iſt von einer Leiter herabgeſtürzt.
Werkbeſchäſtigte fanden Krank bereits als Leiche auf,
ſo daß angenommen werden muß, daß der Tod auf
der Stelle eingetreten iſt. Krank hinterläßt drei un
mündige Kinder.

Alter Kloſterfriedhof aufgedeckt.
Eiſenberg. Bei Ausſchachtungsarbeiten auf einem

Gelände der Kloſterſtraße wurden Grabſtellen frei
gelegt, in denen ſich Reſte menſchlicher Skelette be
fanden. Teilweiſe waren die Skelette noch nene
erhalten. Da das ausgeſchachtete Gelände früher zu
einem Kloſter gehörte, wird angenommen, daß män
einen alten Kloſterfriedhof entdeckt hat.

Hreiſter Straßenraub in Oberhof
Der Täter gefaßt.

Oberhof. Jn den Abendſtunden wurde
einer in Oberhof zur Kur weilenden Dame von un
bekannten Tätern eine Handtaſche mit etwa 230 Mark

entriſſen. Die Täter ergriffen die Flucht in
Richtung ZellaMehlis. Der inzwiſchen verſtändigten
Polizei in ZellaMehlis iſt es gelungen, die Täter
feſtzunehmen und ſie der Straftat zu überführen,
trotzdem ſie die Handtaſche mit einem größeren Geld
betrag zuvor unbemerkt von ſich geworfen hatten.
Der entwendete Betrag wurde faſt reſtlos wieder
herbeigeſchafft und der Geſchädigten wieder aus
gehändigt. Die Täter ſind aus Zellag-Mehlis, einer
von ihnen war bei der Ausführung der Tat im Be
ſitze einer Schußwaffe.

Ablehnung des Mekallſchiedsſpruches für Leipzig.
F. Leipzig. Jn einer Verſammlung der Funktiv

näre der Metallarbeiter wurde beſchloſſen ſich hinter
den Vorſchlag der Ortsverwaltung des Metallärbeiter
verbandes zu ſtellen, der den vom Schlichter gefällten
Lohnabbau von 6 Pf. pro Stunde für Leipzig ablehnt.
Präktiſche Erwerbsloſenhilfe.

Landſtreicherlos.
Naunhof bei Leipzig. In der Feldſcheune

des Ritterguts Großſteinberg rechts der Straße von
Naunhof nach Großſteinberg wurde von Ritterguts
arbeitern am Montag ein jähriger Landſtreicher,
vom Nächtigen im Freien völlig erſchöpft und krank
gufgefunden. Er wurde zum Gemeindegmt Groß
ſteinberg gebracht, von wo ſeine Überführung ins
Grimmaer Krankenhaus erfolgte. Dort iſt er ge
ſtorben. Es wird angenvmmen, daß der Land
ſtreicher 2 Tage in der Feldſcheune genächtigt und
nicht die eigene Kraft beſeſſen hat, ſich von ſeinem
Lager zu erheben.

Leitung Franz NRößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verankwortlich: Dr. rer vol. Haänns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft Franz Rößgher für Feuilleton
Und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitit
und Verkehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen
Seil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kunde für Gerichtsſagal;
Okt. BGeorgi für Sport, Aus aller Well und Mitteldeutſch
land; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Retlameteil

ſämtlich in Merſeburg.
Druck und Berlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg
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ng der Kälte im Winter starkgerötet sind. Auch bei spröder
„Wirksam unterstützt durch Eeodor-Edelseife, Stücde 50 Pf.

Von Herm. Rud. Gail, Berlin.
Wir ſtehen im Zenit einer großen, vielleicht ent

ſcheidenden Wandlungsepoche der Theaterkunſt. Noch
herrſcht auf allen Gebieten der muſikaliſch
kheatraliſchen Kompoſition ein haſtendes, wild auf
gewirbeltes Chavs, aus dem ſich die in ſchwache Kon
kuven zerfallenden und jung-aufgärenden Muſikſormen

des Gegenwartstheaters abheben. Es fehlt durchaus
nicht an Begabungen. Wir wiſſen heute nur zu gut,
daß uns die Atonalitätsmanöver der Expreſſioniſten,
wie die rhythmiſch pulſierende Synkope des Jazz des
halb ein Stück in der Entwicklung des muſikaliſchen
Theaters vorwärts gebracht haben, weil wir durch
dieſe Produkte bewußt von der romantiſchen Kunſt
eppche abgerückt ſind. Jeder Schritt vom vergangenen

Kunſtideal weg, ins Uferloſe, Experimentelle der
Gegenwart, bedeutet für die kulturelle Bereitſchaft
von morgen einen Vorſtoß zum wahren Ent
wicklungskeim einer neuen großen Kunſtepoche. Wir
glaubten uns ſchon mit den Bemühungen des Jm
preſſtonismus im genetiſchen Stadium einer neu
heraufgiehenden. geſchlechterüberdauernden Kunſt
aera. Jn Wirklichkeit war der Jmpreſſionismus
weiter nichts, als die weithin vernehmbaren Nach
wehen einer nach und nach in ſich zerfallenden

romantiſchen Kulturepoche. Der Expreſſionismus
hat die letzten Auswucherungen dieſer zur höchſten
Blütezeit gediehenen Kunſt berkapfelt. Muſttaliſch
geſehen. Wagner und Johann Strauß, die genialen
Gipfelpunkte des muſikaliſchen Theaters von vor
geſtern, ſie fanden gerade unter den Revolutivnären
des Expreſſionismus Männer von Können und
Temperament, die zwar mit ihren Thevrien und
Programmen die alte Tradition in Grund und
Boden zu verdammen ſchienen, die aber durch ihre
Produktion gerade das romantiſche Muſikdrama, die
klaſſiſche Operette wenn auch mit den vokalen, in
ſtrumentalen und metriſchen Mitteln ihrer Zeit
wieder zur Geltung brachten. (Alban Bergs
„Wozzeck“ in der Oper, Und neuerdings Paul
Abrahams „Viktorig und ihr Huſar“.) Die Ab-
ſtraktler haben einen unverkennbaren Rückzug von
jeglicher Tradition zu verzeichnen. Das iſt natürlich
ebenſo abſurd, wie die regktionären Bemühungen
vieler Gegenwartskomponiſten, die aller Sachlich-

keitleret zum Trotz eine „Neuromantik“ herauf
beſchwören möchten Solange noch Muſiker vom
Schlage Hans Pfitzners und Richard Strauß' die
Meinung des Tages ausmachen, ſolange zwei ſo be
deutſatne Romantiker noch unter uns weilen, ſollte
man doch nicht von einer Neuromantik ſprechen.
Der iſt das kein Paradorxon, wenn wir als „Noch
Romantiker, die wir beſtrebt waren, der glorioſen
Kunſtepoche von vorgeſtern abzuſchwören, nun
plötzlich mit zwieſpältigen Mitteln der Technik und
der Wiſſenſchaft, einer „Neurvmantik“ das Wort
veden

Es iſt wohl in den einzelnen Entwicklungsphaſen
der Kunſt viel an Spezialgattungen herumgedoktert
worden und beſonders an der Oper. So ſtark wie
in dieſen Tagen war die Opergationsgier wohl kaum.
Zwei Parallelerſcheinungen, wie Oper und Operette
die mehr als ein Vierteljahrhundert dominierend
nebeneinander hergelaufen ſind, wechſeln plötzlich
ihren Kurs kreuzen ſich, gehen ineinander auf. Stein
des Anſtoßes iſt die Revue und das „Zeittheater
Beide Begriffe haben ſich längſt durchgeſet. Beide
Gattungen haben ſich gegenſeitig befruchtet. Die
Rebue, ſo mutmaßen immer noch viele, hätte die
Operette zeitgemäß beeinfluſſen können. Sie ver
geſſen dabei, daß dieſe als Geſamtkunſtwerk nur die
Schlußapothevſe der großen klaſſiſchen Operetten
bewegung darſtellt. Soguſagen die letzte Steigerungs
möglichkeit der Ausſtattungsoperette Gräfin
Mariza „Cſardasfürſtin“ „Walzertraum“ uſw.).
Die Revue kündet den direkten Verfall dieſer Hoch
blüte der Operettenkunſt an. Sie erſetzt das Genre,
ähnlich wie der Jmpreſſionismus das romantiſche
Muſikdramga zerſetzt hat. Eben deshalb konnte die
Dperette, die ja die Revue großgezüchtet hatte, die
den kleinen Varieté-Sproß ſchnell zum voll
gefütterten Monſterprodukt entfaltet, keinerlei An
kegungen mehr von dieſer einpfangen. Sie war ja
älker als die Revue. Und weil die Revue in ihrer
Gattung letztes Blendſpiel der großen Operetten
kunſt iſt, deshalb hat ſie ſich auch ſo ſchnell über
lebt. Einige elementagre Momente belaſſen ihr noch
etwas Lebenskraft. Einmal iſt ſie durch ihr ſtoff
liches Milien und zum Teil auch durch die ſzeniſche
Jorm (bildhafte Epiſoden) dem Zeitthegter zugetan.
Dann hat ſie ſich mehr als die Operette den Jaßzz
ſtil angeeignet. Eine Weiterentwicklung der Operette

wäre allerdings nach dieſen beiden Geſichtspunkten
möglich geweſen. Ausbildung des reinen Jazzſtils,
ähnbich wie im Geſellſchaftstanz und zeitbedingte
Gegenwartshandlung. Beides bleibt ihr verſagt.
Eben dieſe Elemente nimmt nicht, wie man erwartet
hatte, die Operette, ſondern die Oper auf. Ein
Muſterbeiſpiel für dieſe ſtiliſtiſche Verquickung
Kreneks „Jonny ſpielt auf. Während alſo die Oper
durch Einbeziehung dieſer beiden zeitbeſahenden
Hauptelemente um Neubelehung ihrer Materie ringt,
während ein Muſiker wie Kurt Weill einmal mit
der „Dreigroſchenoper“ das muſikaliſche Zeittheater
ſtatuiert und mit „Mahagonny der Oper als muſik
dramatiſchem Jdegl den unbarmherzigſten Todesſtoß
verſetzt, ſteuert Lehar die Operette in immer ernſtere
Bahnen, die ſich ſchließlich dem Muſikorama ſo ſehr
nähern, daß man bei einem Werk wie Lehars
jüngſter Schöpfung Schön iſt die Welt von einer
„Veroperung der Operette ſprechen kann. Hier
liegen die Schnittpunkte: die Operette gleitet rück
wärts ins Fahrwaſſer der Oper, die Oper greift Ele
mente auf, die das eigentliche Entwicklungsſtadium
der Operette hätten ausmachen können. Damit iſt
die Parallelbewegung beider Gattungen durch
ſchnitten. Es dauert nicht lange, dann vollzieht ſich
die Verſchmelzung beider Stille. Eine neue Epvche
des muſikaliſchen Theaters hebt an. Sie verheißt die
Syntheſe von Oper und Operette, von Zeittheater
und hiſtoriſchem Weltbild. Für dieſes Muſiktheater
von morgen muß natürlich erſt der große Genius
geboren werden. Er kann uns über Nacht beglücken.
Er kann ein halbes Menſchenalter auf ſich warten
laſſen wir haben jedenfalls den Mann der großen
Syntheſe „Muſiktheater noch vor uns So mancher
unter den Gegenwartsmuſikern hat ihm ſchon ein
Stück Weg geebnet, hat ihm den künſtleriſchen Hort
zont gufgeklärt. Einſtweilen winden ſich jedoch die
mächtigen Komponenten der Kunſt, die Oper wie die
Operette in Auflöſungs und Experimentierwehen.
Deshalb iſt überall Kriſenſtimmung, Theatermüdig
keit. Aber dieſe Zeit der Metamorphoſe, des Durch
gangs, iſt nicht wenig zweckdienlich und entwicklungs
beſtimmend. Der Auftrieb erfolgt ganz von ſelbſt.
Wenn das muſikaliſche Theater der Gegenwart als
Laboratorium bezeichnet wird, wenn in dieſem
Loboratorium nicht immer alles ordnungsmäßig und
twaditionsgerecht zugeht, ſo darf man ihm dieſe Tat

ſache nicht zum Vorwurf machen. Wir müſſen weiter.
Die kulturelle Entwicklung darf nicht aufgehalten
werden. Unſere Sucht nach Neuem ſoll durchaus
nicht maßgebend für die Experimente junger Künſtler
ſein, ſondern der Gedanke einer vielleicht ſehr bald
erreichbaren Syntheſe des „Muſiklheaters

BergnerTournee. Eliſabeth Bergner begibt ſich in
Kürze mit den Stücken „Amphitryon 38 „Heilige
Johanna“ und „Wie es euch gefällt auf eine große
deutſche und ausländiſche Schauſpieltournee.

SchinkelFeſt in Berlin. Aus Anlaß des 150. Ge
burtskages Schinkels werden die Architeklen und
Jngenienre GroßBerlins am 13. März ein großes
SchinkelFeſt veranſtalten. Tags zuvor wird im
Krönprinzenpalagis eine mehrwöchentliche Schinkel-
Ausſtellung erbffnet. Sie will nicht nur einen Quer
ſchnitt der Hauptſchaffensetappen Schinkels geben,
ſondern zugleich einen Aufriß der Architektur
Deutſchlands zur Zeit Schinkels. Jm Anſchluß dar
an wird Direktor Juſti das in den letzten Jahren
unzugängliche Schinkel-Muſenm im ehemaligen
Prinzeſſinnenpalagis eröffnen. Dieſe Ausſtellung iſt
durch wertvolle Beſtände der Nationalgalerie, U. a.
Schinkel-Gemälde, erweitert worden. Am ſelben
Abend findet in der Städtiſchen Oper eine Vor
ſtellung der „Zauberflöte von Mozart mit
Schinkelſchen Dekorationen ſtatt. Den Feſtvortrag
hält zu Schinkels Geburtstag Miniſterialdirektor
Martin Kießling im Feſtſgale des von Schinkel er
banten Staatlichen Schauſpielhauſes.

GvetheReichsfeier 1932. Anläßlich der Wieder
kehr des 100. Todestages Goethes wird im März
des kommenden Jahres in Weimar eine große
Reichsfeier ſtattfinden. Jm Weimarer National-
theater werden die bedeutſamſten Schauſpielenſembles
des Wiener Burgtheaters, des iStaatstheaters in
Berlin, des Staatlichen Schauſpielhauſes in Dresden,
München und Stuttgart gaſtieren. Dieſe Gaſtſpiel
vorſtellungen ſollen u. a. Aufführungen von
„Clavigo „Taſſp“ „Egmont“, „Gbtz von Ber
lichingen“ und „Jbhigenie“ bringen. Das Schau
ſpielenſemble des Weimarer Nati heaters wird
die beiden Teile des „Fauſt“ zur Auf ung bringen.
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r n ehe aus von der Hſterreichiſchen Nadios er Welt 7 J teiſts er e Se Verurtef e Stmnzter Dazwiſchen, 12.30 Uhr. Schulfunk. Erlebnisſtunde amReviſion nde che.für Stolpe und Luiſe Neumann.
Der Verteidiger des wegen Mordes an dem Uhr

macher Ulbrich zum Tode verurteilten
Stolpe, Rechtsanwalt Dr. Sidney Mendel, wird
gegen das Urteil Reviſion einlegen. Das Reichs
gericht wird ſich als höchſte Inſtanz mit der Sache zu
befaſſen haben. Juſtizrat Dr. Davidſohn, der als
Sffizialverteidiger die Angeklagte Luiſe Neumann
vertreten hat, hat ebenfalls Reviſion eingelegt, nachdem
er mit dem Vater der Verurteilten und mit ſeiner
Mandantin ſelbſt Fühlung genommen hat. Der dritte
Angeklagte, der Schloſſer Benzinger, hat auf das
Rechtsmittel der Reviſion verzichtet Er ließ nach
dem Urteilsſpruch durch ſeinen Verteidiger, Rechts
anwalt Dr. Reiwald, dem Gericht mitteilen daß er
die Strafe annehme. Daraufhin ſtellte der Vorſitzende
feſt, daß die Strafverbüßung um 17 Uhr begonnen
hat. Benzinger wird in allernächſter Zeit einem Zucht
haus zugeführt werden, in dem er die auf 6 Jahre und
3 Monate lautende Strafgeit verbüßt.

Der Verhaftete
im brennenden Feuerwehrturm.

Aus Finnentrop (Weſtf.) wird gemeldet:
Ein Reiſender, der mit dem Strafgeſetzbuch in Kon-
flikt geraten war, wurde von dem Gendarmen aus
Finnentrop in den Feuerwehrturm eingeſperrt Auf
unbekannte Weiſe entſtand in dem Turm gegen
Abend ein Feuer, das der Gefangene nicht löſchen
konnte. In ſeiner Verzweiflung rief er aus Lebes
kräften um Hilfe Kein Menſch hörte die Notrufe
des bereits von Flammen umgebenen Mannes, bis
im Augenblick höchſter Not ein Arbeiter vorbeikam
und die Gendarmerie benachrichtigte. Als dieſe das
Verlies öffnete, lag der Arreſtant bereits be wu t
los am Boden Mit ſchwerer Rauchvergiſtung
und mit Brandwunden wurde der Mann ins Heg
gener Krankenhaus eingeliefert Der Vorfall hat
in der Bevölkerung begreiflicherweiſe ſtarke Er
regung hervorgerufen. Der Fall iſt um ſo un
verſtändlicher, als in Grevenbrück ein Gefängnis
gin Amtsgericht beſteht wohin ſonſt immer die
Arreſtanten geſchafft werden. Eine amtliche Unter
ſuchung wurde auf Veranlaſſung der Staatsanwalt
ſchaft eingeleitet.

Panik bei Filmaunfnahmen im Zirkus
Buſch.

Am Mittwoch ereignete ſich um die Mitktagsſtunden

im Zirkus Buſch in Berlin ein ſchweres Kurzſchluß
unglück, das unter den Anweſenden eine große Panik
hervorrief, wodurch ſieben Perſonen zum Teil erheb
lich verletzt wurden. Zur Zeit werden im Zirkus Buſch
tagsüber und auch in der Nacht Aufnahmen zu einem
Film aus dem Artiſtenleben gemacht, bei denen etwa
500 Komparſen, die die Zirkuszuſchauer ſpielen, be
ſchäftigt werden. Als die Aufnahmen mittags zu Ende
gegangen waren, eilten die übermüdeten Komparſen zur
Kaſſe, um ihre Gagen abzuholen. Dabei wurde in dem
Gedränge das Kabel einer der Jupiterlampen be
ſchädigt, worauf im Nu eine Stichflamme emporſchoß.
Eine ungeheure Panik unter den Komparſen war die
Folge. Alles drängte zum Ausgang, wobei zahlreiche
Männer und Frauen niedergetreten wurden. Jns
geſamt wurden ſieben Perſonen verletzt, von denen zwei
ins Krankenhaus gebracht werden mußten

Die Franzöſin hat geſiegt
In Paris iſt von einem Kollegium von bekannten

Malern, Bildhauern und Kunſtkritikern die Wahl der
Miß Europa 1931 vorgenommen worden. Den Sieg

krug die Franzöſin Jeanne Juilla, eine 20jährige
Brünette aus der Gascogne, mit 89 Punkten davon.

Kutſchers

Einen einzigen Punkt weniger erhielt Jngrid Richard,
die als „Miß Alemannia“ an der Veranſtaltung teil
genommen hatte.

3 Jahre 8 Monate Gefängnis.
J Münchener Tauſend Prozeß wurde am

Donnerstagmittag folgendes Urteil verkündet:
Tauſend iſt ſchuldig für fünf Vergehen des

vollendeten und eines Vergehens des verſuchten Be
truges und wird zu einer Geſamtſtrafe von 3 Jahren
8 Monaten Gefängnis verurteilt Auf die er
kannte Strafe werden 1 Jahr 8 Monate Unterſuchungs
haft angerechnet. Dagegen wird Tauſend von der An
klage eines Vergehens des verſuchten Betruges frei
geſprochen. Soweit er verurteilt wurde, hat Tauſend
die Koſten des Verfahrens zu tragen; ſoweit Freiſpruch
erfolgte, werden die Koſten auf die Staatskaſſe über
nommen. Die von Tauſend verwendeten Materialien
einſchließlich des in der Kaſſette gefundenen
Goldes werden eingezogen. Das Verfahren gegen
Tauſend wegen Betruges zum Schaden Buckeleys wird

erhältantragsgemäß vorläufig eingeſtellt. Buckeley

wegen Nichterſcheinens 500 M. Geldſtrafe oder 20 Tage
Haft.

Zur Begründung des Urteils wurde ausge
führt, daß Tauſend nach der Anſicht des Gerichts aus
ſchnöder Gewinnſucht gehandelt hat Das Gericht
erklärt ihn für einen gewiſſenloſen und ſkrupelloſen
Betrüger, bei dem die nicht unbedeutende Intelligenz
als ſtrafverſchärfend anzuſchlagen ſei. Tauſend
ſeine Geldgeber bewußt getäuſcht. Er habe
es verſtanden, ſie un en e Bei den ſogenannten
„gelungenen“ Verſuchen ſei Gold in irgend
einer Weiſe zuge ſetzt worden. Das gelte auch
von den beiden Verſuchen in der Münze Als ſtraf
mildernd wurde die Leichtgläubigkeit der Betrogenen,
ſowie die gefährliche Einflußnahme von Frau Tauſendgewertet. Außerdem ſei die pſychopathſſchhyſer ſche

Verfaſſung zu berückſichtigen.
Der Angeklagte nahm das Urteil ſchweigend aufund wurde ſogleich zum Strafantritt abgeſührt

„Strolch“ bekommt die Lebensretter-
auszeichnung.

Dobermann „Strolch“ aus Hohenwuzen
bei Freienwalde,

der kürzlich einen 7jährigen Knaben vom Tode des
Ertrinkens rettete, erhiell vom Deutſchen Tierſchutz
verein ein ſchönes Halsband ſamt einer Leine aus
Lackleder als Rettungs-, Medaille Unſer Bild zeigt
den braven Hund nach „perſönlicher“ Empfangnahme
der Auszeichnung in Teghe neben dem geretteten

en.

Neuer Schrecken in Neuſeeland
In der Umgebung von Napier haben die Erd

erſchütterungen wieder begonnen. Infolgedeſſen ſind
nene Einſtürze erfolgt und die Panik der Bevölke
rung hat noch zugenommen. Beamte des Roten
Kreuzes beſtätigen heute die Meldung, daß die Zahl der
Toten weit über 1000 beträgt.

geboten
Nachdruck verboten.

on Streifwache zu Streifwache liegt die Nach
richt, ſteigert ſich die Erregung über die beabſichtigte
Flücht oder Befreiung des Fürſten, ſtört die ſch aſfen
den Soldaten im Wachtzimmer, läßt den Wärter
ſchen durch das Guckloch der Zelle des Fürſten gucken.

Und da ſitzt die Geſtalt des Fürſten wie Abend für
Abend über Bücher und Schreibarbeit gebeugt. Und
die kleine Tiſchlampe wirft un wahrſcheinlich ver
größernd ſeinen Schatten durch den ſchmalen Raum.

Sich bekveuzigend ſchleicht der Wärter ängſtlich
in die Wachtſtube zurück

Er hat die ausgeſtopfte Puppe nicht erkannt!
Aber noch mehr ſieht dann der kalte ſpöttiſch

lächelnde Mond. Geſtalten ſieht er um die Villa
des Diktators ſchleichen. Wachen ſieht er ſtumm,
mit röchelndem Laut niederſinken. Knebel im
Munde. Anſchlagende Hunde winſelnd. jaulend,
vröchelnd zuſammenbrechen, als wenn ſich eine
Schlinge immer feſter um den Hals zieht. Und
dann klettert es hinauf. Zum ſäulengetragenen Vor
bau. un v Wie durch harte Kletterpartien in
den Bergen geübt.Und n ſteht eine Geſtalt in dem dunkelrot
durchleuchteten kaukaſiſchen Saal. Wie befremdet
zieht die ſcharfe Naſe den ſchalen Reſt des Rauches
der Zigaretken und den Dunſt des vergoſſenen Weines
ein, der an den Teppichen hängengeblieben. Auf die
Reſte des en en de ſchaut ein ſcharfes
Geſicht und nickt verſtehend.n die ſcharfen, dunklen Augen ſuchen. Suchen

und erſtarren, wie in allen Nerven gebannt:
Dodo Deſteriani ſchläft. So wie Trunk und

Leidenſchaft ihn hingelegt haben. Zur Seite ſeiner
Frau.

Und die Frau hebt ſich. Müde. Noch im Zalb.-
ſchlaf. Wie aus einem argen Traum erwachend. Dann
belebt ſich das Geſicht. Röte überzieht es. Wie Röte
des Triumphes. Zum Aufblitzen der Augen. Um

Entſetzen zu weichen.
o!

Ein Ruf. Halb unterdrückt. Aber doch hinaus
geſchrien in nicht zu beherrſchender Uberraſchung.
Und der Ruf weckt, trommelt wie ein Generalmarſch
in das Ohr Dodo Defterianis. Und beide ſtarren,
unfähig eines klaren Gedankens, auf den, den ſie
ſicher verwahrt, ihrer Gewalt, den Launen ihrer
Leidenſchaft ausgeliefert wähnten: auf Abo Dadiani!

7)

„Wo habt ihr Tamara?“
„Wir wiſſen es nicht
Und der überraſchte, klägliche Ton ihrer Stimmen

ſagt Abo Dadiant, daß ſie die Wahrheit ſprechen.
Wie eine e e zieht es über Abo

Dadianis Geſicht. ber als er ſieht, wie Dodo
Defteriani mit den Händen über ſeine Taſchen, über
den Diwan taſtet, vergeblich nach einer Waffe
ſuchend, lacht er und ſagt „Laß den Unſinn, Dodo!
Es iſt unhöflich, in Gegenwart von Damen mit
Schießzeug umzugehen.“

Geduckt, den Kopf zwiſchen den Schultern, wie
ein Stier, der angreifen will, die Armmuskeln ge
ſpannt, ſitzt Dodo Defteriani auf dem Diwan. Dumpf
wälzen ſich die Gedanken durch ſein noch halb
trunkenes Hirn: Vor einem Vollzug der Blutrache
durch Abo Dadiani iſt er nach den Geſetzen der Berge
ſicher. Jhn ſchützt ſein Haus, die Gegenwart der
Frau. was hindert ihn, den Mann da vor
ihm zu erdrücken, zu erwürgen.

Aber Abo Dadiani lächelt. Er errät die Ge
danken ſeines Gegners, ſeines Jugendfreundes. Dann
ſagt er warnend: „Keine Unüberlegtheit, Dodo! Jeder
falſche Schritt könnte dir von draußen her eine Kugel
koſten. Glaube nicht, daß ich unüberlegt, ohne
Sicherung in die Höhle eines Panthers gehe!“

Auf die Reſte der Speiſen fällt der Blick Abo
Dadianis. Und er koſtet. Den Wein prüft Abo
Dadiani mit der Ruhe eines Kenners. Dann ißt
und trinkt er mit wirklichem Hunger.

Ein Ton kommt von der geöffneten Tür des
Balkons her. Abo Dadiani ſchaut auf. Ach ſo,
meine Jungen“, ſagt er lächelnd, „verzeiht, daß ich
euch vergeſſen konnke.“ Und zu Dodo Defteriani ge
wendet ſagt er dann wieder? Mein lieber Dodo!
In früheren Zeiten war es Sitte, daß bei einem
Beſuch der Fürſten auch ihr Gefolge reich bewirtet
wurde. Du geſtatteſt doch, daß meine Jungen ſich be
dienen

Ein kurzer Pfiff. Ein Junge ſpringt in das
Zimmer. Schlank, gewandt. Schlau, verſchmitzt ſich
ümſehend. „Hier, Jſſai!“, ſagt Abo Dadiani. „Mache
reinen Tiſch. Bringe es den anderen. Unſer Gaſt
geber gibt es gern.“

Und vergnügt mengt der Burſche alle Speiſen in
zwei kupferne Kaſſerollen zuſammen. Nur als ſein
Blick fragend auf dem Wein ruhen bleibt, ſagt
Dadiani lachend: „Nein, mein Junge! Den gibt
es, wenn unſere Arbeit vollendet ſein wird!“

Ein wutunterdrücktes Stöhnen läßt ſie auf
horchen. Dodo Defteriani ſchreit auf in wilder Wut
Kaum, daß ihn Nina zurückhalten kann. Sein Blick
ſucht den Knopf der Klingel.

2 zuvor. „ZeugenAbo Dadiani kommt ihm 5möchteſt du, mein lieber Dodo. Soll geſchehen

Jugendlichen.
Ein 16jähriger Metzgerlehrling in Hamborn gab

im Laufe einer Auseinanderſetzung mit zwei Haus
angeſtellten, die er mit unſittlichen Redensarten be
läſtigt hatte, in der Küche ſeines Lehrherrn mehrere
ehe ab, wodürch eine 20jährige Hausangeſtellte ſchwer verletzt wurde. Nach der Tat er
klekterte er den Gittermaſt einer im Bau befindlichen
Hochſpannungsleitung, ſtürzte ſich aus etwa 10 Meter
Höhe herab und blieb mit zerſchmetterten Gliedern tot
liegen.

„Do X unverkäuflich
Der Reichsverkehrsminiſter v. Guérard wendet

ſich in einer Erklärung gegen die Gerüchte, nach denen
die Dornier Werke beabſichtigen, das Flugboot „Do X
an Amerika zu verkaufen. Der Miniſter er
klärt, daß das Flugbot nicht den Dornier Werken ge
höre, ſondern Reichseigentum ſei. Den Dornier Werken
iſt das Flugboot lediglich zu einem Verſuchsflug über
den Ozean vom Reich zur Verfügung geſtellt worden. Das
en hat nicht die Abſicht, das Flugboot zu ver
aufen.

Prager Hochhaus in Flammen.
Jm Neubau des neunſtöckigen Handelsgebändes

Amſchelberg im Stadtzentrum Prags iſt ein
Rieſenbrand ausgebrochen, der zur Stunde in unver
minderter Stärke anhält. Das in der Straße des
28. Oktober befindliche Gebäude iſt eine Stahlkonſtruk
tion, die an Stelle des alten Geſchäftshauſes aufgeführt
wurde, ohne daß der Betrieb in den zu ebener Erde
gelegenen alten Verkaufslokalitäten unterbrochen wurde.
Zur raſcheren Austrocknung des Baues wurden im
Keller einige brennende Koksöfen aufgeſtellt, von denen
das Feuer ſeinen Ausgang genommen zu haben ſcheint.
Das Ladenperſonal könnte ſich nur durch ſchleunige
Flucht retten. Von den Waren im angeblichen Wert
von 20 Millionen Tſchechokronen konnte nichts gerettet
werden.

RadioEcke
Sonnabend, 7. Februar.

Mitkeldeukſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

10.00 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten Baumwollpreiſe und ameri
kaniſche Metallmeldungen des Vorabends.

W. 05 Uhr. Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
19a0 Ahr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr. Werbenachtichten, außerhalb des Programms der

Mitteldeutſchen Rundfunk AG.11.30 Uhr Vericht von der 2. e e ten mpiade
in Mürzzuſchlag am Semmering und Hi ſerich vom
Etnlauf des 300ilometer Langlaufes. Sprecher: Balduin

Tragiſche Auseinanderſetzung zwiſchen

Das Läutewerk gellt durch die Villa Jmmer
wieder. Alarm. Und an den Türen drängt es ſich
dann. Dienerſchaft. Flüchtig angezogen. Und er
e im Nichtverſtehen ſchauen ſie auf ihren Herrn,
er mit geballten Fäuſten, aber wie von einer un

ſichtbaren Macht gehalten, daſteht.
„Fangt ihn, mordet ihn, hängt ihn!“ Jn maß-

loſer Wut ſchreit, brüllt es Dodo Defteriani.
Abo Dadiani aber trinkt und winkt beruhigend-

„Unnötig, Leute, zwecklos!“, ſagt er mit freundlich
lächelndem Spokt. „Erſtens bin ich kugelſicher, und
zweitens, wenn ihr mich aufhängt, ſchneide ich mich
ſelbſt doch wieder ab! Jhr wißt es doch!“

Ein kurzer Befehl durch die geöffnete Tür zum
Vorbau. Ein Schuß fällt ie zur Warnung
Uber die Teppiche durch den weiten Saal ſchreitet
Abho Dadiani. Mit kühler, ruhiger, ſpöttiſcher Ge
laſſenheit. Zur Tür, die in das Jnnere der Villa
führt. „Offnet mir die Haustür!“ Barſch herrſcht
er einen Diener an. Denn er mag ſich nicht auf
dem heimlichen Weg aus dem Haus ſtehlen, auf dem
er gekommen. Und in der Tür noch macht er eine
Verbeugung zu Ning, zu Dodo Defteriani. Zu
kühlem, ſpöttiſchem Abſchiedsgruß.

Da ſchreit es auf, wie in unendlicher Qual:
„Abo! Nimm mich mit dir, Abo! Jch habe ſchwer
an dir geſündigt. Aber ich werde es wieder gut
zumachen ſuchen, Abo. Lieb haben werde ich dich.
Mit dir in die Berge will ich gehen, Abo. Wohin
du nur willſt!“

An dem Halſe Dadianis hängt Nina Defteriani.
Weinend, bettelnd, flehend. Den Kopf birgt ſie an
ſeiner Bruſt, als wenn ſie Schutz ſuchen müſſe.

Bleich iſt Abo Dadiani. Unſicher ſchaut er auf
das ſchmale todblaſſe Geſicht an ſeiner Bruſt. Müh
ſam geht ſein Atem. Dann löſt er langſam die
Arme die ſeinen Hals umſchlingen. Und abgewandt,
um nicht die troſtloſen, todtraurigen Augen ſehen zu
müſſen, die auf einmal büßen möchten, für all das
Schwere und Böſe, das ſie ihm getan, ſagt er
Bleib' hier, Nina. Der Platz der Frau iſt an der
Seite ihres Mannes Auch im Unglück

Der ſchwere Vorhang der Tür fällt hinter Abo
Dadiani. Einen dumpſen, ſchweren Laut hört er
noch. Aber er ſieht nicht mehr, daß Nina Defteriani
zuſammengeſunken. Leblos in tiefer Ohnmacht.
Er ſieht nicht mehr Dodo Defteriani, gebrochen,
kraftlos, auf dem Diwan ſißen

Und dann murmeln die Lippen in dem ſtarren,
lebloſen Geſicht nur hin und wieder auflachend wie
in eigener Selbſtverſpottung. „Das war dein Hieb,
Abo. Das war deine alte Klinge Verſchlagen, kühn
und ſicher. Und der Hieb ſaß, Abo. Morgen werden
es alle Spatzen von den Dachern pfeifen, was hier

habe

ende. Naturkünde: Die ganze Welt in unſererEin Unterrichtsgeſpräch zwiſchen Lehrer Willy Steiger
einem Jungen und einem Mädel. Ort der Handlung

55 r en ge luß 13.00 Uhr)12. r uener Zeitzeichen (Schlu13.00 Uhr: Wettervorausſage Waſſerſtandsneldungen und
Schneebericht, Preſſe Und Börſenbericht.

14.30 Uhr. Baſtelſtunde für die Jugend, gehalten von Suſanne
Bäch. Wir bauen einen Kleiderſchrank für die Puppe Jda.

15.15 Uhr Blick in Zeitſchriften Religiöſes Leben heute. Dr.
Hans Richter, Leipzig.

15.45 Uhr Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notierungen.
16.00 Uhr: Stunde der Jugendlichen. Drei Tage als drikter

Mann auf einer Rangierlokomotive. Erlebniſſe eines
Neunsehnjährigen. Sprecher H. Theodor Wagner, Dresden.

16.30 Uhr. Araufführung vnn Schallpfatten
12.30 Uhr. Wettervörgusſage und Zeitangabe
Anſchließend bis 17.45 Uhr Funkhilfe.
18.60 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18. 15 e Deutſch: Jägerdeutſch. Carl Wilhelm Rodemann,

etpgig.
18.30 Uhr Hans von gaeeſen lieſt aus ſeinem neuen Roman

„Der Schatz im
19.00 Uhr. Das Monte GeneroſoProblem Zum Problem der

Akomzertrümmerung. Profeſſor Dr. Erich Maxrx, Leipzig.
(Vorkragsgruppe Energiewirtſchaft.

19.30 Ahr Sskar-Nedbal-Stunde. Das Leipziger Rundfunk
orcheſter. Dirigent: Hilmar Weber.

21.00 Uhr. Vom Tage.
21.10 Uhr Kabarett „Bunte Reihen Leitung: Hans Peter

Schmiedel Das Leipziger Rundfunkorcheſter Leitung
Emil Luh. twirkende: Gerdi Klemm, Berlin; Gerti

Leipzig; Lajos Szendi, Berlin; Curt Lucas,
erlin.

22.30 Uhr: Nachrichtendienſt und Sonntagsprogramm.
Anſchließend, bis 2100 Uhr Tanzmuſik Ubertragung aus der

Hauptgaſtſtätte des Ausſtellungsgeländes in Leipzig
Kapelle Erich Lehrer.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.20 und 66.50 Uhr (aus Hamburg) Wetterberichte für die
Landwirte.

07. 0 r (us Berlin). Funkgymnaſtik. Arthur Hols.
10.35 Uhr: Neueſte Nachrichten
11.20 bis 12.00 Uhr (aus der Singakademie): 50- ahr-Feier der

Land wirtſchaftlichen Hochſchule Berlin 1. ubiläumsrede
des Rektors der Land wirtſchaftlichen Hochſchule, Profeſſor
Areboe; anſchließend Begrüßungsanſprache des Hreußiſchen
See für Landwirtſchaft Domänen und Forſten Dr.
Steiger.

12.00 bis I2.50 Uhr Feierſtunde für die Landſchulen: „Sonne
im Land (Chor der Fontane-Schule Berlin Schöneberg;
Leitung Muſtklehrer M. Helmert). Hörbilder Kinder der
achten Volksſchule Berlin Schöneberg. Geſamtleitung:
Reinhold Paul Mettke.

12.50 Uhr: Wetterbericht.
43.30 Uhr (aus Berlin): Neueſte Nachrichten.
14.00 bis 15.00 Uhr: bertragung von Berlin: Schallplatten

konzert.
15.00 Ahr Kinderbaſtelſtunde: Wir beſorgen uns Jagdpferde.

Urſulag Scherz.
15.30 Ahr: Wetter Und Börſenbericht
15.46 Uhr. „Die Mutter ſingt. Das Wiegenlied im Volkslied

und im Kunſtgeſang e Hermine Behn.
16.00 Uhr: Die Einheit deutſcher Bildung. Alfred Tſchentſcher.
16.30 bis 17.30 Uhr. Ubertragung von Hamburg mittags

konzert. Ifred Sittard ſpielt auf der WeltFunkorgel.
17.30 Unſere Tierwelt im Winter (D). Profeſſor Dr.

eegener.
18.00 Uhr. Französiſch für Fortgeſchriktene. Lektor Claude

v r und Gertrud van Eyſeren.18.30 Uhr: Hochſchulfunk- HGrundprobleme der Lehre vom
Leben (V). Profeſſor Dr. Poll.

19.00 Uhr. Beruf und Arbeiter Mehrgeſpräch zwiſchen
Arbeitern verſchiedener Betriebe

13.30 Uhr Stille Stunde Der e in Nord und Süd.“19.55 Ahr: Wetterbericht für die Lan wirtſchaft.
20.00 Uhr (aus der Singakademie) Feſtkongert anläßlich des

50jährigen Beſtehens der Laändwirtſchaftlichen Hochſchuke
Berlin. „Die Jahreszeiten Hratorium für Chor, Solt
und Orcheſter. III. Seil Der Herbſt.

21.15 Uhr: Ubertragung von Hamburg: Stachelſchwein.“ Auch
ein Kabarett. Mitwirkende Hans imann, Hans

Harbeck und Willy Hagen.) g
Ab 22.15 Uhr. Ubertragung von Berlin: Wetter, Tages und

Sportnachrichten.
Anſchließend, bis 0.80 Ahr (aus dem Sportpalaſt): Ball des

bandes der Berliner Kegelklube Tanzmuſik (Gerhard
Hoffmann und ſein Orcheſter).

Feodor Doſtofewſkij, dem großen ruſſiſchen Dichter, iſt der
Leitartikel im neueſten Miragheft gewidmet Zur Ubertragung
der Deutſchen Skimeiſterſchaften 1981 in Lauſcha-Ernſtthal
bringt das gleiche Heſt einen ausfithrlichen und reich bebilderten
Aufſatz, ebenſo zum Hörbericht aus dem Groß Gaswerk Leipzig
Connewitz. Erläuternde Aufſätze erſchienen zum Hörſpiel Otto
RPombach „Räuberhauptmann Cocoſch, zum „Hörſpiel. Der
eingebildete Kranke zum Vortrag anläßlich Leſſings 150. Todes
tags, zur künſtleriſchen Arbeitsſtunde „Der Lampenſchirm und
z manchen anderen Darbietungen der Fünkwoche. Das reich

uſtrierte Heft koſtet nur 095 RM und iſt durch jeden Buch
und Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt bzw. den Mirag
Verlag, Leipzig C. 1, Liebigſtraße 6, zu beziehen.

Zu haben in Apoth. u. Drog.
in Packungen von 20 Pfg. an

geſchehen. Und hunderttauſend Rücken werden ſich
vor mir demütig beugen und bücken, und Millionen
Zungen werden läſtern, wühlen und graben, bis alles
zuſammenfällt.“

Auf den Vorbau hinaus taumelt Defteriani. Und
als ſein Blick auf die Stadt, auf das Land ſchaut,
das im Sonnenglanz tief unten vor ihm liegt und
das er beherrſcht, ruſt er gellend hinaus „Noch bin
ich hier Herr! Noch einen Gang, Abo! Und wenn
zum Teufel gefahren werden muß, machen wir den

eg gemeinſam! Beide!“
Mühſam ſtützen die Hände den taumelnden,

wankenden Körper. Dann ſackt der Körper zu
ſammen. Plötzlich. Wie von einem übermächtigen,
unſichtbaren Hieb getroffen

VII.
Rätſel liegen über Gebirge und Stadt. Ungelöſt.

Von Gerüchten getragen. Und dieſe Gerüchte ſprechen
von einem Mordanſchlag auf den Diktator. über
den Golowinſkiproſpekt, durch die übrigen Teile der
Stadt aber fährt Dodo Defteriani. In ruhiger
Fahrt, als wenn er allen Gerüchten, allen Gegnern
Trotz bieten wollte. Mit der Aufbietung aller
Willenskraft hält er ſich aufrecht: Denn die hohe
Lammfellmütze verbirgt das grau gewordene Haar,
und der hohe Bord des Automobils ſchützt den halb
gelähmten Körper vor allzu neugierigen, erratenden
Blicken, ſchützt Dodo Defteriani davor, daß die große
Welt erfährt wie ihn dieſe Nacht, wie ihn Abo
Dadiani getroffen!

Die kleinen, ſcharfblickenden Augen aber ſchweifen
Uunentwegt über die Menge, welche die Strngen be

völkert. Prüfend. Suchend. Als ob er in den
Mienen der vorbeihuſchenden Menſchen erkennen
müſſe, ob ſie es alle bereits wüßten, wie es um ihn
ſteht. Gelegentlich hebt ſich nur die geſund und be
weglich gebliebene Hand, um Grüße zu erwidern,

Aber die Gerüchte kann er nicht aufhalten kann
nicht hindern, daß ſie die Stadt durchrauſchen wie
ein leiſe brandendes Meer: die Gerüchte von Fürſt

Abo Dadianis Flucht. 5Auch in das ſtille, entlegene, gartenumfriedete
dar hen dringen dieſe Gerüchte. Zu Fred Habe

ank.
Jn dem kleinen verborgenen Leidenszimmer neben

der Wohnung der Oberin ſitzt Fred Habedank. Am
Fenſter Tamara gegenüber.

(Fortſetzung folgt.

Nhue Dich nimm täglich

„Mriqgerol-
Autearrh- Bonbons
m enfisenfisch wirke Zusale
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Turnen Spiel Sport
Das FußballHerby!

Ain Sonnkag auf dem VfL.-Platz: VfL.--99.
Das am Sonntagnachmiktag zum Austrag ge

langende Merſeburger FußballDerby zwiſchen den
ewigen Rivalen VfL. und SpV. 1899 hält aufs neue
alle Gemüter in Spannung Wenn das Wetter nicht
völlig umſchlägt, was aber kaum zu erwarten ſein
dürfte, ſollte diesmal der VfL.-Platz durchaus ſpielfähig
ſein. Wie uns von der VfL. Leitung mitgeteilt wird,
iſt dafür Sorge getragen, daß nicht nur das Spielfeld,
ſondern auch die Zuſchauerdämme und plätze ſoweit
als möglich von den Schneemaſſen befreit werden ſollen

Die Zweiundzwanzig, die diesmal um Derby Ehren
kämpfen werden, ſind folgende:

VfE. KönigKugler Däne
Becker Piwon Knoch

Barkſch Swatſching Kluge Fritzſche Sander
Mackwitz Thon Benze Rößiger Roßburg

Brödel Schütt Stahl
Büttner Franke

99 RodeckBeide Vereine ſtellen alſo das Beſte, was ihnen
gegenwärtig zur Verfügung ſteht. Schiedsrichter iſt
Zeiſing (Wacker Halle).

Erfreuliche Zahlen

Weiteres Anwachſen der Mitgliederzahlen
der Saalegauvereine.Die amtlichen Erhebungen des VMBV. im ver

e an Monat führten zu der Feſtſtellung, daß
n Januar 1981 der Saglegau 10 Vereine und407 Mitglieder mehr aufwies als 1980. er umfaßt
gegenwärtig 81 Vereine mit insgeſamt 10 714 Mit
gliedern gegen 71 Vereine mit 10 807 Mitgliedern 1930.
Intereſſant ſind die Mitgliederzahlen der en
Wesrer im Gau, die der Liga und 1 be Klaſſe an
gehörem:

Liga:
W Halle Mitglieder); 2. Vf8. Merſebn 498);3. Wacker (470 u Slerſerurh Zorn

6. 98 Il 1 7. 327 3 z F.freue di W e 8. Neumark (26); 9. Sport
be glaſſe:

1. Polizei Halle Mitgleder); 2S h Sin

in C Sportbrüber e
Liga rangieren der VfL. und der SpV. 99

an 2 bzw. 4 Stelle alſo mit vornan im Gau, und
in der b-Klaſſe nehmen die Merſeburger Preußen
den 2. Platz ein.

Hanaban s

Handball im Saale-Elſter-Gan.
Polizei Weißenfels ſpielt gegen PSsV. Burg. SC.

Nepkun gegen TV. Germania Weißenfels.
Die beiden Vertreter des Saale ElſterGaues bei

der VMBV. Meiſterſchaft bereiten ſich recht ernſt auf

die ſchweren Spiele vor. Schwimmklub Neptun hat
ſich eine Meiſtermannſchaft der DT. zu Gaſte geladen:
TB. Germanig Weißenfels wird die Schwimmer
zwingen, ein gutes Spiel zu liefern, denn Germania
konnte erſt kürzlich den Städt. TV. überzeugend
ſchlagen. Das Spiel findet am Vormittag im Schloß
garten ſtatt. Ebenfalls im Schloßgarten hat der
Gaumeiſter am Nachmittag Gäſte aus dem Mittelelb
e Der P. Burg, dortiger Tabellenzweiter, er
cheint zum Rückſpiel in Weißenfels beim Polizei Verein

für Leibesübungen. Die Gaſtgeberelf muß hier recht
gut ſpielen, wenn ſie die Gäſte beſiegen will. Leicht
wird allerdings hier keiner Mannſchaft der Sieg fallen
e erſte Spiel in Burg gewann die Polizei Weißen
els 4: 2.

Spiele der unteren Klaſſen: en IV. Germania T
Peptun III--TV. Germania II eptun Jugend Germania
Jugend Polizei III-geitzer BE. II.

Der Gaumeiſter der Frauen TuR. Weißenfels fährt nach
Halle zum Vf8. 96. Ob es in Halle zu einem Sieg reichen
wird, iſt fraglich.

Großkampf der Kraftsportler
Des Nordoſtthüringer Gaues Beſte am Start. Der Höhepunkt im Ringen:

Auftreten von Hauſick (Halle).
Am kommenden Sonntag iſt Großkampftag im

ſchwerathletiſchen Sport. Die Einzelgau-
meiſterſchaften im Boxen, Ringen und Ge
wichtheben werden im „Schüßenhaus“ ausgetragen.

r ganze Tag iſt von morgens bis abends mit
Sport ausgefüllt.

Boxer, Ringer und Gewichtheber ſtreiten um die
Meiſterehren.
Es ſind hauptſächlich die auswärtigen Vereine,

die wegen der heutigen Geldfrage nur ihre beſten
Kräfte entſenden. Eine Sonderſtellung werden die
halliſchen Herosleute einnehmen. Heros Halle
entſendet in auſick Hedel, Reißel,Oſterland, Goldhahn, und wie ſie alle
heißen, ſeine Ringerkanonen.

Einige Worte beſonders über Halles Beſten:
Hauſick. Er iſt in ganz Europa beſtbekannt. Jn
Rußland, in Kaukaſien, in den nordiſchen Laändern,
überall hat er Deutſchlands Farben mit größtem

Boxen Gewichtheben Ringen
am 8. Febr., im Schützenhaus zu Merseburg um
die Einzelgaumeisterschatten, Drstkl. Kräfte am Start
Beginn d. Kampfe 9 UVhr, Entscheidungskäwpfe 16 Vbr
Tagesprogramm Vorverkauf 0.75 M., a. d. Abend-
Kasse 1 Mk Erwervslose 0.50 Mk. Voryerkaut

im Geschäft Köppe, Gotthardstrabe

Erfolg vertreten. Erſt vor kurzem hat Hauſick in
den O e geſtanden. Knappunterlag er Deutſchlands Beſtem, dem Europa
meiſter Sperling, obwohl ſeinerzeit in Dort
mund das Publikum mit dem Schiedsrichterſpruch
nicht einverſtanden war. Jn Dortmund war Hauſick
der Held des Tages Gegen Hauſick hat Ganß
n und Walter (Zeitz) anzutreten. Schon

ieſe Kämpfe werden Höhepunkte des Großkampf
tages werden.

Als Boxrer entſendet Heros Halle den Bruder
des Meiſterringers Hauſick und den nicht unbekannten
Loſſe. Ob es nun die Ringer oder die Boxer ſind
ſ. en beſonders in ihren Leiſtungen auf
allen.Zeiß entſendet im Ringen und im Boxen eben

falls guke Kräfte, die unbedingt ernſt genommen
werden müſſen. Gera wird nur einige ſeiner uns
bereits beſtens bekannten Kräfte entſenden Ferner
entſendet Bitterfeld Apolda und Weißen-
er ihre erfolgreichſten Vertreter. Röſſen und

erſeburg beſitzen ebenfalls aufſtrebende Leute,
die gleichfalls vorn zu finden ſein werden. Ganß
(Merſeburg) und Seifert (Röſſen) ſind als Ringer
mit ihren gegenwärtigen Leiſtungen ebenfalls als

Klaſſeringer zu bezeichnen. Der Röſſener Bpxer
Nahrendorf, der einmal Gaumeiſter und ein
mal Kreismeiſter des Vogtlandes war, ſollte eben
alls ausſichtsreich in den Kampf gehen. Der

erſeburger MTV.-Boxer Wage mann ſollte das
zu halten verſuchen, was man ſich von ihm verſpricht.
Er wird alles daranſetzen, ſich in ſeiner gut beſetzten
Klaſſe erfolgreich zu behaupten.

Das Gewichtheben bringt Leute an den
Start, die mit ihren Leiſtungen das Publikum zum
Erſtaunen bringen. Die Gewichtheber von Röſſen
und Bitterfeld werden ſich gegenſeitig zu guten
Leiſtungen anreizen.

Eine Fülle von ſchwerathletiſchem Sport wird
geboten, ſo daß jeder Beſucher auf ſeine Rechnung
kommen wird.

Merſeburg hat noch nie Kämpfe von derartiger
Qualität zu ſehen bekommen. Das ſollte Urſache
ſein, den Saal zu füllen, zumal dem Veranſtalter
große finanzielle Opfer entſtehen. Merſeburgs
Sportgemeinde ſollte ſich voll zählig einfinden.

n Kirre
Eishockey-Welkmeiſterſchaft. Die bei der Eishockey

e in Krynica bisher unterlegenenNationalmannſchaften trugen noch eine beſondere Runde
aus. Hierbei gab es gende Ergebniſſe: Sſterreich

gen Rumänien 7:0 (4:0, 0-0, 3:0), Polen gegen
Frankreich 2. 1 nach Verlängerung G o. 0).
Eine große n gab es im Spiel Ungarngegen England, das die Ungarn 3 1 gewinnen konnten.

infolJm Frankfurter Sechstagerennen ſiegten e
ragender gari in den Schlußſtunden Göbel-Din verSchon nen urg, die eine Runde zuritck endeten

Vor der Entscheſcdung
m

Naumburg 05 im letzten Spiel. Jn Weißenfels
zwei intereſſante Treffen.

Am Sonntag kann die Entſcheidung fallen, und zwar
in Naumburg Der Polalmeiſter wird hier, wenn
er ſiegt, zum Meiſter geſchlagen. Das Gaugericht lehnte
am Mitkwoch den Proteſt von Tußt. gegen SC. ab,
bleibt nun nur noch der Proteſt von TuR. gegen
3SpV. Auch hierbei iſt kaum mit einer Annahme
gu rechnen, ſo daß alſo an der Meiſterfrage kaum noch
zu rütteln wäre. In n die kommen gleich
zwei Spiele zur Ausktragung, die beide großes Intereſſe e da es um den 2. Tabellenplaß geht!
Die Spiele des Sonntags ſind
Naumburg 05- Wacker Corbetha,
TuR. Weißenfels Sport-Club Grang,
Gaumeiſter Schwarz-Gelb Sportvereinigung Teuchern

Das allgemeine Intereſſe gilt im Gau dem Spiel
zwiſchen Naumburg 05 und Wacker Corbethal Die
Naumburger tragen hier das letzte Punktſpiel aus.Es iſt nicht anzunehmen, daß ſie ſich hierbei von ihrem

Gegner nöch einen Stein in den
ſchaft legen laſſen. Ge winnen ſie dieſes
Spiel dann ſind ſie Meiſter! Ohne die
Gäſte z unterſchätzen, kann man ihnen doch nur eine
Niederlage vorausſagen. Das Gegenteil wäre die
größte UÜberraſchung. Die Leitung liegt in den Händen
eines Neutralen.

In Weißenfels ſteigt vormittags das Spiel
TuN. SportClub Grang, wobei die Raſenſportler
Favorit ſind. Aber auf die „leichte Schulter
nehmen, denn die Gäſte haben ſchon mehrfach bewieſen,
daß ſie zäh kämpfen können, und einmal er
Vorſprung nicht 3 leichten Kaufes wieder hergeben.
Und gerade damit können ſie bei den Raſenſportlern
etwas erreichen. Der Platzbeſitzer verfügt natürlich
über das techniſch reifere Können iſt aber nicht ſo zäh

eg zur S ees

wie die Gäſte. Am Nachmittag findet noch ein
weiteres intereſſantes Treffen ſtatt. Der Gaumeiſter

Saooſe-Elster-Gau
SchwarzGelb empfängt die Sportvereinigung Teuchern.
Sollte der Meiſter ſeine Form vom vergangenen Sonn
tag erreichen, dann dürfte es den Gäſten r ergehen Aber auch ſo iſt dem Platzbeſiher der Sieg

unbedingt zuzutrauen, da er über die beſſeren techniſche
und taktiſchen Fähigkeiten verfügt, denen die Gäſte
nichts Gleichwerkiges entgegenzuſehen haben.

Jn Zeit benutzt die Sportvereinigung die Pauſe,
um ein Freundſchaftsſpiel gegen einen Vertreter des
Anhaltgaues auszutragen, den Sport Club Deſſan.
Die Sp. will ihre derzeitige gute Form gegen enen
Vertreter eines anderen Gaues unter Beweis ſtellen.
Die Gäſte haben keine Spitzenſtellung in ihrer Gan
tabelle und ſollten bezwungen werden, zumal ſie von
den Ibeklaſſigen Merſeburger Preußen leicht ge chlagen
würden.

In der Reſerve Kla ird Ki den Vempfangen e eher Wweenend n
werden. TugR. ißenfels hat Naumburg 05 als Gaſt, der
den Sie wer mit heimnehmen urüßte. TCorbetha hat
daheim Schwarz-Gelb zum Gegner, wobei die Löwen die Punkte
erringen dürften. Der Sport Elub r gegen Polizei wohl
guch den kürzeren ziehen. Roßleben hat Fortung auf eigenem
Platz, wobei der Ausgang offen iſt.

r

Sonderzug Mitteldeutſchland
nach Paris.

zum Fußball. Länderkampf Deutſchland Frankreich
Der Sonderzug zum FußballLänderſpiel Frank

reich Deutſchland am 15. März wird nicht von der
Deutſchen Reichsbahn ſelbſt, ſondern vom Reiſebüro
Hauptbahnhof Dresden, Abt. der Gepäck und Expreß
fahrt G. m b. H. durchgeführt. Abfahrt des geplanten
Sonderzuges erfolgt vorausſichtlich am 13. März, gegen
Mittag ab Dresden; Ankunft in Paris Sonnabend
14. März, vormittags Rückfahrt Sonntag nachts
damit Ankunft in Dresden am Montag, 156. März,
möglich wird. Die Fahrt führt von Dresden über
Leipgig, Erfurt, Frankfurt a. M., Saarbrücken, Metz,

h

Dies alles hatte ſich in ſo unglaubli kurzerd abgeſpielt, daß es n sguich geweſen war,
en kleinen Spatzen zu ſchüßen. Der Hunger hatte

wiederum den Buüſſard zur äußerſten nvörſichtigkeit getrieben. Denn i hätte doch auch ein Jäger

ſein können, dem ein ſolch großer Vogel gewiß

M u
eine willkommene Jagdbeute geweſen wäre. Zahlenrätſel.

85 ging wieder heim und nahm mir vor, für Von Feliz Schmidt Merſeburg.
die kleinen Vögel zu ſorgen. Und das machte ich u roten et

n Alle e der e und 5 n T a gutträucher im Garten, die ich erreichen konnte 3 14 15 S Agerausdruck Haſen.
ſäuberte ich jeden Morgen vom Schnee, damit die 5 12 69 16 18 712 2 5. e
kleinen r einen Platz hatten, wo ſie ſich o 19 u 7 s s. Stadt in Veig en.
niederlaſſen konnten. Dann brachte ich an ver 7 31 Z. Rebenfluß der Donau
ſchiedenen Stellen am Hauſe und im Garten kleine n S le n Rerſebnegee
Brettchen an, auf die ich Brotkrumen ſtreute. Auf 19 9 5 13 19 2 11 15 1367 10. S e England
dieſe Weiſe hatten die Tierchen jeden Tag ihre 6 13 19 6 SnketMäahlzeit. waren ſie in der Rahe r 411 8 2 en nmen Huichen ohnung viel ſicherer vor dem n 726 2 7 13. Oper v. dich Wagner
Buſſard. Und ſollte ihn doch einmal der Hunger 1 5 18 20 2 I. Heideblume.v r plagen, daß er bis an die Häuſer käme, Die Anfangsbuchſtaben der geſundenen Wörter ergeben

ann fanden die kleinen Vögel noch in den dichten
Sträuchern im Garten einen Zufluchtsort, wohin
ihnen der große Vogel nicht ſolgen konnte.

Wollt Jhr auch meinem Bei t folgen und der
armen Vöglein im Winter gedenken Es wird
Euch gewiß viel Freude bereiten, wenn Jhr ſeht,
wie die kleinen Tierchen in kurzer Zeit zutrau
lich werden.

das

andten ein: Hein lore ichen u
Lügen haben kurze Beine.

Der Deutſchlehrer einer Unterſekunda in einem
mnitteldeutſchen Städtchen gab ſeinen Schülern als
Thema des n en tn das bekannle Sprich
wort: „Lügen haben kurze Beine.“ Er ſchrieb
das Thema aber nicht an die Tafel, und ſo ver
tand der Sekundaner Ullmann: „Fliegen
aben kurze Beine“, und berichtete über 12 lange

Seiten, weshalb ſeiner Anſicht nach die Fliegen
keine langen, ſondern nur kurze Beine haben, und
weshalb ſie gerade die kurzen Beine haben müßten,
um beſſer durchs Leben zu kommen. Im Lehrer nzimmer und e in der Klaſſe iſt natürlich all
furchtbar gelacht worden. Der Direktor hat an
geordnet, ß künftighin alle Themata an die
KHlaſſentafel zu ſchreiben ſeien.

Bei den Referendarexamen iſt das längſt üb
lich, daß den Kandidaten die Themen ſchriftlich
übergeben werden, denn auch dort hat ſich ein
mal vor Jahren ein ähnlicher
mals es war im Jahre 1908 beim Sberlandes
exicht Kiel wurde den Kandidaten, die den
eferendar machen wollten, das Thema geſtellt:

„Thronfähigkeit und Nachfolgefrage nach deutſchem
Staatsrecht.“ Einer der Kandidaken verſtand aber
„Trunkfähigkeit“, und ſchrieb viele, viele
Seiten darüber, weshalb ein Thronanwärter viel
trinken können müſſe, damit er in der Lage ſei, auck
richtig regieren zu können. Unter anderem hatte
er geſchrieben Die heutigen Verhältniſſe der
langken es von den Mvnacchen, daß ſie bei jeder mit ten

gedruckt werden.
ig Schmidt:

Gelegenheit repräſentierten. und wenn ſie nicht
trunkfeſt wären, würde ihrem Mund leicht ein un Fel
geſchicktes Wort entſchlüpfen. Das Gelächter
der Kommilitonen kann man ſich denken. Ganz
Deutſchland lachte damals über dieſe wgte
Referendararbeit, und ſeitdem werden die Themata
ſchriftlich ausgeteilt.

e Annonee, Bratſche, Ei
ahe,

mann, Unterſeeboot Eiſenbahn, Heinzelmännchen Nachen,
Diderot, Jris,
Totali
Ruhe

geiſeweis, Alu, Bringfriede, Rut
Eliſabeth Schröter, Gerhard und

richtiggohenden
auch einen
nur eine bunte Kaffeetaſſe ohne Henkel auf der einen
Seite ſeines kügelrunden Kopfes und ſah ſehr luſtig aus.
Leider iſt

geworden. zNun, Streit iſt e nötig. Denn wir haben inzwiſchen
ſo viel Schnee u
letzten Tagen vielleicht Hunderte von luſtigen Schnee
männern gebaut worden ſind.
en „Gruß beſtens

werden.

am 1. März in der Klauſe zu ifür Deinen Brief Und viele ſchöne Grüße

einen ſehr bekannten Mann in Merſeburg.
c

Auflöſung des Silbenrätſels,
Kopfserbrechen verurſachte: ZJſergebirge,

e, Narziſſe, DaumenHdeſſa, Tuſche, Elekhra, hel, Ginſter, Lieber

vielen

ektrizität, Möwe, Ameiſe, Talmudſehn S Jm Abendrot erglüh'n die Matten, nach
ehnet ſich die Welt.

Richtige Löſungen
Gerhard Hofſommer, Felix

ita Adrian, Mhwicchen
und Alfred Wittig,

iſelotte Kolander.

Müller
ede

Hein erſtattet Sportbericht: Reform-Realgymnaſinm e itel chule I 5 gewonnen. Die Torſchühen
waren beim ſiegenden RRG.. Munzer Korb (2)

H der G).
5 Tore.

Bei der Mittelſchule Letta üSchwach war die Schledsrichterleiſtung vom

Pfeifer enDlrdert Schaum ſandte en noch eine Rätſel
löſung in. Er ſei in unſerem Kreiſe herzlich will

kommen
s ſtimmt nicht ganzE

wenn wir in einer unſerer leßten Zeitungen ſchrieben,
Jnge Kl. Merſeburgs einzigen Sngent 5

mitall exeignet. Da „Jm Reuen Schützenhaus“ ſtanden allein zwei Stück,
der eine hatte ſogar einen S

chnee mann

atte. Frau Ch. M. teilt uns hierzu folgendes

eezylinder auf, mit e nem
Seidenband drum. Mein Sohn tte

gebaut, allerdings ohne Zylinder, er hatte

die Herrlichkeit aber ſehr ſchnell zu Waſſer

ekömmen, daß in Merſeburg in n

die freundliche Zuſchrift danken wir aber mit
Wir nahmen gerne Notiz

Dköpſchen“ Ich exwarte Deinen Koſtimfeſtbericht
Dein „Fröhlicher Wintertag“ wird ab
Viele ſchöne Grüßel!
Vergeſſen? Nein. Aus techniſchen

muß die Bekanntgabe aber hinausgeſchoben
Beſte Grüße und ſchönen Dank für das RätſelAunelie e aus Neuendorf: Ich freue mich darauf, Dich

egrüßen. Beſten Dank

Bearbeitet von Otto Georgi, Merſeburg

und inder-Heitung

Das ſet
S

Signaſ

6. Febrnar 1931

des „Me ſeburger Korreſpondent“

Von Guſtav Rö (16 Jahre.
Kalt war die Nacht.

Ruhe.
zügen, die nur ganz weni
Maſchine war vereiſt.
herunter. Nichts hemmte die

halten.

Der Lokomotivführer ſtöhnte.
freier Strecke

Der u brmſte leicht.
dem Halkte

ſtadt zu.

keit. 14 Minuten brauchte der Schnellzug.
ging jetzt bergan. Die
waren ſolche des Schreckens.

letzte Blockſtation.

Signal Herrgoft, nunkommen!

Noch 6 Kilometer
mußte

Licht ausgegangen
umgeworfen
ſein Der Schnellzug brauſte!
Güterzug, der ſich verſpätet hatte, fuhr!
konnte die Strecke nicht überſehen!
das größte Unglück entſtehen.

Sturm fegte über das
Land. Brauſend zog der Zug durch die nächtliche

Es war ein VD. Einer von den Schnell
Die rieſige eck

Eiszapfen hingen überall
ſauſende Fahrt.

Da blitzten ſchon die Lichter der Station auf.
Das grüne Licht ließ den Zug paſſieren. Ein
Luftzug, ſchon war die leuchtende Schlange draußen. nach
Die drei roten Schlußlichter wurden immer kleiner

Bloß kein Halt auf
Da das Vorſignal zeigt auf

Rot. Alſo war das Hauptſignal auch geſperrt.
Jn letzter Minute vor

n flammte das grüne Licht auf. Mit
zunehmender Geſchwindigkeit ging es der Haupt

Alle Stationen waren ſchon durchräſt.
Noch lange 80 Kilometer trennten den FD von
der Endſtativn. 15 Kilometer waren eine Kleinig

vmmenden 10 Kilometer
Mächtige Kurven

verlangten eine Minderung des Tempos. Die
Das letzte

es doch
War der Zug ſchon daran vorbei

Hatte es auf Rot oder Grün geſtanden War das
Hatte der Sturm den Maſt

Man inußte ſchon daran vorbei da
Wenn per ein

Man
Es konnte

Der VD hielt
Und dann kam der Befehl vont Zugführer Zu

der helle Horizont der Großſtadt. Das Lichter
meer ſtrahlte Und vorn da leuchteten
ſtill und friedlich drei rote Punkte, die im Recht

angeordnet waren: ein Güterzug. Mit
Kreiſchen ſtand der Zug. Nach kurzem Aufenthalt
ging es weiter. Alle Gefahr war veſeitigt. Der
Gükerzug war jetzt nicht mehr auf dem Haupt
gleis, ſondern S auf dem Gleis für Güterzüge

dem Güterbahnhof. Gott ſei Dankl Der
Münchener mußte auch bald kommen Mit 80
Stunden Kilometer fuhr der PD die trennende
Strecke. Er hatte Einfahrt. Alſo kam er ſahr
planmäßig an.

Auf dem Bahnhof wurde ſofort alles gemeldet
Ein Zug, ein Perſonenzug, war auch ſchon ohne
richtige Durchfahrt an dem umgeſtürzten Signal
maſt borbeigefahren. Der Lokomotivführer wollte
aber nichts geſehen haben Jahr planmräßig
müßte doch auch der Münchener Zug ankommen?!

Es Mit einer Stunde Verſpätung traf der ein. Ja
der Zug war auch nur mit 30 StundenKilo-meter gefahren Der Zugführer des Münchener

wähnte, den Stuttgarter noch vor ſich zu haäben,
und dachte, daß der auch ſo langſam fahren würde.
Aber wie konnte der eiwas ahnen! Der Sturm
hatte auch die Telephonverbindung n Teil
ſtört. v war eine Verbindung kaum möglich

Die beiden e en Maſchinen ſtanden vereiſt
Sie hatten ihren treuen Dienſt getan. Es

war eine Nacht der Schrecken geweſen, und die
Reiſenden hatten nichts bon der Gefahr gemerkt
in der ſie geſchwebt hatten. Sie werden vielleicht
über die unruhige und teils verſpätete Fahrt ge
flucht haben

rück!l“ Langſam fuhr die leuchtende Kette rück
wärts. Scharf ſpähten die Augen nach dem
Signalmaſt aus. Da lag er häargenau neben Den Mut nicht ſinken laſſen!
den Schienen! Was war hun? Zuürück konnte Von Long (Merſeburg)
man nicht. Der Schnellzug, der von München ykam, fuhr mit 8 Minuten Abſtand hinter dem

Ja hätteder FD einen Telephöonwagen bei ſich gehabt!
Stuttgarter nach der Hauptſtadt!

Es iſt Sonntag. Ich ſitze am Fenſter und ſehe
mir das öde Wetter an. Der Schnee iſt zur
Hälfte von den Dächern herunter, auf der Straße

Doch nur der Münchener hatte einen bei ſich. ſtehen Pfützen und in der Goſſe liegen noch Schnee
Kurz entſchloſſen ſtellke der Lokomotivführer auf

Mag kommen, was
nicht ein

höchſte Kraft vorwärts ein!
wollte. Der Münchener n n
holen. Mit 62 Stunden Kilometer
borwärts.
gefahren werden.
auf freier S recke.

auſte der 3
Mehr durften in den Kürven nicht

Endlich war der D-Zug wieder
Und vorn da leuchtete fern

reſte. Die Leute, die vorbeikommen, gehen ſehr
vorſichtig und vermeiden ängſtlich jede Pfütze.

So trauvig wie das Wetter iſt, ſo öde, troſtlos
ug und leer ſieht es auch in dem Menſchen aus Erhat bei Aeſem Wetter keine Luſt, irgend etwas

zu ünternehmen. Er verliert ſeine ganze Fröh
lichkeit und kommt in Mißſtimmung. Morgens,



gehärmten Geſichtern und gebeugten

Nr. 31. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 6. Februar 1981. Nr. 31.
Nancy, Chalons nach Paris. Die Hinfahrt wird in
Frankreich und die Rückfahrt in Deutſchland auf die
Tagesſtunden gelegt, um den Teilnehmern Ausblick auf
die reizvolle Landſchaft der ganzen Strecke zu ge
währen. Beiſtellung eines Speiſewagens iſt beantragt.

Jn dem außergewöhnlich niedrigen Geſamtpreis von
78,80 RM. ab Dresden oder 67 RM. ab Leipzig ſind
inbegriffen: Fahrt D-Zug hin und zurück 3. Klaſſe,
Autorundfahrt in Paris, Mittageſſen am Sonntag,
Anfahrt per Autobus zum Stadion in Paris, Sitzplatz
karte (Marathontribüne) zum Länderſpiel, Abfahrt vom
Stadion nach dem Spiel und Viſumgebühr. Unter
kunft zu Vorzugspreiſen auch in deutſchen Hotels wird
ermöglicht. Jeder Teilnehmer muß im Beſitz eines
Reiſepaſſes ſein, der bis zum 1. März 1931 zwecks
Erteilung des Viſums an das Reiſebüro Hauptbahnhof
Dresden einzuſenden iſt. Es iſt vorgeſehen, mittel
deutſchen Intereſſenten Zuſteigmöglichkeiten in Rieſa,
Leipzig und Erfurt zu gewährleiſten, wodurch ſich dann
der Preis ermäßigen wird.

Weitere Auskünfte und Proſpekte ſind gegen Ein
ſendung des Rückportos erhältlich beim Reiſebüro
Hauptbahnhof. DresdenA. 24, Prager Straße 64.
Meldeſchluß für Teilnehmerkarten, die im voraus zu
bezahlen ſind, am 5. März 1931. Es iſt auch vorge
ſehen, daß die 2. Klaſſe benutzt werden kann. Preis
ab Dresden 120,40 RM. und ab Leipzig 116,60 RM.
für Hin und Rückfahrt einſchließlich aller oben ge
nannken Vergünſtigungen.

C Luftfahrt

Wie Frankreich den Flugſport
fördert

Jn Frankreich wird in letzter Zeit ein großer
Propagandafeldzug zur Förderung des Flugſports
unternommen. Jn geſchickter Weiſe unterſtützt hier
bei die Preſſe die Beſtrebungen der Regierung durch
regelmäßige Veröffentlichung intereſſanter und auf
klärender Artikel, wie auch von ſeiten der Regie
rung alles getan wird, um die Jugend für die
Fliegerei zu begeiſtern. Sie ſchafft beiſpielsweiſe
alle erdenklichen Exleichterungen, ſetzt Fonds für die
freie Ausbildung flugluſtiger Jugend aus, ſo daß ſich
die Folgen ſolcher zielbewußter Tätigkeit zweifellos
in Bälde fühlbar machen werden.
Eine führende Pariſer Fachzeitſchrift macht ferner
guf die Weiſe laufend Propaganda, daß ſie im Text
kurze Mitteilungen und Aufforderungen verſtreut,
deren regelmäßiges Wiedererſcheinen das Auge des
Leſers auf ſich lenkt und dadurch außerordentlich
wirkſam wird. Da lieſt man beiſpielsweiſe den Hin
weis: „Junge Leute, die Luſt und Liebe zur
Fliegerei, aber nicht die Mittel zur Ausbildung
haben, werden daran erinnert, daß ausreichende
Gelder des Luftfahrtminiſteriums zu dieſem Zwecke
zu ihrer Verfügung ſtehen. Nützt dieſe Einrichtung
aus!“ Oder „Wann geht man endlich mal daran,
junge Mädchen zur Erlangung des Flugſcheines zu
ermuntern, wie man es mit jungen Leuten ſchon
längſt zu tun pflegt?“ Sammlungen werden in der
ſelben Zeitung durch nachfolgende Aufforderung an
geregt: „Wir ſtehen jederzeit zur Verfügung, um
Beträge zur Förderung des Flugſports anzunehmen
und weiterzuleiten, wie wir auch jederzeit gern Aus
kunft über die Bedingungen zur koſtenfreien Aus
bildung als Flugzeugführer im Dienſt der nativnalen
Luftfahrt erteilen.“

Die vorbildliche Unterſtützung flugſportlicher Be

lichen Maßnahmen geben, zumal hier die Verhält
i in der Zivilfliegerei noch weſentlich ungünſtigere
nd.

Leichtathletik-Länderkämpfe 19391. Das Jahr
1931 bringt eine an wichtigen Länderkämpfen reiche
Saiſon, die intereſſante Paarungen der europäiſchen
Nationen ſieht. Die wichtigſten Termine lauten
7. Juni Jtalien- Frankreich in Rom: 14. Juni
Belgien Frankreich in Brüſſel 12. Juli Jtalien
gegen Schweiz in Jtalien; 13. und 14. Juli
Schweden Finnland in Stockholm 2. Auglſt Frank
reich England in Paris; Ungarn Italien in Buda
peſt; 30. Auguſt Deutſchland England in Köln;
Schweiz Deutſchland in Bern; 6. September
Polen Tſchechoſlowakei in Krakau; Frankreich
gegen Deutſchland in Paris; 27. September Ungarn
gegen Frankreich in Budapeſt.

Von dieſen internationalen Bewegungen ver
dienen Jtalien-Frankreich, Deutſchland England,
England Frankreich und Deutſchland Frankreich
beſonderes Jntereſſe.

Die

(Tereinensehriemes

TuSpV. 1885. Sonnabend, den T. Februar, 20 Uhr,Mongatsverſammlung im „Preuß. Adler Zahlreiches
und pünktliches Erſcheinen ſehr dte Der Vorſtand.

Sportverein von 1899 (Hockey-Abteilung). Achtung! Sonn
abend ab 15 Uhr, und Sonntag, ab 10 Uhr Stöckball-Training.
Am Sonntag für die Leichtathleten Geländelauf. (Rennſchuhe
mitbringen

V. Zu dem am kommenden Sonntag ſtattfindenden Orts
derby haben Mitglieder gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte
sug an nur durch das Vereinshaus Der Vorſtand.

Allgemeiner Turnverein. Sonntag, den 8. d. M., 18 Uhr,
Zuſammenkunft der Geſellſchaftsriege mit Angehörigen im

Turnerheim. Der and.ASV. Morgen, den 7. Februar, Herrenpartie nach Seopau.
DTreffpunkt. 20 Uhr, Eiſenbahnüberführung Halliſche Straße(Molkerei). Der Wanderwart.

ATV., e e Spiele am Sonntag Meiſterklaſſe15. Uhr (ATV. Platz); Reſerve 13.45 Uhr (ATV.-Platz); III.
fährt 12.40 Uhr mit der Straßenbahn. Der Spielleiter.

Sportverein 1926 Beung E. V. Sonnabend, den 7. Februar
1931, 20 Uhr, Monatsverſammlung. Erſcheinen aller Mitglieder

iſt Pflicht. Der Vorſtand.Surneriſche Vereinigung E. V. Turnplatz u. Heim Friedrichſtr.
Bunkter Abend der Fechtabteilung am Sonnabend ab

20 Uhr, im Vereinsheim. Allerlei Uberraſchungen.
Diſchten nis Sonntag im Vereinsheim: 14—15.30 Uhrfür Damen, 15.30-17 Uhr für Herren. Da die neue vorſchrifts

mäßige Platte erſtmalig zur Verfügung ſteht, bitten wir be
ſonders die Mitglieder der Tennisabteilung um zahlreiche Be
teiligung. Schläger bitte möglichſt mitbringen.

Pfercecſeckce afs Iebensretter
Verſuchter ſchwerer Straßenraub vor dem Großen Schöffengericht

Weißenfels.
Einen recht verwerflichen Plan knobelten der da

mals kaum I8jährige Zimmermann Willy Sch. und
der verheiratete, jetzt 27fährige Arbeiter Georg E. aus
Granſchütz Ende Oktober 1929 aus. Sie kamen
überein, einen der frühmorgens von Weißenfels nach
der Grube bei Webau fahrenden Kohlenſfuhrleute zu
überfallen und ihm das Geld abzunehmen. Sch., der
ſich mit einem Holzhammer verſehen hatte, holte ſeinen
Komplicen gegen 4 Uhr morgens aus deſſen Wohnung
ab, und mit dem Rad fuhren die beiden Raubgeſellen
bis nach Zorbau. Hier wurden die Räder hinter
einer Mauer verborgen, und als der Kohlenfuhrmann
Fritz Schmidt (Stelter) aus Weißenfels mit ſeinem
Geſchirr gefahren kam, e die Wegelagerer von
hinten auf den leeren Kohlenwagen, und mit dem
ſchweren Zimmermannshammer wurde der Fuhrmann
von Sch. zweimal auf den Kopf geſchlagen. Da dieſer
aber zum e gegen den kalten Wind eine Pferde
decke um den Kopf gelegt hatte, ſo blieb die e
Wirkung aus, denn der UÜberfallene erhob ſich aus der
Schoßkelle, und während ein dritter Hieb auf ſeinen
durch die Decke geſchützten. Kopf herabſauſte, ſprang
er auf die Straße Jetzt bekamen es die Räuber mit
der Angſt zu tun, ſprangen ebenfalls ab und machten
ſich mit ihren Rädern in der Richtung nach Weißenfels
davon. Zunächſt waren alle Ermittelungen nach den
Tätern vergeblich, bis es den Bemühungen des Ober
landjägers B. in Granſchütz im Jahre 1930 gelang,
Licht in die Angelegenheit zu bringen.

Jetzt des ſchweren verſuchten Raubes angeklagt, iſt
der Angeklagte Sch. geſtändig, er will aber von dem
Angeklagten E. verführt worden ſein. Letzterer hatte
in der Vorunterſuchung ebenfalls ein Geſtändnis ab
gelegt, bezeichnete aber Sch. als den Urheber des
Planes. Nun behauptete er plötzlich, daß er zunächſt
von den Abſichten ſeines Genoſſen gar nichts gewußt
habe, und erſt kurz vor Zorbau habe dieſer ihm von
ſeinem Vorhaben unterrichtet, auch ſei er entgegen
früheren Angaben gar nicht mit auf den Wagen ge
ſprungen. Da aber auch der ÜUberfallene zwei Per

ſtrebungen ſollte auch in Deutſchland Anlaß zu ähn

beim Aufſtehen, ſieht man nach dem Wetter. Jſt
nun ſo ein Matſchwetter, dann iſt die Luſt für
den ganzen Tag verloren. Mit ſchlechter Laune
beginnt man ſein Tagewerk. Dadurch vergeht
aber der Tag auch nicht ſchneller. Es iſt eben
t abzuſtreiten, daß das Wetter einen Druck auf
das Gemüt des Menſchen ausübt.
Und wieviel Menſchen ſind heute arbeitslos,
Wieviel können nicht einmal einem Tagewerk nach

hen. Man ſieht ihren blaſſen, vergrämten, ab

e Ha auf ne en indaß ſie die Hoffnung auf eine beſſere Zukunftfaſt völlig verloren e Sie ſind gleichgültig
geworden gegen das, was um ſie herum vorgeht.Sie hie nichts mehr vom Leben.

Und doch wollen wir den Mut nicht verlieren.
Wir gehen jetzt dem Frühling entgegen. Dann,
beim warmen Schein der Sonne, ſehen wir alles e

in einem beſſeren Licht und bekommen doch wieder 9 e
etwas Mut zum Leben. 9 vSchaue vorwärts, nie zurück, vNeuer Mut bringt Lebensglück. e S2 S5

SMerſeburg in Weiß!
Von Lore M. (18 Jahre).

überall Weiß! Auch in den Läden, wo die
Weiße Woche regiert. Das intereſſiert aber nur
unſere Mütter. Uns feſſelt etwas anderes Weißes:

ſonen von den Wagen herunterſpringen ſah, ſo unter

Dringt herein auch in dein Haus,Ungenore darf s nicht verklingen;

Hurtig, Menſch, komm nur heraus,
Lohne ſommerliches Singen.

Fröhlich ſetzt du ſelbſt dich dann
An gedeckte Diſche nieder;
Durch dein Herz trotz Winters Bann
Ziehn ſchon Vögleins Frühlingslieder.

S e

WeS

der ſeit ei e Tagen Se Schnee, der
Merſeburgs Straßen und Dä

Ei, welcher Spaß, welche Freude, alle nur ver
fügbaren Schlitten werden ausgekramt. Die
Skraßen ſind bevölkert damit, und jedes nur
einigermaßen auf den Namen Hügel Anſpruch er
hebende Stückchen Erde iſt umſchwärmt von den

CCWSenieHenke an die
hungerncden Vsögel

n Winter
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Hurra! tDenn es liegt gar ſehr viel Schnee,
Das Rodeln, das iſt gar zu ſchön,
Tun uns auch manchmal die Beine weh.

cher voll bedeckt eWaldhaus“, gezeichner von Hildegard
Pi ritz, Merſeburg.

Winterfreuden.

Von Lilo M. (13 Jahre).
eute können wir rodeln gehn,

Der Winter hat gebettet
Die Erd' zur ſüßen Ruh,
Und mit ſeinen weißen Flocken

lag es keinerlei Zweifel, daß auch E. mitbeteiligt war.
Während der Staatsanwalt wegen der Schwere der Tat
gegen Sch. 2 Jahre 6 Monate und gegen E. 2 Jahre
Gefängnis beantragte, erkannte das Gericht unter Zu
billigung mildernder Umſtände bei Sch. auf 2 Jahre,
bei E. auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 5. Februar.

Der Schuhmachermeiſter Waldemar W. aus
Rodden ſtand unter der Anklage, im Jahre 1930
ein Schwein und einen Kraftwagen, die von einem
Gerichtsvollzieher gepfändet waren, vorſätzlich der Ver
ſtrickung entzogen zu haben. Er fehlte mit Entſchuldi
gung, weshalb Vertagung eintreten mußte.

Einſpruch gegen einen ihm zugeſtellten Straf
befehl hatte der Maler Hans K. aus Porbitz ge
meinſchäftlich mit dem dieſerhalb bereits beſtraften
Arbeiter Hermann Sch. erhoben, denen zur Laſt gelegt
war, am 5. Auguſt 1930 in Keuſchberg fremde beweg-
liche Sachen, nämlich 128 Pfund Karpfen, dem Ofen-
ſetzer Albert Raßmann als dem Pächter eines Teiches
gehörig, dieſem in der Abſicht rechtswidriger Zueignung
weggenommen zu haben, indem ſie in dem, dem
Ziegeleibeſitzer Griebel gehörigen Teiche unberechtigt
fiſchten. Das Gericht erkannte an Stelle einer an ſich
verwirkten Gefängnisſtrafe von 21 Tagen auf eine
Geldſtrafe von 63 RM.

Der Schachtarbeiter Peter Kr., der Schloſſer Richard
Ke und der Schachtarbeiter Walter B. aus Merſe
burg waren beſchuldigt, im September 1930 fremde,
bewegliche Sachen, nämlich Bohlen, der Firma Reuſchel

Gerlaäch gehörig, den Eigentümern in der Abſicht
rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben.
Bei Kr. lagen die Vorausſetzungen des Rückfalldieb-
ſtahls vor. Mitbeſchuldigt war der Schloſſer Fritz M.
aus Merſeburg, weil er die von ſeinem Schwager
Ke. geſtohlenen Sachen, von denen er annehmen konnte,
daß ſie mittels einer ſtrafbaren Handlung erlangt
waren, an ſich gebracht hatte. Es wurden beſtraft Kr.
mit 3 Monaten Gefängnis, Ke. und B. an

Stelle an ſich verwirkter Gefängnisſtrafe von je 3 Tagen
Gefängnis mit je 15 RM., M. dagegen mangels Be
weiſes freigeſprochen.

Der Vertreter Julius S. in Bad Dürrenberg
war angeklagt, in Dürrenberg und Umgegend als Be
vollmächtigter über Forderungen und Vermögensſtücke
des Auftragsgebers abſichtlich zum Nachteile desſelben
verfügt zu haben, indem er als Vertreter der Firma
Kunſtmann in Leipzig Grammophonplatten verkaufte
und den Erlös dafür nicht, wie vereinbart, abführte,
ſondern für ſich verwandte, und durch dieſelbe Hand
lung fremde bewegliche Sachen, die er im Beſitz hatte,
unterſchlagen zu haben. S. war zum Termin nicht er
ſchienen. Die ehe wurde vertagt und ſeineVorführung zum nächſten Termin baleen

Eine falſche eides ſtattliche Verſicherung
Schöffengericht Naumburg

Der Kaufmann Max G. in Naumburg hat am
24. Juni 1930, als Vertreter ſeiner Mütter, in einem
Arreſtverfahren gegen den Maurermeiſter Richard
Fürſtenhaupt, den Hauswirt ſeiner Mutter, eine eides
ſtattliche Verſicherung abgegeben, die in jedem Teile
falſch war. Jn einem der Häuſer, die F. gebaut hat,
hat bie Mutter G.s einen Laden mit Wohnung gemietet
und für Miete im voraus 2000 Mark bezahlt, wovon
1300 Mark bereits abgewohnt ſind. Gerüchte, daß
F. vor dem Konkurs ſtehe, hatten, durch Klatſchereien
derſtärkt, G. zu einem Vorgehen gegen F. den Anlaß
egeben, und ſeine eidesſtättliche Verſicherung hatteren Wortlaut „Mir iſt von Mietern geſagt

worden, daß F. ſich von einer ganzen Reihe von Mie
tern die Miete im voraus hat zahlen laſſen. Außerdem
iſt mir bekanntgegeben worden, daß er mit ſeinen
Krankenkaſſenbeiträgen mit Tauſenden von Mark im
Rückſtande iſt. Von der Krankenkaſſe hatte G. die
Auskunft nicht bekommen. Das wollte der Angeklagte
nicht behaupten. Er hätte ſich dort zwar erkundigt,
es ſei aber geſagt worden, wir dürfen darüber nichts
mitteilen, weigerte ſich aber, den Namen ſeines Ge
währsmannes zu nennen, um dieſen vor Strafver
folgung zu ſchützen. Ein Beamter der Krankenkaſſe,
der von der Schweigepflicht entbunden war, gab im

Auszug eine Überſicht für 1930, wonach am 24. Juni
F. nur mit 315 Mark im Rückſtande war. Der Ober
ſtaatsanwalt beantragte, den Angeklagten wegen wiſ
ſentlich falſcher Abgabe einer eidesſtattlichen Verſiche
rung zu 7 Monaten Gefängnis zu verurteilen. Das

Urteil lautete auf 6 Monate Gefängnis
Ein Unverbeſſerlicher.

3 Jahre Zuchtkhaus.
Der aus Freyburg a d. U. gebürtige Kaufmann

Sch. iſt eine gerichtsbekannte Perſönlichkeit geworden.Sein „Puppenverſandhaus“ mit Bankkonto beſtand
aus einer Stube, die als Kontor und Packraum diente.
Schwindeleien mit Briefmarken, Schreibmaſchinen,

patentierten Wunderpuppen, die laufen und ſprechen
konnten, wie in marktſchreieriſchen Jnſeraten ange
prieſen war, hatten ihm verſchiedene Gefängnisſtrafen
Und unlauterer Wettbewerb mit Betrug 1 Jahr 6 Mo
nate Zuchthaus eingetragen. Dieſe Strafe war am
22. Juli 1930 verbüßt. Sofort nach ſeiner Heimkehr
nahm S. ſein altes Geſchäft, den Schwindel, wieder
auf. Diesmal waren es der lebende Elefant „Jumbo“,
hämmernde Mäuschen und prachtvolle Knuſperhäuschen,
die er anpries, Alles bei Voreinſendung des Betrages
1 Mark billiger. Das war der Kniff, mit dem S
immer wieder eine große Anzahl von Leuten herein
gelegt hat. Denn alles iſt ganz gewöhnliche Pappware
geweſen, die in Geſchäften viel billiger zu haben iſt.
Der Oberſtagtsanwalt beantragte 4 Jahre Zuchthaus
mit den Nebenſtrafen. Das Gericht hat Sch. wegen
fortgeſetzten Betrugs zu 3 Jahren Zuchthaus,
5 Jahren Ehrenrechtsverluſt und 100 Mark Geldſtrafe
verurteilt.

Die armen Vögelein!
Es hatte in den letzten Tagen tüchtig geſchneit.

Die gänze Natur hatte ſich weiß gekleidet.
allen Häuſern, Bäumen und Stkräuchern,
Gartenzäunen und anderen e ver lag der

ISchnee zentimeterhoch, ſo daß a

Wie lange mußten ſie doch umherfliegen,einen Aſt oder Zweig zu finden, wo ſie ſich

ruhen konnten. Das war ſchon ſchlimm;
noch ſchlimmer war es, datz ſie ſowenig Nahrung
fanden; denn alles war dick mit Schnee bedeckt.

mich angreifen wollte. Schnell nahm ich meinen
Auf Stock feſt in die Hand, und ehe ich ſo recht zure Beſinnung kommen konnte, ſtrich der Buſſard dicht

über denjenigen großen Aſt des Baumes dahin,
es viel gewaltiger auf dem der Sperling ſaß. Dies geſchah ſo ſchnell,und größer ausſah, als es in Wirklichkeit war. daß

Für die armen Vögel war es eine troſtloſe Zeit.
ich erſt, nachdem er wieder nach dem Walde

zurückgeflogen war, bemerkte, daß der Spatz dort
um nicht mehr ſaß. Ich ſuchte im Umkreiſe um den

aus Baum herum, ob der kleine Kerl vielleicht im
aber Schnee lag, aber nichts war von irgendeiner Spur

zu ſehen. Nun ſtand es bei mir feſt, daß derBuſſard ſich ihn als Nahrung geholt hatte. Er
mußte argen Hunger gehabt haben, da er ſonſtBei dieſem Wetter machte ich mich auf den Weg

hinaus ins Freie. Jn der Taſche hatte ich eine
große Tüte voll Brokkrumen, die ich den Vögeln
hinſtreuen wollte. So kam ich auch an einem
kahlen Baum vorüber, auf deſſen einem Aſte ein
Spatz ſaß, ganz allein. Er zitterte am ganzen
Körper und von e zu Zeit ließ er ein klägliches
„Piep! Piep!“ hören. Langſam ging ich näher,
und warf ihm aus der Tüte einige Brotkrumen
hin. Von ſeinem Aſte aus hatte der Piepmatz
genau meine Bewegungen beobachtet und gare hatte er ſein Köpfchen hin und her gedreht.

Als ich einige Schritte weitergegangen war, flog
er herab und pickte haſtig die Krumen auf; dann
flog er wieder auf den Aſt und rief: „Piep!
Piep!“ Jch nahm es als Dank an und ging
weiter.

Aber ich war noch nicht weit gegangen, als ich
vom nahen Walde her einen großen Vogel heran
fliegen ſah. Mit Wweit ausgebreiteten Schwingen
glitk er dürch die Luft, gerade auf den Baum zu.

„Aha“, dachte ich bei mir, „der hat mit ſeinen
ſcharfen Augen das kleine Vöglein ſchon von fern
erblickt und will es nun fangen, um ſeinen Hunger
damit zu ſtillen. Es war ein großer Buſſard, wie
ich ſehr bald feſtſtellen konnte. Ich ging wieder
einige Schritte nach dem Baum zürück, wo der
Spatz zuſammengedückt daſaß und ängſtlich nach
allen Seiten blickte.

Natürlich hatte mich der Buſſard auch geſehen,
deshalb änderte er ſeine Flugrichtung und flog in
einem großen Bogen um den Baum. Mit einem
Male kehrle er zurück, und es ſah aus, als ob er

vorzugsweiſe auf Mäuſe Jagd macht. Infolge des
tiefen Schnees waren aber nirgends Mäuſe zu
finden, und ſo hatte er mit einem Spatzen fürlieb
genommen.

Als ich in Gedanken ein Stück weitergegangen
war, hörte ich mit einem Male hinter mir wieder
„Piepl! e Wie war das nur möglich?
Langſam ke u
Baum. Dort ſaß auf demſelben Aſt ein Spatz,
der etwas dicker, rundlicher zu ſein ſchien, und
aufgeregt hin und her hüpfte. Da bemerkte ich
daß dieſer Vogel den aänderen, der kurz De
dort geſeſſen hatte, ſuchte. Sofort griff ich wieder
in meine Tüte und warf auch ihm eine Handvoll
Krumen hin. Gierig pickte er dieſelben auf, flo
wieder auf den Aſt und rief aufgeregt: „Piep
Piep!“

Mit einem Male wurde das Tierchen furchtbar
unruhig. Woher mochte dies wohl kommen Da
ſah ich, wie ein Buſſard geflogen kam. Er hatte
gewiß den Spatz geſehen und dieſer in ihm einenböſe Feind erkannt. Jch trat ganz nahe an den
Baum heran. Nun würde der Buſſard ſicherlich
nicht ſo frech ſein, ſich auf den kleinen Vogel vor
mir zu ſtürzen. Jmmer näher kam er herange-

und zog weite Kreiſe über mir. Mit einem
Male kam er ſenkrecht auf den Baum herab-
geſtoßen, direkt vor mir, machte in der Höhe des
Aſtes eine waagerechte Bewegung und flog wieder
in der Richtung auf den Wald davon. Aber auf
dem Aſt war kein Spatz mehr zu ſehen.

hrte ich zum zweiten Male zurück zum

Kindern. Die Rodelbahnen an Steckners Berg
und am Sixtiberg ſind bevölkert von Hunderten
von Kleinen und Kleinſten. Jauchzen und Jubel
allerwärts. Fehlt nur noch die Eisbahn, und hier
mangelt es noch in Merſeburg. Schade, daß der
Gotthardteich ſo ſchwer zufriert! Auch Skis ſind
in Merſeburg mehr als früher zu ſehen. Am
„Feldſchlößchen“ iſt Merſeburgs Skigelände, und
mancher Anfänger übt hier fleißig, bis der erſte

Deckt er die zarten Keime zu.

Wir Kinder freuen uns mächtig
An dieſer ſchneeigen Pracht,
Schlittern und Rodeln, das iſt prächtig,
Wie laut wird da gelacht.

Doch bald iſt das ſchöne Spiel vorüber,
Denn ſchon lacht die Sonne wieder.
Die Kinder bringen ihre Schlitten ins Haus,
Und gehen zum frohen Spiel wieder hinaus.Ritt ins Gebirge erfolgt.Merſeburg a Weiß iſt ſchön! Faſt ſchöner als

im Grün Hoffen wir daher, daß der Winter,
der erſt jetzt richtigen Einzug gehalten hat, in
dieſer Form noch recht lange anhält. 1Wir Kinder wären ihm ſehr, ſehr dankbar.
Denn der Winter und das weiße Merſeburg ge
hören uns Kindern!

Vöglein im Schnee
Alle Dächer ſtehn verſchneit,
Schneeverhüllt die Tannen ragen;
Durch die weiße Einſamkeit
DHringt der Vöglein hungrig Klagen.

e c
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Was würdeſt du tun, wenn
du zu ſpät aufgeſtanden biſt und auf einmal
der Schuhſenkel platzt!

die Haustür verſchloſſen iſt und der Schlüſſel
zuunterſt in der Aktenmappe liegt!
du dir das Bein verſtauchſt, ſo daß du nicht
weiterlaufen kannſt!
der andere trotz ſtundenlanger Bemühungen
nicht das Richtige kapiert!
du während des Unterrichts unaufhörliches

Schluckſen“ hätteſt!e Deſe n ſtellt Karlheing H. Wer
liefert die beſten Antwortens

Dieſe 2ichnung ſtammt von
J. Stanger, Leung.

Zeichnung „Auf Reiſe!“ von Gerhard Baume f Merſeburg.

a

c.
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den 6. Februar 1931.
Nr. 31.

Die Kraftfahrzeugsteuer
dem Straßenbau

Der Reichswirtschaftsrat zum Kraft
fahrzeugsteuergesetz

Der mit der Prüfung des Gesetzentwurfes zur
Kyderung des Kraftfahrzeugstenergesetzes beautf
tragte Arbeitsausschuß des Reienswirtscbafterates
hat diese Vorlage mit der Begründung abgelehnt,
daß seine Porderung in dem Gesetzentwurt nicht
berttekstehtigt worden ist, die dahin geht daß das
Kükkommen aus der Kraftfahrzeugsteuer in Weit-
gehendem Maße zur Verzinsung und Tilgung von
Anleihen für den Straßenbau verwendet werden
solls. Der Reichswirtschaftsrat vertritt die Meinung,
daß das Kufkommen aus der Kraftfahrzeugbelastung
ginsehließlich Triebstoffsteuer nicht mehr als 400 Mi
liöpen Mark jährlich betragen dürfe Durch die Auf-
nahme von Kuslandgeld in Höhe von rund 800 l
lionen Mark für 10 Jahre würde es möglich sein,
ründ 150 000 bis 200 000 Arbeitslosen eine wirküche
Beschaftigungsmöglicheit zu geben und die Noto-
risierung Peutschlands zu fördern. Da der oben
srwahnte Gesetzentwurt lediglich eine Steuer
erköhüng bringt, ohhe die vorgenannte wesentliche
Norderung des Reichswirtsehaftsrates zu berüek
siohtigen, ersueht der Reichswirtsehaftsrat die
Keiohsregierung, unter vorläufiger Verlängerung
des geltenden Gesetzes ſpategtens bis zum I April
1932 dem Réefehswirtschaftsrat bald einen neuen
Gesetzentwurf zur Begutachtung vorzulegen, durch
den neben der Berücksichtigung der obigen Vorde-
rung insbesöndere auch die steuerliche Belaſtung
der Kraftfahrzeuge einschließlioh der Abgaben und
Auflagen jeglicher Art auf Triebetoffe begrenzt wird.

Auch diese Entsehliebung wurde von dem Vor
gitzenden des betreffenden Arbeitsausschusses er-
Iäutert und u. a, darauf hingewiesen, daß aus der
in dem Gesetzentwurf vorgesehenen Steuererbhöhung
jährlich nur 2 bis 3 Millionen Nark aufkommen
würden

Reichsregierung
und Neubesitzanleihe

Eine Absage des Reitehsßnanzministers.
Uber eine Rede des Reichsfinanzmivisters Dietrich

am 15. Januar 1931 im Haushbaſtsausschusse des
Reichstages war ein Bericht verbreitet worden, laut
Welehem der Minister in dieser Rede in ſtark be
tonter Weise jede Maßnahme zugunsten der Neu-
hesitzanleihe, die zum großen Teil ein reines Speku-
Iationspapier sei abgelehnt hatte. Obwohl dieser
Beriché alsbald durch Wiedergabe richtigstellender
Erklärungen des Ministers, wie der Berliner Börsen-
Worstand mitteilt, in einzelnen Zeitungen eine in
sehränkung erfahren hat, haben der Centralverband
des Deutschen Bank- und Bankiergewerbes und der
Börsenvorstand zu Berlin es für richtig gehalten,
den Minister um eine unmittelbare und mahegebliche
Kubßerung über seinen Standpunkt eur Frage der
Neubesitzanleihe zu bitten, weil die ursprünglich ver
öffentlichte Version seiner Rede Besorgnisse ber
Vorgerufen hat, die tfibher die an der Neubesitz-
apleihe beteiligten Kreise weit hinausgehen und
Seeignet sind, die Neigung zu einer pessimistischen
Beurteilung der nächsten Zukunft erheblieh zu ver
gtarken.
Der Minister hat hierauf durch ein Sehretben
Seantwortet, in welchem es wörtlich beibt: „Hie
Reichsregierung weiß die Bedeutung, die dem
Börsen- und im besonderen dem Wertpapierhandel
im Rahmen unserer Gesamtwirtschaft zukommt, voll
zu würdigen. Demwentsprechend kann ieh erklären,
daß meine Auskührungen in der Sitzung des Haus
Haltsaussehusses des Reichstages am 15. Januar 1931
geh Kéineswegs gegen den Börsenverkehr und den
Wertpapierbhandel gerichtet haben. Ebensowenig
Waren sie gegen die Eigentümer von Neubesitz
anleihe gemünzt und Konnten auch von denen, die
meine Ausführungen in vollem Umfange gehört
haben. nicht so verstanden werden. Tleh habe ledig-
Heh die unsicheren Bewertungsgrundlagen charak-
terisieren wollen, die auf Grund der Bestimmungen
des Anleiheablösungsgesetzes, insbesondere des S 4,
zur Zeit für die Neubesitzanleihe bestehen
Eine Inderung dieser Bestimmungen zugunsten
der Figentümer von Anleiheablösungsschuld ist

gegenwärtig im Hinblick auf die auch dort
bekannte Finanzlage des Reiches nicht angängig,

Reiehsbankdislront 5 Prozent.

zumal da die ganze Aufwertungsfrage mög-
licherweise wieder aufgerollt werden könnte.

Es muß vorbehalten bleiben, falls die Verhältni
es rlauben, auf die Angelegenheit in einem geeig-
neten Zeitpunkt zurückzukommen.

Der Preisabbau bei der
Reichsmonopolverwaltung

W. R. Nit Wirkung vom 22. Januar an bat die
Keichsmönopolverwaltüng auf Grund der gemeinsam
mit dem Beirat gefaßten Beschlüsse für die Preise
von Brennspiritus und Iadustriesprit,
die Senau vor einem Jahre erhöht worden waren,
eine Drmäbigung vorgenommen die
jedoch nicht allzu bedeutend ist. Der
Brennspirituspreis und der Preis für unvollständig
Vergallten Sprit wurden um ſe 5 R. auf 45 P2 w.
40 R. je Hektoliter Weingeist herabgesetzt; vom
gleichen Zeitpunkt ab wurde der Preis für Sprit zur
Herstellung von Heilmitteln und von Riech, und
Sohönbeitsmitteln von 330 auf 300 RM. je Hektoliter
Weingeist ermäßigt. Die Preisermähigung für Treib-
stokksprit von 80 auf 70 RM. je Hektoliter Wein-
geist tritt dagegen erst ab I. April in Kraft. Wenn
die Reichesmonopolverwaltung sich zu diesen Preis
naohlässen entschlossen hat, obwohl bereits die
alten Preise für Brennspiritus, für Industriesprit und
für Notorensprit, deren Selbetkostenpreis etwa
70 B. je Hektoliter Weingeist beträgt, tür sie Ver-
lüstpreiss waren, so muß ihr Vorgehen als ein Ver
such gewertet werden, den starken Absatzrückgang,
der im letzten Vierteljahre über 100 000 Hektoliter
Weingeist betragen hat, aufzuhalten.

Die Reichsmonopolverwaltung rechnet mit einem
Zufluß von 2,4 Millionen Hektoliter Weingeist
während des laufenden Betriebsſahres, so daß mit
dem zu Anfang des Betriebsjahres 1930/31 vorhan-
denen Lagerbestand von 1,6 Millionen Hektoliter
Weingeist insgesamt eine Weingeistmenge Von
4 Millionen Hektoliter für dieses Betriebs ſahr zur
Verfügung stehen würde. Bei einer Vortdauer der
gegenwärtigen schlechten Absatzverhbältnisse würden
hiervon jedoch nur 2,2 Millionen Hektoliter Wein
geist abgesetzt werden Können; es würden also am
Schluß des Betriebsjahres 1930/31 s0 reiehbliche
Spritmengen vorhanden sein, daß sich den Brenne-
reien im näechtsen Jahre nur geringe Absatzmöglich-
Keiten bieten würden. In der Hauptsache ist der
Absatzmangel des Monopols auf die Absatzkrise auf
den Trinkbranntweinmarkt zurückzuführen, die
wiederum zum wesentlichen Teil durch die Über
Spannung des Trinkspritpreises bedingt worden ist.
Die Möglichkeit einen wesentlichen Herapsetzung
dieses Breises ist. der Reichemonopolver waltung
nicht gegeben, weileseine Höhe durch die in ihm
enthaltene, gesetzlich festgelegte Monopolabgabe Von
400 N. ſe Hektoliter Weingeist bedingt ist.

Da eine Anderung des Spritpreises Sieh also vur
auf dem Wege der Gesetzgebung ermöglichen läßt
mußte der Antrag des Spirituosengewerbes, den
Trinkbranutweinpréis um 100 auf 500 RM. je Hekto-
ter herabzusetzen, in der Sitzung des Belrats ab
gelehnt werden. Die Not wendigkeit einer Herab-
setzune dieses Preises ist jedoch von der Monopol-
Verwaltung selbst anerkannt worden; der Beirat hat
deshalb in einer Entschliebung die Reichsregierung
ersucht, diejenigen gesetzlichen Maßnahmen als
Bald herbeizuführen, die eine ausreichende Drmähbi-
gung des regelmäßigen Verkaufspreises ermöglichen
und die eine Besserung der Verbältnisse in der
Branntweinwirtsehaft zur Volge haben“. Von der
allgemeinen Wirtschaftskrise sind jetzt auch der
Brennspiritus und Industriesprit, die bisher stärksten
Absatzzweige des Monopols, betroffen worden. In
folge der noch genügenden Vorräte aus früheren
Voryersorgungen war ferner der Absatz an Spiritus
zu Treibstoffewecken im ersten Viertelſahre noch
un bedeutend (85 000 Hektoliter); auch ist in An
Betracht der verfügbaren Spritmengen die durch die
Verordnung über den Bezug von Spiritus zu Treib
stoffaweeken festgesetzte Beimischungsquote niedrig
Da eine Unterbringung der großen vorjährigen Kar-
totkelernte nieht ohne eine intensive Inanspruch-
nahme der Brennereien möglich ist, sind die Kar-
toffelbrennereien an den Absatzverhältnissen des
Monopols erheblich interessiert. Weil das von dem
Beirat Kewaährte Jahresbrennrecht, von 70 Prozent
nicht ausreicht, hatten die Brennereien eine Dr.
höhung auf 90 Prozent beantragt, wobei sie sich für
die außerhalb des Jahresbrennrechts getäatigten

Rurszeftel

lieferungen mit einem Grundpreis von 42 RM. Statt
53 RM. begnügen wollten. Infolge der sich aus den
gohlechten Absatzverhältnissen ergebenden Unmög-
liehkeit, eine noch gröbers Spritmenge in diesem
Jahre aufnehmen und hierfür die Mehbrkosten von
24 Millionen Reichsmark aufbringen zu Können,
lehnte die Monopolverwaltung diesen Antrag ab.
Auoh dürfte, wie der „Wirtschbaftsdienst“, Hamburg,
erfährt, eine Erhöhung der Spritbeimischungsmengen
zu den Treibstoffen, die ſetzt von den Brennereien
angestrebt wird, bei der ablehnenden Stellungnahme
der Reichsregierung vorerst nicht erfolgen.

Vereinigte Stahl 49, (Vorjahr 690)
In der gestrigen Bilanzsitzung der Vereinigten

Stahlwerke A. fiel die Entscheidung für eine Kür-
zung der Vorjahbrsdividende von 6 auf 4 Prozent.
Entsprechend dieser Ausschüttung ist die Gewinn-
und Verlustrechnung aufgemacht. Der Bruttoüber-
schuß wird mit 262,2 gegen 284,8 Mill. RM. im Vor-
jahre ausgewiesen; als Gewinnvortrag aus dem Vor
jahre sind darin 4,4 (4,2) Mill. RM. enthalten. Dem-
gegenüber erfordern die. Anteihezinsen 33,6 gegen
34 Mill. RAI., während die Soziallasten einschliehlich
rund 6 Mill. freiwilliger Beiträge auf 54,7 gegen
57 Mill. RM. gesunken sind. Die Steuern biteben
mit 61.8 (61,6) Mill. wenig verändert. Eine Senkung
erfuhren die Abschreibungen, die mit 80,8 gegen 83,5
Millionen Reichsmwark vorgenommen werden. Es er-
gibt sich somit ein Reingewinn von 35,65 gegen 52,7
Millionen Reichsmark, der ziemlich genau den PEr-
fordernissen einer A4prozentigen Dividende entspricht.
Der Gesamtumsatz mit Fremden ist von 1,45 auf
1,25 NMilliarden RM. gesunken.

Ambi-Budd nach der Vbernahme von
Gottfried Lindner

Aufnahme einer Auslandsanleihe.
Deutschlands größte Karosseriefabrik, die Ambi-

Budd-Preßwerk G. m. b. H. in Berlin-Johannisthal
hat ihr Stammkapital von 10 auf 7 Mill. Mark herab-
gesetzt und gleichzeitig zur Pundierung ihrer Kurz-
kristigen Schulden eine langfristige Auslandanleihe
von 126 Mill. Mark zu günstigen Bedingungen auf-
genommen. An der Gesellschaft, die vor längerer
Zeit auch den Karosseriebau der Gottfried Lindner
AG., sowie der Deutschen Industriewerke Spandau
übernommen hat, sind der amerikaniseche Budd-
Konzern sowie das Neuvorker Bankhaus Schroeder
mit einem Minderbeitspaket beteiligt.

Thüringische Landes Hypothekenbank
8 Prozent.

In der Generalversammlung der Thüringischen
Landes Hypothekenbank AG. in Weimar am 5. Pe-
bruar 1931 wurde die Dividende für 1930 auf wieder
8 Prozent 400 000 RI.) festgesetzt und be-
schlossen, 450 000 R. der Rücklage zuzuführen und
95 688 R. vorzutragen. Dem Vorstand und Auf-
sichtsrat wurde Entlastung erteilt und die turnus-
gemäß ausscheidenden Affsichteratemitglieder wur-
den wiedergewählt

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 6. Februar.

Tendenz: Sehr etill und überwiegend schwächer,
aueh im Verlaufe eher abbröckelnd.

Zu Beginn der heutigen Börse war das Nach-
lassen der Umsatztätigkeit besonders in die Augen
gefallen. Die Kundschaft und das Ausland nahmen
recht abwartende Haltung ein da einerseits zwar
die gestrigen Kanzlerreéden einen guten Eindruck
machten, andererseits aber die vorliegenden wirt-
gohaftlichen Momente zur Zurückhaltung mahnten-
So hatte man vormittags schon in Nachwirkung der
Dividende des Stahlvereins, auf Grund des tflauen
Metallmarktes, einem ungünstigen Bericht des
Rheinisch Westfälisehen Kohlensyndikats und der
Meldung von dem Kaliminderabsate im Januar um
700 000 Doppelzentner schwächere, Kurse taxiert,
wurde dann aber zu Beginn des oftziellen Verkehrs
eher angenehm enttaüscht. Allerdings lagen die
ersten Kurse überwiegend 1 bis 2 Prozent schwächer,
aber nur wenige Werte litten wirklich unter An-
gobot, Kalipapiere waren allerdings bis 45 Prozent

rückgängig, auch Svenska lagen 32
Hamburg Süd 42 Prozent und IIse 4 Prozent, sonst
waren nur noch Julius Berger, AschaffenburgerZellstoff und Polyphon bis zu 3 Prozent gedruokt.
Besserungen bis zu 1 Prozent waren mehr zufälliger
Natur. uch im Verlaufe änderte sich an der Ge-
schbaftsstille nichts, und, wie schon gesagt, war die
Umsatztätigkeit wesentlich Kleiner als an den Vor-
tagen. Auf Grund der Schwäche des Auslandes
überwogen auch im Verlaufe Kursrückgänge bis zu

M. niedriger,

1 Prozent. Eine Brholung, die vom Parbenmarkt
aussging, war nicht von langer Dauer, und die
Stimmung blieb im allgemeinen ziemlich nervös
Gegen 1 Ubr war dann eine gewisse Widerstands-
fähigkeit unverkennbar, die Kurse zeigten gegen den
Anfang geringe Abweichungen nach oben und unten
Anleihen Waren behauptet, auch Ausländer sebr
ruhig und Kaum verändert. Anatolier leicht be-
kestigt, Pkandbriefe nicht ganz einheitlich, aber weiter
still, Reichsschuldbuchforderungen Konnten sich un-
gefähr auf gestriger Basis behaupten. Am Devisen-
markt veigten Spanien, Holland und die Schweiz
eher zur Schwäche. Der Satz für Tagesgeld er-
mäßigte sich auf 5 bis 724 Prozent, Monatsgeld
blieb mit 624 bis 726 Prozent und Warenwechsel mit
5 Prozent unverändert.
9 Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewäbr in Reichsmark) Ohne Gewaähr.
s

Baenos 1 Beso .28 277 Jugos! 100 D 4cg
Japan I Jen 2.079 2.078 Kopenb 100 K 112.33 112.35
Konst 1t Pld e h lissab 100 Esc 18.83 18,33ond 1 Pfd St 20.407 20, 408 Oslo 100 Kr 112.33 112.33
Veuvork Doll 1.2005 4.20 Paris 100 Frk 16.465 165. 464
Rio I Milr 358 0.363 Schweiz 100 Frb ;1.15 81, 125
Amsterd 100 G 166.77 158. 76 Sofis 100 Lews 3.044 31047
Ath 100 Drchm 5.445] 5.445 Span 100 Pes 42.35 42,51
Brüss 100 Belg 58.589 8.58 Siockh 100 Kr 112.46 112. 48
Danz 100 Guld 81.56 31.59 Budapest 100 P 73,32 73. 326
Hels 100 f. M 10.569 10.569 Wien 100 Schill 59. 13 59,03
Italien 100 Lire 1.93 1 1.835

Berliner Produktenbericht vom 5. Februar.
Nach ruhigem Vormittagsverkehr kam es an der

Produktenbörse wieder zu Preisrüekgängen, von
denen namentlich der Weizenmarkt. in Mitleiden-
schaft gezogen wurde. Das ersthändige Inland-
angeböt war zwar Keineswegs reichlich, und mär-
Kische Waggonware war nur verhältnismäßig wenig
angeboten; an der Küste zeigte sich aber ſtärkere
Verkaufslust der zweiten Hand, und da die Nach-
frage der rheinischen und Küstenmühblen nur gering
War, lauteten die Gebote etwa I N. viedriger. Der
Lieferungsmarkt folgte der Bewegung, Während die
Lieferungspréise für Roggen 2zunächst nur unbe-
deutende Veränderungen erkennen ließen. Am
Promptmwarkte war die Stimmung aber auch für
Roggen schwächer. Das Angebot in Kahnware hat
sich verstärkt, und die Mühblen, die über unzu-
reichende Roggenmehlpreise Klagen,“ bekundeten
nür geringe Kauflust zu etwa 2 M. viedrigeren
Breisen. Die Gebote der Reporteure lauteten T JI.
niedriger. Weizen- und Roggenmehble hatten trotz
entgegenkommender Mühlenforderungen schleppen-
dent Absatz Hafer war gusreichendt angeboten,
Kaufneigung bestand nur für keinste Sorten undl
die Preise waren nicht immer behauptet. Gerste
lag ruhig

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 eg (or 100 e s. 2.
Weizen märk 455267 Kl Speiseerbsen 22,00 24.00Roggen märk 155—157 huttererbseno 19. 90-21. 00
Rauhgerste 204213 Peluschken 22.50-25. 00lndustrie- und Ackerbohnen 17. 00--19. 00

Futtergerste 190--204 Wicken 13. 00-21. o
deue Winterg Blaue Lupinen 13.09 16.00Hafer märk 138 145 Gelbe Lupinen 20.60 23.00
Mais tok Berl Serradella alte(Fär 100 kg Serradella 54.96—50. oWeizenmehl 30.25--37. 50 Rappskuchen 9.90-—9.75
Roggenmehl 43.65-—26. 50 Leinkuchen 15.70 6. 00
Weizenkleie 11. 00--11. 25 Irockensechnite 6. 50 80
Roggenkleie 9.50--10. 00 Soja-Schrot 14. 10--14. 30
Raps 1000 kg e Torkmelasse SUeinsaat, 1000 kg Kartoffelſfſocken
Viktoriaerbsen Rübeo S

Berliner Metalinotierungen,

(100 kg o RM. 2. 4. 2.
Elektrolytkupter (180 kg) 83.75 94.00
Originalhättenrohzink (fr. V. SRemelted-Plattenzink S SOrig Hüttenalumin 98-99 170. 09 170.00
do i Walz- u Drahtbarr 99 174.00 174.00Keinnichel 98-99 350.00 350.00Antimon- Regulus 55.900-—57. 90 59. 00—67. 00

37. 90-2 00 38. 59——40. 50Silb i Barr ca 900 fein ſ. 1 kg

2 252 5. 2 4 2 i. 2 2 5.2 2528 Pr Uapkdbr.- Charl Wasser 85. 83. Khein Braunk 157. 154. 50 Werschen-Weibßent 97. 92.25Be r I n G P 6 r S Berliner Börse Anst GM Kom Chem Buckau 63. Rhein Sprengetott WVrede Malerei r 7.Obl. R 20 97. 97. Chem Heyden 41.75 40.50 Rositzer Zucker 35.50 36. LZeirtzer Masch. 53. 50.62von heute vom Vortage r e Se t 45.50 144.50 Sachsenwerke 77.75) 76. llse e 16 163.s om. emn piunerei Sangerh Masch. 80. 680. I dito Genu 103.25 101.50Obl 6 93.50 33,50 Chillingworth 33.765 35.25 Sarotti Schok 2. 62. Riebeck Montfan(Derminnotiz, erster Kurs.) rn De ereteh and industrie Obligatio- r W c e e 293. 298. Freiverkehrz j aimler Motoren 24.75 21. Schles Texti 5. t(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) nen e 3 u S e er hage e e e e
3 tsch Kabel 4 47. Schulz juo 37. 356.50 alle Kali S ee e 37 C erteb. 94. 33.75 428 Sieg Solingen c 6. Burbach- Kaliwerke 116J ckner 90.30 90. ürrkop- Werke Stabfurter ehem 30. 30. Släckaut lit a 26.Deutsche Anleihen 8 Leipez Messe 91. 91.50 Dynam Nobes 65. a 63. e Stett Chammotte 40. 39. Kabel Rhevdt 139. 420.Hamb. Pakett, 62.50 60.50 Kaliwerke Aschersl 131. 131.26 Dteche Am Auel- 7 Ver Stablw. Eilenburg Kattar 45.50 45. 50 Stock Motor 50. 60. docehfkrequenz 750. 162.

Nordd. Lloyd 63.751 51.50 Karstact 58.25 60.50 Rechte einschl. ohn Optionssehein 77.60 77.10 Eleletrs Dresden 4654. Ver Thür Metall 28.25 144. 50 hein etall S
Ades 97.87 35.50 Klöcknerwerke s5.25 64.84 e Verkehrswerte. rein e e e ded ine ter 37.80 ne ne e maage a5 e 4 9Berl Handelegesell Ludwig Loewe re Ablseugge- h n. Coheibahn a. Essen Sterinkohbten
Comm a Privatb. 110.75 110.50 Mannesmannröhres 52,63 63.26 Schuld ohne Aus geh re i Weh e e a Sz J alberst -Blan 3 röbeln Zucker 63.12 z ßn t r a Ven un e See ne e l u le e Leipziger Börse vom 5. Fehruave an e Ptandbriete 93.76 13.76 amburger ochb. 66. Greppiner V Drahitbericht k. Filiale M burg.)Hresdner Bank 110.25 110 o Oberseht Kons 66 67.25 5 9 Pro ch ehe ehe e e e

d 2 z a aschinen 5 s. 2Keichsbaak 227. de Koppel 41.50 41.83 n so 30 er lernte e e rer c e s. 4.2 4.2e etores 7 777 er 5 p. o Weiss 2 r Bankaktien en Jan n Altendbg Landkt t Malzt Schk 15, 95,94. höniz Bergbao 50 77 irseh-Kupter 112. 112. g 5 er 5. 95.e l 98.78 88. 75 a. Bankverein als b. Lasse) Jutesp 2 Leipe Hupf Zimm 7.Jul 50 204.50 Polyphon 140.50 b. du Berger 203. J 1460. atte iqu. eipe Cred Anst. 95.251 96.75 Hohenlobe 40.25 402 Lhem Spinnere Leipe Spitzen 67. g.Zergmaas Elektr. tos. st. Rhein Staklwerke 67.50 68, o Gold Ser 8 86.50 38. 30 Holez mann Ph. 72.50 72. Chromo Najork 59 0 Lindoer a 47.Kont Gummiwerke Riebeck Montan el e Bk “9 e industrieaktien- e kämboldt Mähle F St r 24.25 Petra e on t 36. 85. Kahla P. I 23. 21. röllwitz a 125. aradiesbetten 23.80 3de es Gas n e en Da J r dis a an lte, et r er eine de en e. 26 henen W e e 15.30 75150184.50 144. 8 re od. -Kr. Aschatfenb. Zellst 75. 71. Gebr. Körting 23. 25. hl e is en 41. ittler Asch. 135. 135.Dessau o. Schubert Salzer ne Sotaet E. 8.26 Kuge burg e Natab. Kylth klätte s F. Falkenet Gard. Holopbos las lDtsch Erdöl so 60. Schuckert o. o. Hreuß Zes- aschinen 57.50 57. Lahmeyer S Co s Eritesehe Bauch Walter 13.75 13.75Hisch Livoleum too. s 109.50 Schultheiß ital Bodenkredit Barop Wale wer 29. Leonhard Braunk (84. I. Slauig Zucker s hichter z 2e chulthei igu Solapt 86. a 66. 50 Basalt 22.76 22.7 Leopold Grube 29.251 8.25 Gnüehtel i. Kiquet Co 80. 80.25Hebtt Hin a. Kr aner toe. Siemens S Halt i e e n r e Bemberg so Torene S. Fres-Kiast h ter gebeHarbeniadustrie 50 129.50 I Stöhr S Co 40.26 a Be SGoldpt Em Berl. Hol- Kontor 23.60 22. MAaschinent Suckau a. Halle Zuckerratl 33. Zacheenwerk 75.
Zeldmöhle Pap 104. 100.75 Thor Gas L Nordd. Gr X 99.40 ad Berl. Kerle J. W 45. 44.60 Miz SGenest 105. hobbarg Quer of Jehubert e Salzer 123 l.z g ür Gas Leipeis h es. a e di Liga Beton- u Monierb. 6. 65. NMotoren Deut- A. Kirchner S Co 2460 Semens-Glas 22 33Gelsenkireches 73.50 75.60 eonard Tiet- roo. so 93.50 Solapt 86,90 37.10 R Blumegoteld 15.50 16.9 I Nationale Auto 7.30 J 60 Kraftw Se Thür n. Zöhr Co 68.7 63,50
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk.

Cugthuus leung Telch
Freikag, den 6. Februar 1931.

Mergehurg Schlobgartenvalon

Sonntag, den 8. Februar, nachm. 5--7 Uhr
Prüfuner- Aufführung
der Muſikſchüler des ſtaatlich aner
kannten PrivatMuſiklehrers H. Rohe

Vorgetragen werden Werke der klaſſiſchen
Meiſterliteratur. Einlaßkarten à RM. 0.60,
Schüler RM. 0.30 bet Pouch und Stollberg.

r ol

Lichtspielhaus „Sonne“
Täglich der große Erfolg e

Annv Oncira
Eipefreuodinoogolüügwöen

Unſon- Theater
Heute FSrettog bis Montag

Harry Pfel
der unerreichte Senſations- und Abenteurer Dar
ſteller in ſeinem mit Humor, Spannung und
Senſationen geladenen Großfilm

Abenteuer Im Hachtexpreß
Kinder, de ohne Belmat glns

Die Geſchichte eines entführten Kindes.

Fonntag. „Sonne“ 2 Vnr Jugendveorstellung

Der Humoriſt Charles aus Hallkelfkommt am Sonnag, dem 8. 2, 7 Uhr, zum

Kappenhall nach feuerwenr
Göhlitzsch a Sonntag,

Tanz frei! Tanz frei
Hierzu ladet ein Der Wirt Der Feſtausſchuß

ſöhiochen, beohann ln

Sonntag, d. 8. Febr., von abds. 7 Uhr an

Freitag, Sonnabend, Sonntag

Bockbhlerfest
Für Speiſen iſt beſtens ge
ſorgt Der Wirt

Achtung Achtung
Großes Bockblerfegt
im Pfälzer Hof Leuna
g Sonnabend u. Sonntag d. 7 u.
8. Febr. Die Unterhaltung wird

von bek. großen Künſtlern aus
t geführt.

In dem großen Schmerz um den Verlust meines
innigstgeliebten Mannes, unseres herzensgutenVaters,

des Niederlagsverwalters

Herrn Walter Sprunk
sind uns so unendlich viele Beweise der Liebe und
Verehrung für den teuren Entschlafenen zuteil ge-
worden, daß es uns nicht möglich ist, einem jeden
einzeln zu danken. Wir bitten daher alle, die ihn
auf seinem letzten Wege begleiteten, seine Bahre
mit Blumen schmückten und uns durch herzliche,
liebe Worte ihre Anteilnahme bewiesen, unseren
tſefempfundenen Dank nur hierdurch entgegen-
nehmen zu wollen. Humor Stimmung

Es ladet frol. ein Der Wirt.
Merseburg, den 5. Februar 1931.

Auf nach Leuna 7Gacthauc Helterer Blick Zum Burgschenk
Sonntag den 8. Februar 1931, abends 7 Uhr, Heute Steag Sohnabend en Sonntag

Dres Sumwungg haun gern Bochweneottage
Anzeigen. e ver Kapelle Fetzer, Des a mit muſikaliſcher UnterhaltungFür die Aufnahme de t u elAnzeigen an n Mittwoch abend wurde unsere liebe, Es laden dazu ein Der Wirt. Die Kapelle Freundliche Bedien Es laden et

Bedienung. Es laden ein
Der Wirt. Die Kapelle

vorgeſchriebenen Tagen gute Mutter, Frau

Arb. rurn- i. Sportverein Jahn
p.

oder Plätzen können wir

p. Abt. Fußsball. Sonntag den
8. Febr. in Meuſchau, Gaſthaus Lippert

großer Preismaskenbal]
Salzburger Schrammeln.
Anfang 17 Uhr. Maskeneinlaß 19 Uhr
Eintritt 80 Pfg. Tanz frei.

Es laden ein Der Vorſtand. Der Wirt.

Achtung! Achtung!

Elisabeth Sprunk geb. Günther
Horst Sprunk
Ruth Sprunk

keine Verantwortung überTehmen, fedoch werden die 7 ee e e Marie Hoffmanngeber nach Möglichkeitberückſichtigt geb. Bretschneider him Alter von 73 Jahren von ihrem
I langen, schweren Leiden erlöst.Familien

Nachrichten.
Aus anderen Blättern

entnommen.) S eGeſtorben: Einäscherung Sonnabend früh 10Pritig: Vhr in abe. WaidschmiedelLöpitzo erh. Opal, e r e Sonntag, den 8. Febr., von 3 Uhr an

Rellſchütz P es gkeatenLiska Brauer, 25 J.

Mnneurg Schmidt NB. Sonntag, den 15. Febr., Preismaskenball.
Es ladet freundlichſt ein Der Waldſchmied.Andreas

60 J.

Turm- Verein Friesen
Frankleben

Querfurt
Frau Emma Schultze

Sonntag, den 8. Februar 1931, in
Sſebecks Gastwirtschaft

Sonntag, d. 8. Febr. von 7 Uhr ab
Gr. Preismaskenball
Stimmung! HumorMuſik Damenkapelle Waldröschen
Es ladet freundlichſt ein

Der Wirt
Burſchenverein Almenraufch

Freitag, letzter Vaheute des

Chre de 1y u. an

0

Eintritt frel! Tanz
Achtung Achtung

G. V. Euterpieo
Am Sonnabend, dem 7. Febr findet
im Grcaessfchlöß cher unſer

Janzadend t Amerdaltung

ſtatt Dies unſeren Mitgliedern u. geladenen
Gäſten zur Kenntnis Der Vorſtand.

Dies zeigt schmerzerfültt an

Die trauernden Hinterbliebenen

Jtonngsvwerſtesgeruesg.
Sonnabend, den 7. Februar, 10 Uhr, werde

ich im Gaſthof „Zur goldenen Kugel öffentlich

meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung ver
ſteigern: 1 Poſten Herren, Burſchen und
Knabenanzüge, 1 Eßzimmerbüfett, 1 Stand
uhr, 1 Schreibtiſch Am Montag, dem
9. Februar, 10 Uhr, im Gaſthof zu Weßmar
1 Muſikſchrank, 1 Dunlop Nähmaſchine

Weinreich., Gerichtsvollzieher.

Zworgsverſtesgerngeg.
Am Sonnabend, dem 7. Februar d. J., vor

gebor. Scheumann,
74 J.

ObhauſenJohannis.
Frau verw. Amalie
Gottſchalk geb. Hage
mann.

Leeres Zimmer
m. Kochgelegenh. ſof. z.
verm Ang. u 507 a d. G.

Schönes, großes,
leeres Zimmer an
junges Ehepaar für
15 ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen
in der Geſchäftsſt. d. Bl.
Junge Frau, tagsüber
außer Haus, ſucht

leer. heizb. Zimmer
Ang. u. 508 a d. Geſch.

„ADEN
7. m, mit großer

Ladenſtube, in un
mittelbarer Nähe des
Marktes, ſofort oder

ſpäter zu vermieten.
Heidenreich,

An der Geiſel 6.

mittags 10 Uhr, werde ich hier im Gaſthof
„Zur goldenen Kugel“ öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verſteigern: 1 Ladenein
richtung, Treibriemen, Transmiſſionswelle,
1 Bohrmaſchine, 1 Bild mit Goldrahmen

Ferner um 12 Uhr in Leung, Gaſthof „Zum
heiteren Blick: 1 Piano, 2 Sofas, 1 Spiegel,
2 BVertißos, 1 Schaf, 2 Bilder mit Gold
rahmen, 2 Seſſel m. Lederüberzug u. 1 Büfett.

Linge, Obergerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerzesg.
Am Sonnabend, dem

mittags 11 Uhr, verſtei
Domſtr. 3a („Schloßk
1 Hobelbank, 1 gr. Tiſch m. Marmorplatte,
1 Radioapparat, öffent
Barzahlung.

Merſeburg, den 6. Februar 1931.
Rettſchlag,

7. Februar 1931, vor
gere ich in Merſeburg,
eller“), 1 Schreibtiſch,

lich meiſtbietend gegen

Obergerichtsvollzieher.

Kauft bei unſeren

or.Faschines Revue
Motto

Eine Nacht in der Drachenschlucht.
Einzigartige Saaldekoration.Um 17 Uhr beginnt der B a 11

Freundlich laden ein
Der Wirt Max Heider. Der Vorſtand.

P A R
Borlach-Saal
Sonntag den 8. Februas,
ab 4 Vhr
TANZIES,
ab 8 Uhr
der bellebte ASBAL
Nachmittags Eintnitt re
Kapselle:
„Loreley“ erstklassiges
ſanzsport-Jazz-Orchest.

Inſecenten HOTEL

C
5 Preiſe. Masken freien Eintritt

Es laden freundlichſt ein
Der Fußballklub Kötzſchen. Der Wirt

Trebnitz
S d Sonntag, den 8. Februar 1931,

d MehrEinlaß d. Masken abds. 8 Uhr
Es ladet frdl. ein Der Wirt

Kon dito rei

Kaffeehaus Orte
Sac Dürrenberg G
Sonntag:
Koänstlermusſk u. JVanz

Während unserer Weinen
(exllochultsklelder, Kraßenblelder

Dann
e Hans

preiswert zu vermieten.
Off. u. 503 a. d. Geſch.

Verkaufe
3 neue Ackerwalzen
gede eenee22 Zoll, unbeſchlagen.
Oskar Spindler
Weißenfels, Beuditz

Vorſtadt.

Ia
Kg Tragkraft, ver

käuflich Fiſcherſtr. 3.

Kan.-Hähne fl. Säng.,
auchHeck

weibchen bill. abzugeb.
S Halliſche Str. 78 I.

Gebr. Skier
zu kaufen geſ. Ang.
u 506 a. d. Geſch. d. Bl.

d Habewieder

einen friſch.
Irawpöft kerbe

läufer Schweine

ſehr preisw. z. Verkauf.

LODerbling,
Grüne Linde“.

Telephon 2596.

Masken
für Damen u Herren

von 1.50 an,
Clownuns 1Gr. Auswahl a. Platze
Rur ſaubere Koſtüme!

M. Krauſe,

felkel-

Für empkfinädl, Füße.
Mit Gelenkstützen,

Spreizfußstützen
und für Einlagen

mKchuhbam

Fr. Reinhold,
Merseburg,

Gotthardstr. 28.

ofas
von G. anMöbelHarniſch

Oelgrube 1.

Vollhl.Hrang. 3 Pfd. I.
Vl. Apfelſin., 4 Pfd. 1.
Java Apfelſ. 3Pfd. 1.10
Mandarinen, s Pfd. 1.10
Vananen, gelbe Ware,

4 Pfd. 0.45
Datteln, Pfd. 0.35,

I Pfd. 0.65
Kan.-Reinett., Pfd. O 40
Eier, Stück 0.11.

10 Stück 1.00
Blumenkohl v. 25 4an,

S Von Herrſchaft. S
wenig getragene

Herren u. Dumen-

Garderobe
ſowie neue Garderobe
zu außergewöhnlich

h Preiſen5 erzu 50 P mghigt!
Jackettanzüge, Alſter,
Paletots, Smoking n.
Frachkanzüge (a. leih
wetſe). Damenmäntel
u. Kleider, ſehr preis
wert, Lederjacken, neu
u. getr. f. alle Größen
paſſ. u. a. f. ſtark Be
ieibte. Ausw. Käufer
erh. Jahrtvergütung!

Nur bei
Friedmann, Leipzig,
Ranſtädt. Steinweg
C is, Tel. 26216.

kertige Betten
Nagelneu, gutes Jn
lett, ganzer Stand
(Oberbett, Unterbett,
2 Kiſſen), 25.S 35. 45. proStand, auch Ausſteuer

betten, 68. anPrivate, Hotels, Pen
ſionen. Verſand per

Nachnahme.
M. Springer, Berlin,

Kottbuſſerdamm 2.

Verſteigerung.
Am Sonnabend, dem 7
Februar 1931, vorm. 10

Burgſtraße 3 ein
GSchcſferheseeö

m. auf dem Wochen
markt.

Unter Altenburg 8.

verſteigert.
Merſeburg, 6. 2. 1931.

Ahr, wird auf dem Hofe,

Bekanntmachung.
Der Regierungspräſident.
Zu Nr. l. 0522/7 K III.

Merſeburg, den 30. Januar 1931.
Hffenlegung eines Pranes.

Der Plan für das zur Anlage einer Kiesgrube
für die Merſeburger Kberlandbahnen A.G. in
Ammendorf zu enteignende, in der Gemeinde
Merſeburg belegene Grundeigentum liegt nebſt
folgenden Anlägen

1 Auszug aus der Grundſteuermutterrolle,
1 Kataſterhandzeichnung,
1 Verzeichnis der zu enteignenden Jläche,

in der Zeit vom 6. Februar bis 20. Februar 1931
in Merſeburg, Polizeiamt, Weißzenfelſer Str. 46,
während der Dienſtſtunden 8 bis 13 Uhr,

bis 18 Uhr zu jedermanns Einſicht aus
Während dieſer Zeit kann jeder Beteiligte im
Umfange ſeines Jntereſſes Einwendungen gegen
den Plan erheben. Auch der Vorſtand des Ge
meinde- oder Gutsbezirks hat das Recht Ein
wendungen zu erheben, die ſich auf die Richtung
des Unternehmens oder auf Anlagen an Wegen,
Überfahrten, Triſten, Einfriedigungen, Be
wäſſerungs und Vorflutsanlagen beziehen.
Solche Einwendungen ſind bei dem Polizeiamt
in Merſeburg, Weißenfelſer Str. 46, Zimmer 25,
ſchriftlich einzureichen oder mündlich zu Proto
koll zu erkiüren.
(L. S.) Jm Auftrage gez. Voigtel.

Veröffentlicht.
Merſeburg, den 6. Februar 1931.

Der Polizeipräſident in Weißenfels a.
Polizeiamt Merſeburg.

nreines Gesicht
Pickel, Miteſſer werden unter Garantie

t 9knMus (Stärke A) beſeitigt.
Urch

Gornsnerſprofſen
(Stärke B) Preis 2.75.

Martin Gaudernack. V. -/30. Der Magiſtrat.

GotthardDrogerie, Gotthard ſtraße Nr. 31.

Preis 2 75. Gegen

ſof. zu verk. eignet ſich z. kl. Landw. o. Gärtnerei,
gr. Wohnh. m. Stallungen u. Scheune, etw. Jeld
vorh., guter Boden, Gebäude neu. Angebote
u. 505 an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Aushänge betr. die
AusübhungdesFriſter, Barbier
und Haarſchneidegewerbes,

abgedruckt in Nr. 43 des Regierungs
Amtsblattes vom 25. Oktober 193
ſind zum Preiſe von 20 Pfg. pro Stück
zu beziehen von der

Buchdruckerei Th. Rößner, Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Ein neuer Beruf!
Die moderne Kunſtſtrickerei

Merſeburg.
II. PionierKomp.

Sonnabend, d. 7. d. M.,

um 20 Uhr:
Verſammlung

in Gaſthof Schwarzes
Roß Saalſtraße

Der Brandmeiſter.

W G
freig, feuerwehn

Park- Cafe
Nur Mon Meibe Woche

Das große Bockbierfest
Freitag, Sonnabend und Sonntag

Drei grobe Tageäagtt. kleenhelm
Sonnabend und Sonntag

ßochpferfest

ff Spea kuchen ff Bochwürſtchen
men Gut gepflegte Biere

Filiale Leuna

el ſo Anzahlung ſegt bis 25 oncten
erbalten SieKüchen, gchlufzimmer, vom einfachsten bis zum elegantesten,

Speisezimmer, Standunren, Sofas, Schiutsotus und Bilder

preiswert und gut nur in der
Berliner Kredit Gewellschaft
Mitte Glgrube 7 im Hause des Mitafahrradgeschaftes.

Als Gelegenheitskauf bieten wir billigst an:

1 Spelsezimmer hocehelegant, Bäfett 1.80 m
Eiche, m. Standuhr, O. 50 m breit

AchtungMeine jetzige Schuh
macher Werkſtatt be
findet ſich Weißenfelſer
Straße 13.

duard Herrmann.

z „Feming-Strickmaſchine“
vennhe, Weſten, Pullover, Strickkleider,
Sportartikel bringt hoben Verdienſt Leicht er
ſernbar. Günſtige Bedingungen. Proſpekt gratis

und franks.

Trikotagen- und Strumpffabrik
Neher K Fohlen, Saarbrücken 3

Morgen auf dem Wochenmarkte
prima b. utfriſche
Schweden Heringe a
5 bis 6 Stück aufs Pfund
3 Ffrurnd 58 4fg.
Bücklinge Hiſe 78 Pfo.

bei Otto Fickert
J Filialleiter(nnen)

J geſ. (a. nebenberufl.). Einerl. welch. B
Nur Schreibarb. i. Hauſe K. Kapit., keinerl.
Vorßenntn erf. Monatl. 175.- Ang. u. A. 3.
55 a. Ann Exp. Heinr. Eisler, Frankfurt a. M.

Empfehle Sonnabend
(Markt):

pa. Bogctl 79 u. p.
va pat. Br. 130 M.
Fleiſcherei Sternderg.

Wlavierupterich

für Anfänger wird v. j.
Herrn gut und preiswert
ert. Näh. Roßmarkt!18,1

Hlabulatur

auch größeren Poſten,
giht absucharuchere,

ſ. öbner
Kleine Ritterſtraße 3.

Billig! BHillig!
Schweineſchtnalz 1 Pfund 64 Pf.
Rot n. Letzer tie Hause d W

Wer zetwelss, vom Faß,
magenſtärk., appetitanreg., 1 Liter 130 v

Johannisbeerwein, v. Faß, 1 Ltr 90 Pf.
immbeerſa t 1 Pfund 55 Pf.
rima Jettheringe, 10 Stck. 851 Stck. 09 Pf.

A. Speiſfer, Breite Str. 13

wiederkehrende Gelegenheit
Verkaufe umſtändehalber einen

e großen Poſten moderneHerr J in d Eicheerren- z un
GSchleaf- Zimmer Eiche geſtrichen

Küchen naturiaſtert mit und ohne Aufwaſchtiſch
Verlangen Sie bitte im eigenen Intereſſe un
verbindi. Vertreterbeſuch. Bei Kaſſa 252 Rabatt.

Haumhurger Höhelhaus
Naumburg a. S., Gr. Neuſtraße 42.
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